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1 Einleitung  

Ausgangspunkt des vorliegenden Gutachtens ist die Frage, ob die zukünftige Versorgung mit be-

stimmten heimischen Rohstoffen möglicherweise gefährdet sein könnte. 1 Konkret soll die Frage 

geklärt werden, ob die Rohstoffversorgung in Deutschland beziehungswei se für deutsche Unter-

nehmen aktuell beziehungsweise in Zukunft gefährdet ist, weil nicht genügend Primärrohstoffe im 

Inland gewonnen werden können. In diesem Zusammenhang ist zu untersuchen, ob Genehmigun-

gen zur Gewinnung heimischer mineralischer und abbau fähiger Rohstoffe in Deutschland nicht 

oder in zu langwierigen Verfahren erteilt werden. Beteiligte Unternehmen und Unternehmensver-

bände geben hierzu an, dass sich die Anzahl der Genehmigungen für den Rohstoffabbau rückläufig 

entwickelt und dass sich die Genehmigungsprozesse über immer längere Zeiträume erstrecken. 

Hieraus folgt die Hypothese, dass zunehmend lange und komplexe Genehmigungsverfahren die 

Rohstoffgewinnung in Deutschland erschweren und dass dies die Versorgung der Unternehmen in 

Deutschland mit heimischen Rohstoffen deutlich behindert.  

Im Blickpunkt der zu erstellenden Studie liegt Rohstoffknappheit. Die Bundesregierung verfolgt 

das Ziel, den Rohstoffverbrauch möglichst zu reduzieren. Angestrebt wird  eine Wirtschaftsform, 

die nachhaltig arbeit et, also den Einsatz von Rohstoffen vermeidet, diese wenn sie nicht vermeid-

bar sind, möglichst effizient einsetzt und dabei auf Sekundärrohstoffe zurückgreift, also die Kreis-

laufwirtschaft deutlich stärkt. 2 Diese Zielsetzungen berücksichtigt auch dieses Gutachten. Ausge-

hend von der Rohstoffstrategie der Bundesregierung folgt das Gutachten der Grundannahme, 

dass dennoch die Gewinnung von Primärrohstoffen in Zukunft notwendig sein wird und dass eine 

Gewinnung aus dem Inland für eine sichere Versorgung zu fav orisieren ist. Gleichzeitig werden 

aktuell sowohl beim Bergrecht als auch bei den für die Genehmigung des Rohstoffabbaus relevan-

ten Bereichen des Abgrabungs- und Raumordnungsrecht Anpassungsbedarfe diskutiert. Insbeson-

dere wird in der Diskussion eine Stärk ung des Umwelt- und Ressourcenschutzes gefordert. 3 Somit 

besteht ein Spannungsfeld aus dem Erfordernis einer auch zukünftig sicheren Versorgung mit hei-

mischen Rohstoffen auf der einen Seite und der zunehmenden Bedeutung von Umwelt - und Res-

sourcenschutz auf der anderen Seite.  

Diese Zusammenhänge sollen in dem vorliegenden Gutachten analysiert we rden. Dazu wird zu-

nächst die aktuelle Praxis in den verschiedenen Genehmigungsprozessen für den Abbau von Roh-

stoffen in Deutschland beleuchtet. Sodann  wird analysiert, wie sich Angebot und Nachfrage nach 

den in Deutschland benötigten Rohstoffen in den verg angenen zwei Jahrzehnten entwickelt ha-

ben, wie sich dies in den kommenden Jahren fortsetzen wird und ob es dabei zu Knappheit in der 

Rohstoffversorgung gekommen ist beziehungsweise absehbar kommen wird. Auf Basis dieser Er-

gebnisse werden abschließend Lösungsvorschläge erarbeitet, um einer Rohstoffknappheit vorzu-

beugen.  

 
1  Vgl. bspw. die Studien der BGR zur Gewinnung heimischer Rohstoffe. 
2  Vgl. Rohstoffstrategie der Bundesregierung (bmwk.de) , abgerufen am 25.07.2022 , S. 10ff ; Koalitionsvertrag von SPD, Grünen  

und FDP vom 24.11.2021 : Mehr Fortschritt wagen ą Bündnis für Freiheit, Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit (spd.de) , abgerufen am 
25.07 .2022 , S. 27;  Rohstoffe - Bergbau, Recycling, Ressourceneffizienz - wichtig für Wohlstand und Arbeitsplätze (bmwk.de) , 
abgerufen am 25.07.2022, S. 14ff.  

3  Vgl. Koalitionsvertrag von SPD, Grünen und FDP vom 24.11.2021 : Mehr Fortschritt wagen ą Bündnis für Freiheit, Gerech tigkeit 
und Nachhaltigkeit (spd.de) , abgerufen am 25.07.2022, S. 20; S. 27.  

https://www.bgr.bund.de/DE/Themen/Min_rohstoffe/Produkte/produkte_node.html?tab=Heimische+Rohstoffe
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Industrie/rohstoffstrategie-der-bundesregierung.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Koalitionsvertrag/Koalitionsvertrag_2021-2025.pdf
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Industrie/rohstoffe-bergbau-recycling-ressourceneffizienz.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Koalitionsvertrag/Koalitionsvertrag_2021-2025.pdf
https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Koalitionsvertrag/Koalitionsvertrag_2021-2025.pdf
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Das Gutachten gliedert sich in insgesamt sechs Kapitel. I m weiteren Verlauf der Einleitung werden 

Herangehensweise und Einschränkungen der Analyse skizziert und die Auswahl der zu betrach-

tenden Rohstoffe getroffen. Im anschließenden Kapitel 2 werden Vorgehen und Ergebnisse einer 

umfassenden Befragung zu aktuellen Einschätzungen der Genehmigungsprozesse für den Abbau 

heimischer Rohstoffe aus Sicht der relevanten Akteure beschrieben. Im dritten  Kapitel  erfolgt eine 

Beschreibung der historische n Entwicklung sowie der zukünftige n Perspektiven für die Versor-

gung der deutschen Wirtschaft mit heimischen Rohstoffen. Im Anschluss erfolgt in Kapitel 4 eine 

umfassende Bewertung des rechtlichen Rahmens un d der wesentlichen Bereiche des Zulassungs-

rechts in Deutschland. Auf Grundlage der Erkenntnisse aus den Kapiteln 3 und 4 werden in Kapitel 

5 Vorschläge zur künftigen Gestaltung der Genehmigungsverfahren präsentiert. Im letzten Kapitel 

wird ein abschließendes Gesamtfazit gezogen. 

 Herangehensweise und Einschränkungen  

Zur Beantwortung der zentralen Fragestellungen erfolgte zunächst eine umfangreiche Befragung 

aller Akteure, die an Genehmigungsprozessen für den Abbau der für diese Untersuchung ausge-

wählten heimischen Rohstoffe beteiligt sind. Im Rahmen mehrerer Veranstal tungen und Befragun-

gen wurden so Informationen und Primärdaten zu Anzahl und Dauer der Genehmigungsverfahren 

einschließlich Änderungen im Zeitablauf gesammelt sowie weitere Informationen zu Ausstattung 

der Genehmigungs- und Planungsbehörden, Rechtssicherhe it beziehungsweise Ansatzpunkte zum 

Anfechten der Entscheidungen, Konkurrenz mit anderen Nutzungsarten sowie Akzeptanz für 

Bergbauvorhaben gesammelt.  

Parallel zur Befragung der an den Genehmigungsprozessen beteiligten Stakeholder wurde der 

Rechtsrahmen des Zulassungsrechts in Deutschland eingehend analysiert und bewertet. Die Un-

tersuchung hierzu gliedert sich in die Betrachtung des Bergrechts, de s im Kontext von Abbauge-

nehmigungen relevanten Problems mit dem Umweltrecht, de s Rechtsrahmens für den Übergang 

von Primär - zu Sekundärwirtschaft 4, Regionalplanung sowie dem Abgrabungsrecht. Abschließend 

wird im rechtsbezogenen Teil der Analyse auch die Verwaltungsrealität betrachtet.  

Empirisch liegt das Hauptinteresse der Analyse auf der Entwicklung der abgebauten  und nachge-

fragten Rohstoffmengen im Zeitablauf sowie den sich daraus ergebenden Implikationen im Hin-

blick auf Versorgungssicherheit. Die Betrachtung hierzu erfolgt ab 200 1 und deckt wesentliche 

Entwicklungen (u.a. wirtschaftliche, konjunkturelle  Entwicklungen) in den vergangenen 20 Jahren 

ab. Darüber hinaus wurde eine Prognose zur absehbaren zukünftigen Versorgung mit heimischen 

Rohstoffen entwickelt. Zeithorizont hierfür sind 25 Jahre.  

Auf Basis der hier beschriebenen, qualitative n und quantitativen Analysen sowie unter Berück-

sichtigung un d Auswertung von bestehenden Gutachten und Studien  speisen sich die Erkenntnisse 

des Gutachtens, auf dessen Basis abschließend Vorschläge zur Vermeidung von Versorgungseng-

pässen erarbeitet  wurden.  

 
4  Siehe hierzu den Abschnitt 4.4  hinsichtlich der Vorgaben zur Kreislaufwirtschaft und etwaige Möglichkeiten und Grenzen gesetzli-

cher Ausweitungen.  



Alle Rechte vorbehalten ï EY 2022 

 

© 202 2 Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.  
19 

 

Einschränkungen 

Der Fokus des Gutachtens liegt bei den Genehmigungsverfahren und der damit korrespondieren-

den Menge an abgebauten Rohstoffen zur heimischen Rohstoffversorgung. Das Gutachten 

schließt hiervon ausgehend bestimmte Aspekte aus und fußt auf be stimmten Grundannahmen.  

Grundsätzlich geht das Gutachten davon aus, dass Rohstoffe in Deutschland, rein geologisch be-

trachtet, ausreichend vorhanden sind, eine Erschließung jedoch fraglich ist. Das Gutachten be-

schränkt sich in diesem Zusammenhang auf die Betrachtung (bestimmter) heimischer Rohstoffe , 

deren weitere Gewinnung auch zukünftig absehbar notwendig ist. Energetische Rohstoffe  (Gas, 

Kohle und Öl) werden ausgehend von einer angestrebten Dekarbonisierung im Gutachten nicht 

betrachtet. Auch spezifische nicht -energetische Rohstoffe  werden aufgrund ihrer gesonderten 

(rechtlichen) Genehmigungspraxis nicht betrachtet. Hierzu zählen Kali, Salz sowie Geothermie.  

Für die künftige Rohstoffversorgung sind Rohstoffimporte und die Verbesserung der Kreis lauf-

wirtschaft sowie die Vermeidung von Rohstoffverbrauch entscheidend. Die Bundesregierung sieht 

in Rohstoffvermeidung, Effiz ienz und Kreislaufwirtschaft Schwerpunkte ihrer Politik. 5 Das berück-

sichtigt auch dieses Gutachten. Der Fokus dieses Gutachtens liegt jedoch auf den Genehmigungs-

verfahren in Deutschland zum Abbau von Primärrohstoffen. Deshalb finden die Aspekte der Im-

porte, der Vermeidung, Effizienz und Kreislaufwirtschaft  nur insofern Beachtung , als sie für die 

Klärung der Fragestellung dieses Gutachtens in Bezug zu den Genehmigungsverfahren relevant 

sind. So lautet bspw. eine zentrale Fragestellung , ob durch die Stärkung der Kreislaufwirtschaft 

die Nachfrage nach Primärrohstoffen so reduziert werden kann , dass eine Versorgungslücke nicht 

zu befürch ten ist. Somit ist die Betrachtung von Importen, Vermeidung, Effizienz  und Kreislauf-

wirtschaft ein entscheidender Faktor bei  der Bestimmung einer Versorgungslücke und damit Teil 

des Gutachtens, auch wenn dieser nicht im Fokus des Gutachtens steht.  

Die Analyse der historischen Entwicklung von Angebot und Nachfrage  von Rohstoffen erfolgt 

durch eine qualitative und quantitative  Datenaufbereitung sowie -aggregation, da die Daten über 

eine Vielzahl von Veröffentlich ungen bzw. Quellen verteilt vorliegen. Im Hinblick auf die  Abschät-

zung des zukünftigen Bedarfs an heimischen Rohstoffen  basiert die Analyse  auf einer Auswer-

tung bereits vorliegender, einschlägiger Veröffentlichungen. Gleiches gilt für die Abschätzung der 

zukünftige n Potenziale bei Ressourceneffizienz  und Recycling  =ĘV«©wv« yz¨ `¨z~©¢v«{­~¨ªB

©x}v{ªć>C Die Erhebung eigener Informationen zu Angebot und Nachfrage der historischen  und 

zukünftigen Entwicklung als auch von Sekundärrohstoffpotenzial en wurde nicht durchgeführt . 

 Rohstoffauswahl  

Gegenstand der vorliegenden Analyse sind heimische Rohstoffe , die in relevanten Mengen abge-

baut werden (Mengenrelevanz) und/oder deren Abbau und Verfügbarkeit für die deutsche Wirt-

schaft von strategischer Relevanz ist. Die nachfolgende Abbildung visualisiert die Auswahl der 

relevanten Rohstoffe anhand dieser Kriter ien: 

 
5  Vgl. Rohstoffstrategie der Bundesregierung (bmwk.de) , abgerufen am 25.07.2022 , S. 24ff ; Koalitionsvertrag von SPD, Grünen 

und FDP vom 24.11.2021: Mehr Fortschritt wagen ą Bündnis für Freiheit, Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit (spd.de) , abgerufen am 
25.07.2022, S. 33 ;  Rohstoffe - Bergbau, Recycling, Ressourceneffizienz - wichtig für Wohlstand und Arbeitsplätze (bmwk.de) , 
abgerufen am 25.07.2022, S. 14ff.  

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Industrie/rohstoffstrategie-der-bundesregierung.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Koalitionsvertrag/Koalitionsvertrag_2021-2025.pdf
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Industrie/rohstoffe-bergbau-recycling-ressourceneffizienz.pdf?__blob=publicationFile&v=6
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Die Bewertung der Rohstoffe anhand der genannten Kriterien erfolgt auf Basis ausgewählter Stu-

dien und Veröffentlichungen. Mengenrelevante Rohstoffe werden vordergründig auf Basis der An-

gaben aus der Umweltökonomischen Gesamtrechnungen (UGR) des Statistisch en Bundesamts so-

wie der durch die Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) publizierten Roh-

stoffsituationsberichte  ermittelt . Strategisch relevant sind diejenigen  Rohstoffe, die für die Reali-

sierung wirtschaftspolitischer Transformationsaufg aben wie Dekarbonisierung und Kreislaufwirt-

schaft sowie Umbau der Primär - in eine Sekundärrohstoffwirtschaft benötigt werden . Die Ein-

schätzung hierzu basiert im Wesentlichen auf den durch die Deutsche Rohstoffagentur (DERA) 

zuletzt im Jahr 20 21 publizierte n DERA Rohstoffinformationen, der durch die Fraunhofer -Insti-

tute ISI und IZM im Jahr 2016 bzw. 2021 erstellten Auftragsstudie ĘRohstoffe für Zukunftstech-

nologienć sowie der durch die Leopoldina veröffentlichten Studie ~£ _v}¨ GEFL ĘRohstoffe für die 

Energiewendeć. Ebenfalls werden Rohstoffe berücksichtigt, welche durch die EU -Kommission als 

kritisch eingeschätzt werden. 6 Durch eine kombinierte Betrachtung dieser unterschiedlichen Quel-

len hinsichtlich der Mengen - als auch der Strategierelevanz erfolgt zunächst die Erstellung einer 

initiale n Rohstoffliste. Bei der Einordnung der Rohstoffe ist jedoch zu berücksichtigen, dass nicht 

alle strategierelevanten Rohstoffe in Bezug auf ihre inländischen Abbaumengen erfasst werden 

oder ein inländisches Vorkommen gleichbedeutend mit einem Abbau ist . So sind für bestimmte 

Rohstoffe ( bspw. Lithium , Indium oder Kobalt ) zwar inländische Primärv orkommen bekannt, ein 

kommerzieller Abbau erfolgt bislang  nicht , weshalb diese aus der Betrachtung  fallen. Die Roh-

stoff e Eisen und Schwefel sind bspw. in Bezug auf den Abbau mengenrelevant, stellen zugleich 

jedoch einen anderen Sonderfall dar.  So wird Eisenerz für die deutsche Roheisenerzeugung aus-

schließlich importiert .7 Weiterhin weist in Deutschland abgebautes Eisenerz mit durchschnittlich 

16% einen geringen Eisengehalt auf und wird daher lediglich als Zuschlagstoff in der Bauindustrie 

sowie im Straßen- und Gleisbau verwendet. Der inländische Abbau hat daher keine Relevanz für 

die heimische Eisen- und Stahlindustrie. Schwefel fällt in der heimischen G ewinnung v.a. im Zu-

sammenhang mit der Erdgasförderung und -aufbereitung  sowie als Nebenprodukt in der Erdölför-

derung und Raffinierung von Erdöl an. Infolge entfallen die genannten Rohstoffe aus der Betrach-

tung.   

 
6  Vgl. European Commission (2020): Critical Raw Materials for Strategic Technologies and Sectors in the EU - A Foresight Study, 

Brüssel. 
7  BGR (2021): Deutschland ą Rohstoffsituation (S. 37).  
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Um die hiervon ausgehend als relevant identifizierten  Rohstoffe in einem weiteren Schritt zu sys-

tematisieren, wurde auf die Rohstoffunterteilung der  UGR zurückgegriffen. Dies liegt insbeson-

dere in der generellen Strukturierung der Daten der UGR hinsichtlich der Definitionen  und Klassi-

fikationen der Rohstoffe begründet , welche die Einbindung anderweitiger Datenquellen ermög-

licht . Die UGR unterteilen die Rohstoffe auf der Aufkommensseite zunächst n ach Erzen und Sons-

tigen Mineralischen Rohstoffen. 8 Erze werden in die Rohstoffgruppen Eisen - und Manganerze so-

wie in Nichteisenerze unterteilt. Die Gruppe der sonstigen mineralischen Rohstoffe werden in die 

acht Rohstoffgruppen Düngemittelmineralien, Chem ische Mineralien, Natriumchlorid, Quarz-

sande, Kalkstein/Gips, Sand/Kies/gebrochene Natursteine, Naturwerksteine und Tone unterglie-

dert. Die nachfolgende Abbildung visualisiert die Struktur der Rohstoffe im Sinne der UGR:  

 
Vww~¢y«¤| GO ¼wz¨©~x}ª vw~¥ª~©x}z¨ g¥}©ª¥{{|¨«¦¦z¤ ¤vx} `¢v©©~{~°~z¨«¤| yz¨ «£­z¢ªÐ¡¥¤¥£~©x}z¤ \z©v£ª¨zx}¤«¤B
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Grundsätzlich weist die UGR die Mengenangaben zur inländischen Entnahme, Importen und Expor-

ten lediglich auf der Ebene der dargestellten Rohstoffgruppen aus, was für eine tiefergehende 

Betrachtung die Einbindung anderweitiger Daten  zu den oben angeführten Rohstoffen  erforder lich 

macht. Ausgangsbasis für die Einbindung anderweit iger Mengendaten ist eine durch das Statisti-

sche Bundesamt bereitgestellte Zuordnung von Rohstoffen in Rohstoffgruppen . Abbildung 3 gibt 

in Anlehnung an die UGR einen Überblick über die aufgeschlüsselten Rohstoffe der Rohstoffgrup-

pen nach erfolgter Aggregation verschiedener Datenquellen  wieder. Die separat ausgewiesenen 

Einzelrohstoffe bilden dabei aggregiert die darüberliegende Rohstoffgruppe  ab. Sofern eine Ab-

bildung der Daten durch eine Quelle als unzureichend eingeschätzt wurde, erfolgt e die Einbindung 

zusätzlicher Datenquellen . 

 
8  Zusätzlich beinhalten die UGR die Rohstoffgruppen Fossile Energieträger sowie Biomasse, welche jedoch für die vorliegende Be-

trachtungen keine Relevanz aufweisen.  
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Diese Übersicht stellt eine finale Übersicht der zu betrachtenden Rohstoffgruppen und deren Ein-

zelrohstoffe der Studie dar. 10 Wie in der Abbildung dargestellt, wurden die Rohstoffgruppen Nat-

riumchlorid , Düngemittelmaterialien und chemische Mineralien im weiteren Verlauf der Analysen 

ausgeschlossen.11 Gleiches gilt für Erze, da der Abbau keine wesentliche Bedeutung für die inlän-

dische Versorgung aufweist. Eine Berücksichtigung dieser Rohstoffgruppen erfolgt e jedoch inso-

weit, dass die unterschiedlichen Datenquellen in Bezug auf die Abbildung sowie Validierung der 

verschiedenen Rohstoffgruppen zunächst vollständig erfasst wurden. Hiervon ausgehend wurden 

die Gesamtmengen zwischen den Rohstoffgruppen abgeglichen  (siehe hierzu auch nachfolgende 

Erläuterungen zum Vorgehen) . In der finalen Aggregation und Darstellung der Daten werden diese 

Rohstoffe jedoch nicht einbezogen.   

Im Hinblick auf den relevanten Rechtsrahmen  unterliegt der Abbau der ausgewählten Rohstoffe 

entweder dem Bundesberggesetz (BBergG) oder den Regelungen zum Abgrabungsrecht  der Län-

der.  

 
9  Y~z bz¤|z¤yvªz¤ wv©~z¨z¤ v«{ V¤|vwz¤ yz¨ W\gA yz© Wbl` =ĘW¢v«z© ]z{ªć>A yz© WWh «¤y yz¨ Yz©tatis. Weiterhin wurden die Daten 

bzw. Datenreihen, wenn nötig, adjustiert. Dies erfolgte bspw., wenn Datenreihen unvollständig waren (Datenlücken), aber auch 
aus anderweitigen Gründen (bspw. systematische Verzerrung, da Rohfördermengen ausgewiesen wurden) . Weiterhin schließt die 
dargestellte Betrachtung der Rohstoffgruppen eine Doppelerfassung aus. Die Gruppe Kalkstein beinhaltet insofern keine gebro-
chenen Kalk-, Dolomit - und Mergelsteine. Diese sind in der Gruppe gebrochene Natursteine erfasst. Ebenfalls ist zu berücksichtigen, 
dass sich die Erfassung von Rohstoffen (Granularität bzw. separate Berücksichtigung bestimmter mineralischer Rohstoffe) auch 
nach der Datenverfügbarkeit richtet.  

10  Abbildung 13 im Abschnitt 3 basiert auf dieser Übersicht und zeigt die finale Struktur  auf, wie die Rohstoffe in der datentechnischen 
Analyse berücksichtigt werden.  

11  Schwefel fällt in der heimischen Gewinnung v.a. im Zusammenhang mit der Erdgasförderung und -aufbereitung sowie als Neben-
produkt in der Erdölförderung und R affinierung von Erdöl an.  Damit entfällt der Aspekt der Primärrohstoffgewinnung und einer 
damit verbunden en Genehmigungspraxis, weshalb Schwefel in dieser Studie nicht im Fokus der Betrachtungen steht. Auch spezi-
fische nicht -energetische Rohstoffe werden aufgrund ihrer gesonderten (rechtlichen) Genehmigungspraxis nicht betrachtet. Hierzu 
zählen Kali, Salz sowie Geothermie 

Eisen- und Manganerze

Nichteisenerze

Erze (Sonstige) Mineralische Rohstoffe

Düngemittelmineralien

Natriumchlorid

Quarzsande

Gips

Sand, Kies, gebrochene Natursteine

Naturwerksteine Tone

¤ Kupfererz
¤ Aluminiumerze/B auxit

¤ Eisenerz ¤ Kali- und Kalisalzprodukte

¤ Steinsalz und Sole 
¤ Industriesole 
¤ Siedesalz

¤ Gips und Anhydrit
¤ REA-Gips

¤ Bims
¤ Feld-, Fluss- und Schwerspat
¤ Graphit
¤ Marmor
¤ (Grün-)Sandstein
¤ Quarz
¤ Schieferprodukte

¤ Quarzsand und ąkies
¤ Pegmatitsand
¤ Kieselerde
¤ Gießereialtsande

¤ Gebrochene Natursteine
¤ Lavasand- und schlacke
¤ Sand und Kies 
¤ Trass- und Tuffstein

¤ Bentonit
¤ Kaolin
¤ Feinkeramische Tone
¤ Grobkeramische Tone

Chemische Mineralien

¤ Schwefel

Kalkstein

¤ Kalk-, Dolomit - und Mergelstein
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2 Stakeholder -Befragung   

 Herangehensweise und Struktur  

Im Rahmen der Stakeholder-Befragung wurden (i) Umfragen unter ausgewählten Stakeholdern auf 

Basis vorgegebener Fragebögen sowie (ii) vertiefende Interviews und Workshops mit einer breite-

ren Gruppe von Akteuren geführt.  Eine Zusammenfassung des Vorgehens ist in Abbildung 4 dar-

gestellt.

 

Vww~¢y«¤| IO ¼wz¨w¢~x¡ °«¨ k¥¨|z}z¤©­z~©z yz¨ hªv¡z}¥¢yz¨BWz{¨v|«¤|C12  

Dieses Format ist während der Umsetzung des Projekts auf Basis der gewonnen Erkenntnisse und 

Herausforderungen  entwickelt  worden. So war zunächst vorgesehen, quantitative Angaben zur 

Entwicklung von Abbau und genehmigten Mengen der einzelnen heimischen Rohstoffe in den ver-

gangenen zwei Jahrzehnten  direkt bei  den Genehmigungsbehörden abzufragen , die auf Landes- 

oder Kommunalebene zuständig sind. Allerdings hat sich schon bei den Diskussionen zur Konzep-

tionierung des Fragebogens gezeigt, dass diese nicht bzw. nur in sehr begrenztem Maße über die 

hierfür  notwendige Datenbasis verfügen .13 Entsprechend wurde die Umfrage ausgeweitet und ge-

ologische Landesdienste und rohstofffördernde Unternehmen  mit einbezogen . Darüber hinaus ha-

ben Gespräche mit den Stakeholdern aber auch gezeigt, dass eine rein quantitative Betrachtung 

der Abbausituation heimischer Rohs toffe unzureichend ist, um die Interessenvielfalt der Stakehol-

der und die damit einhergehende Komplexität der Genehmigungsverfahren adäquat widerspiegeln 

zu können. Zur Berücksichtigung von qualitativen Aspekten wurden daher zwei Stakeholder-Work-

shops sowie vertiefende Interviews geführt . Neben Genehmigungsbehörden und Unternehmen 

wurden hier auch Vertreter von Nichtregierungsorganisationen (NGOs)  mit eingebunden.  Die 

nachfolgende Tabelle zeigt eine Übersicht der einzelnen Analyseaspekte  im Rahmen der Stakehol-

der-Befragung sowie der jeweils gewählten Vorgehensweise und involvierten  Stakeholdergrup-

pen. 

 
12  Anmerkung: Da einige Unternehmensverbände den Fragebogen dankenswerterweise an ihre Mitglieder weitergeleitet haben, kann 

die exakte Anzahl Unternehmen, an die der Fragebogen versendet wurde, nicht beziffer t werden. Des Weiteren wurden Fragebögen 
an rohstofffördernde Unternehmen via der Geoplan -Fachtagung Genehmigungsverfahren in Rohstoffbetrieben 2021 versendet.  

13  Daten (einzeln oder aggregiert) liegen in den Ämtern oder Behörden nicht vor oder sind nicht beschaffbar. Dies liegt in der lan-
desweit heterogenen Datenerfassung  sowie darin begründet , dass die teilweise vorhandenen Daten nur unter erheblichem Zeit - 
und Personalaufwand herausgegeben werden könnten . 

Stakeholder -Workshop

mit 47 
Teilnehmenden aus 
Ministerien und 
Behörden, 
Unternehmen 
sowie 
Nichtregierungs -
organisationen

Stakeholder -Umfrage mittels Fragebogenkatalog

Versand an 21 Landesbergbehörden und Ministerien, 294
Landratsämter, 9 geologische Landesämter sowie 
Unternehmen und Verbände

Ʒ Nicht-rechtlicher Fragebogenteil umfasst Daten zum 
Genehmigungsprozess (u.a. geforderte Unterlagen, 
Aufwand, personelle Ausstattung, etc.)

Ʒ Rechtlicher Fragebogenteil umfasst Einschätzungen zu 
notwendigen / gewünschten Anpassungen der 
rechtlichen Rahmenbedingungen zur effizienten 
Durchführung des Genehmigungsprozesses

Vertiefende Interviews

21 Gespräche mit 
Teilnehmenden aus 
Behörden, 
Unternehmen, 
Industrieverbänden 
und industrienahen 
Einrichtungen sowie 
dem geologischen 
Forschungsbereich

Stakeholder -Befragung

VV V
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Analyseaspekt  Fragebogen-gestützte   
Stakeholder -Umfrage   

Vertiefende Interviews  Weitere Daten - und Infor-
mationsquellen  

Anzahl und Dauer der Ge-
nehmigungsprozesse  

Teil der Fragebögen für 
Behörden und Unterneh-
men 

Abgefragt bei Behörden 
und Unternehmen  

Gespräche mit BGR 

Ausstattung der Geneh-
migungs- und Planungs-
behörden  

Teil der Fragebögen für 
Behörden 

Abgefragt bei Behörden 
und Unternehmen  

 

Heterogenität der beste-
henden Genehmigungs-
verfahren/ -prozesse  

Teil der Fragebögen für 
Unternehmen  

Abgefragt bei Behörden 
und Unternehmen  sowie 
NGOs 

Gespräche mit BGR 

Sachverstand bei und Un-
terstützung durch die Ge-
nehmigungsbehörde  

 Abgefragt bei Unterneh-
men 

Gespräche mit BGR 

Gebundene Entscheidun-
gen Rechtssicherheit  

Teil der Fragebögen für 
Unternehmen  

Abgefragt bei Unterneh-
men 

 

Schwierigkeit bei der Re-
naturierung/Rekultivie-
rung in Anspruch genom-
mener Flächen nach Be-
endigung des Bergbaus  

 Abgefragt bei Behörden, 
Unternehmen und NGOs 

 

Einhaltung von Fristen / 
prozesstreue  

Teil der Fragebögen für 
Behörden und Unterneh-
men 

Abgefragt bei Unterneh-
men 

 

Konkurrenz mit anderen 
Nutzungsarten  

 Abgefragt bei Behörden, 
Unternehmen und NGOs 

Auswertung der Literatur 
zur Regionalplanung 

Schwierigkeiten bei Er-
werb der nötigen Flächen  

 Unternehmensvertreter  Analyse der regionalen 
Preisentwicklung  

Akzeptanz für Bergbau-
vorhaben  

 Abgefragt bei Behörden, 
Unternehmen und NGOs 

 

ivwz¢¢z FO ¼wz¨©~x}ª °«¨ Z¨{v©©«¤| ¨z¢z¬v¤ªz¨ ^¤{¥¨£vª~¥¤z¤ 

 

2.1.1  Stakeholder -Workshops und Interviews  

Ein erster zentraler Beitrag zur Informationserfassung bezüglich der Genehmigungsverfahren 

zum Rohstoffabbau in Deutschland erfolgte durch einen Expertenworkshop am 13. September 

2021. Teilnehmer waren Vertreter von  Unternehmensverbänden , Bundes- und Landesministe-

rien, Genehmigungsbehörden und NGOs (vgl.  hierzu auch Tabelle 2). Neben der Vorstellung des 

geplanten Vorhabens der Studie wurde n in drei Arbeitsgruppen  aktuelle Probleme und Herausfor-

derungen bei Genehmigungsprozessen anhand vorbereiteter Fragen diskutiert.  

Ein zweiter Workshop fand am 28. April 2022 statt. Hier wurden die vorläufigen Erkenntnisse der 

Befragung sowie die Ergebnisse der quantitativen und qualitati ven Analysen im weiteren Kreis der 

Stakeholder vorgestellt und diskutiert.  

In Ergänzung zu den Stakeholder-Workshops wurden vertiefende  Interviews geführt  mit Vertre-

tern von Genehmigungsbehörden, Unternehmen der Rohstoffindustrie , Industrieverbänden sowie 

Wissenschaft und NGOs. Tabelle 2 umfasst alle Akteure, die im Rahmen des Stakeholder-Dialogs 

eingebunden wurden. 
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Industrie verbände   

Bayerischer Industrieverband Baustoffe, Steine und Erden e. V. 
(BIV) 

Industrieverband Steine und Erden e.V.  

Bundesverband Baustoffe, Steine und Erden e.V. (BBS)  
Int. Zusammenarbeit, Sicherheit, Rohstoffe und Raumfahrt BDI 
e.V. 

Bundesverband der Deutschen Kalkindustrie e.V. (BV Kalk)  Mitteldeutsche Braunkohlengesellschaft mbH  

Bundesverband der Deutschen Ziegelindustrie e.V.  Unternehmerverbandes Mineralische Baustoffe (UVMB) e.V.   

Bundesverband der Gipsindustrie e.V. (GIPS) Verband Bergbau, Geologie und Umwelt e.V.  

Bundesverband Keramische Rohstoffe  und Industriemine-
rale  e.V.  (BKRI) 

Verband der Bau - und Rohstoffindustrie e.V. (VERO)  

Bundesverband Mineralische Rohstoffe e.V. (MIRO)  Verein Deutsche Zementwerke e.V. (VDZ)  

Deutscher Braunkohlen -Industrie -Verein e. V.  Vereinigung Rohstoffe und Bergbau e.V.  

Industrie - und Handelskammer NRW   

Unternehmen  
 

63 Unternehmen  
 

Forschungseinrichtungen /Behörden   

Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR)  Umweltbundesamt (UBA)  

Thüringer Innovationszentrum für Wertstoffe   

Bundesministerien   

Bundesministerium des Innern und für Heimat (BMI)  Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK)  

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit 
und Verbraucherschutz (BMU)  

 

Bund-Länder -Ausschuss Bergbau   

Baden-Württemberg: Ministerium für Umwelt, Klima und Energie-
wirtschaft  

Nordrhein -Westfalen: Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digi-
talisierung und Energie des Landes  

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung 
und Energie  

Regierungspräsidium Freiburg  

Berlin: Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe  Rheinland-Pfalz: Landesamt für Geologie und Bergbau  

Brandenburg : Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe  
Rheinland-Pfalz: Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirt-
schaft und Weinbau  

Brandenburg: Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Energie Saarland: Landesamt für Umwelt - und Arbeitsschutz  

Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz  

Sachsen-Anhalt: Landesamt für Geologie und Bergwesen   

Mecklenburg -Vorpommern: Bergamt Stralsund  Sächsisches Oberbergamt  

Mecklenburg -Vorpommern: Landesamt für Umwelt, Naturschutz 
und Geologie Mecklenburg -Vorpommern  

Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau und Naturschutz  

Niedersachsen : Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie und Naturschutz  

Nordrhein -Westfalen: Bezirksregierung Arnsberg    

Kommunale Behörden   

21 Landratsämter und weitere kommunale Behörden   

NGOs  

AK Rohstoffe  Grüne Liga e.V.  

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e. V. (BUND)  Scientists 4 Future  (Fachgruppe Rohstoffe)  

Forum Umwelt und Entwicklung  WWF Deutschland 

ivwz¢¢z GO ¼wz¨w¢~x¡ Õwz¨ v¢¢z ^¤©ª~ª«ª~¥¤z¤ yz¨ hªv¡z}¥¢yz¨BWz{¨v|«¤| 
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2.1.2  Fragebogen-gestützte Stakeholder -Umfrage  

Erforderliche Daten- und Information en 

Ziel der Stakeholder -Umfrage ist die Ermittlung geeigneter quantitativer Indikatoren für die Ab-

schätzung der aktuellen Versorgungslage der Unternehmen mit heimischen Rohstoffen.  Wesent-

liche Indikatoren hierfür sind die Entwicklung der Genehmigungsverfahren im Hinblick auf ihre An-

zahl und ihren Umfang  sowie das durchschnittlich genehmigte Abbauvolumen je Rohstoff im Zeit-

verlauf. Der relevante Zeitraum erstreckt sich vom Jahr 2000 bis zum Jahr 2020.  Zudem wurden 

Indikatoren zur Abschätzung des zukünftigen Bedarfs abgefragt, wie b spw. Rohstoffe, die in Zu-

kunft  (weiterhin) abgebaut werden sollen, wie viel Reserven mit rechtlich geklärtem  Zugriff beste-

hen und Jahre, in denen noch mit der geplanten Menge gefördert werden kann .  

Wie ausgeführt war die Umfrage zunächst als Befragung der zuständigen Genehmigungsbehörden 

angelegt. Aufgrund einer bundesweit uneinheitlichen Datenerfassung sowie der nur unter erheb-

lichen Zeit - und Personaleinsatz zu beschaffenen Informationen , konnte auf die Daten der  Ämter 

und Behören nicht zurückgegriffen werden . Daher wurde die Befragung im Projektverlauf auch 

auf antragstellende  Unternehmen ausgeweitet.  

Aufgrund dieser Herausforderungen beim Abfragen quantitativer Indikatoren  sowie der mit Aus-

weitung der Zielgruppe einhergehenden zunehmenden Heterogenität in den verschiedenen Ziel-

gruppen, wurde n in der Umfrage verstärkt  Erläuterungen zum  prozessualen Ablauf  der Genehmi-

gungsverfahren, der Kapazität der Genehmigungsbehörden sowie der Qualität der Antragsunter-

lagen abgefragt . Diese Fragen wurden auch den Unternehmen gestellt, um zu analysieren, wie 

sich ein ggf. zunehmender Aufwand bei der Ausarbeitung und Betreuung eines Genehmigungspro-

zess auf die Anzahl involvierter Unternehmensmitarbeiter auswirkt.  Darüber hinaus wurden  die 

Unternehmen zu konkrete n Anpassungs- bzw. Verbesserungsvorschlägen am Genehmigungspro-

zess befragt.  

Struktur der Umfrage   

Zur Erhebung der erforderlichen  Daten und Informationen wurde zunächst ein umfassender Fra-

genkatalog entwickelt. Durch die unterschiedlichen Zuständigkeiten für die Genehmigung von 

Rohstoffabbauvorhaben wurden auf Basis des Fragenkatalogs vier Fragebögen für unterschiedli-

che Adressatenkreise entwickelt. Der Fragebogen für die Landesbergbehörden  umfasst 58 Fra-

gen mit besonderem Bezug zum Bergrecht. Der Fragebogen für  die kommunale n Genehmigungs-

behörden  umfasst ebenfalls 58 Fragen, berücksichtigt aber die rechtlichen Rahmenbedingungen 

nach AbgrG14, BImSchG15, WHG16 oder dem Baugesetz (BauGB) des jeweiligen Bundeslandes, auf 

Basis derer die Genehmigungsverfahren für Abgrabungen durchgeführt werden. Um die Vielzahl 

an möglichen rechtlichen Rahmenbedingungen für eine Abgrabungsgenehmigung abbi lden zu kön-

nen, ist der Fragenkatalog an manchen Stellen allgemeiner gehalten, sodass die Frage für alle 

 
14  Abgrabungsgesetz, z.B. für Bayern und Nordrheinwestfalen mögliche rechtliche  Rahmenbedingungen für eine Abgrabungsgeneh-

migung. 
15  Bundes-Immissionsschutzgesetz 
16 Wasserrecht 
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möglichen rechtlichen Rahmenbedingungen beantwortet werden kann. Eine Unterscheidung zwi-

schen einer oberen und unteren Genehmigungsbehörde w ird dabei nicht  vorgenommen . Tabelle 3 

gibt einen Überblick über die inhaltlichen Schwerpunkte der vom Aufbau identischen Fragebögen. 

Fragebogen Landesbergbehörden /Kommunalbehörden  

Rohstoffvorkommen  

Genehmigungsprozess  

Ʒ Antragstellung  

Ʒ Prüfung  

¶ Personelle Ausstattung  

¶ Technische Ausstattung  

¶ Externe Schnittstellen  

Ʒ Entscheidung 

Rohstoffabbau  

ivwz¢¢z HO hª¨«¡ª«¨ yz© [¨v|zw¥|z¤© {Õ¨ y~z av¤yz©wz¨|wz}Ð¨yz¤ D `¥££«¤v¢wz}Ð¨yz¤ 

Der dritte Frage bogen, der an die rohstoffabbauenden Unternehmen  respektive deren Industrie-

verbände adressiert ist, basiert auf den ersten Gesprächen mit  den Genehmigungsbehörden im 

Rahmen der Pre-Test-Phase sowie auf dem Ergebnis des ersten Stakeholder-Workshops vom 13. 

September 2021 (siehe oben). Dieser unterteilt sich in zwei Abschnitte: Zum einen werden im 

nicht -rechtlichen Teil des Fragebogens (betriebsw irtschaftliche) Daten, u.a. zum Genehmigungs-

prozess, differenziert nach den beiden relevanten Rechtsgebieten, abgefragt. Der nicht -rechtliche 

Teil umfasst 39 Fragen und ähnelt in vielen Punkten den Fragestellungen, die an die Genehmi-

gungsbehörden gerichtet  sind und dient einer Spiegelung der dort erzielten Umfrageergebnisse, 

z. B. zur Evaluierung der Datenqualität. Auch wird im Fragebogen abgefragt, wie sich der Aufwand 

und die personelle Ausstattung der Unternehmen für die Erstellung einer Genehmigung und die 

Durchführung eines Genehmigungsprozesses in den letzten 20 Jahren verändert hat. Im rechtli-

chen Teil wird die Unternehmensmeinung dahingehend ermittel t, ob und in welcher Form die 

rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst oder verändert w erden müssen, damit der Genehmi-

gungsprozess effizient durchgeführt werden kann. Zusammenfassen d gestaltet sich die Gliede-

rung des Unternehmensfragebogens daher wie in Tabelle 4 dargestellt.  

Fragebogen Unternehmen  

Nicht -rechtlicher Teil  

Rohstoffvorkommen  

Genehmigungsprozess  

Antragstellung (Spiegelung der Behördenfrag en) 

Erstellung des Gene hmigungsantrages (interne Perspektive)  

Externe Schnittstellen  

Entscheidung  

Rohstoffabbau  

Rechtlicher Teil  

Veränderungen der rechtlichen Rahmenbedin gungen 
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Notwendige / gewünschte Anpassungen (Rechtssch utz, kommun ale Beteiligungen, usw.) 

Homogenisierung des Rechtsrahmens  

Ʒ Bergrecht vs. Abgrabungsgenehmigung  

Ʒ Bundeseinheitliche Abgrabungsgenehmigungsregelungen  

Planungs- und Planfeststellungsverfahren  

ivwz¢¢z IO hª¨«¡ª«¨ yz© [¨v|zw¥|z¤© {Õ¨ j¤ªz¨¤z}£z¤ 

Der vierte entwickelte Fragebogen ist an die Geologischen Landesämter  gerichtet und  umfasst 

14 Fragen. Er fokussiert sich auf die Datenverfügbarkeit zu a bgebauten Rohstoffmengen und Roh-

stoffreserven über die letzten 20 Jahre  als auch auf Daten des zukünftigen Abbaus (bspw. durch  

die Ermittlung der Reserven über  den Erschöpfungsgrad der genehmigten Lagerstätten ). Die 

Struktur des Fragebogens für die Geologischen Landesämter ist in Tabelle 5 dargestellt.  

Fragebogen Geologische Landesämter  

Rohstoffvorkommen  

Antragstellung  

Rohstoffabbau  

ivwz¢¢z JO hª¨«¡ª«¨ yz© [¨v|zw¥|z¤© {Õ¨ y~z \z¥¢¥|~©x}z¤ av¤yz©À£ªz¨ 

Die dargelegte Struktur der Umfrage soll Rückschlüsse auf die quantitative Entwicklung der Ge-

nehmigungsverfahren ( Umfrage unter den  Genehmigungsbehörden), die Situation  der rohstoff-

fördernden und -verarbeitenden Unternehmen ( Umfrage unter den  Unternehmen und Industrie-

verbänden) sowie die Reserven und damit einhergehend die künftige Versorgungslange mit heimi-

schen Rohstoffen  (Umfrage unter den Behörden, den Unternehmen und Geologischen Landesäm-

ter n) ermöglichen . Ferner sollen die Fragebögen dabei unterstützen , mögliche Gründe für die Ent-

wicklung in den letzten 20 Jahren zu eruieren.  

Vorgehensweise bei der Umfrage  

Adressaten der Fragebögen sind die zwölf Landesbergämter, Kommunalbehörden auf Landkreis-

ebene in 295 Landkreisen  sowie die zehn Geologischen Landesämter. Die Ansprache der Unter-

nehmen erfolgte über die Industrieverbände MIRO, VERO und BBS und En sowie im Rahmen der 

Geoplan-Fachtagung zu Genehmigungsverfahren in Rohstoffbetrieben 2021. Der Versand der Fra-

gebögen erfolgte  im Zeitraum 26. bis 30. Oktober 2021 per E-Mail.  

Rückläufer der Umfrage  

Als finales Rücklaufdatum der versendeten Fragebögen wurde der  31.  Januar  2022 genannt.  Bis 

zum 9.  März 2022  wurden von den Landesbergämtern sechs Fragebögen sowie zwei Stellungnah-

men zurückgesendet . Von den Landratsämtern wurden 20 Fragebögen sowie eine Stellungnahme 

(u.a. aus Baden-Württemberg, Bayern, Brandenburg, Nordrhein -Westfalen und Sachsen) zurück-

gesandt. Von den Geologischen Landratsämtern sind insgesamt zwei Feedbacks eingereicht wor-

den.  Als Gründe für die geringe Teilnahmequote der Genehmigungsbehörden wurden begrenzte 

personelle Kapazitäten sowie der hohe Arbeitsaufwand genannt.  Insbesondere bei den Behörden 

auf Landkreisebene gab es während der Befragung zudem erhöhten Arbeitsaufwand aufg rund der 

Corona-Pandemie. Bei den rohstoffabbauenden Unternehmen werden für den rechtlichen Frage-
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bogenteil Fragebögen von insgesamt 34 Unternehmen und für den nicht -rechtlichen Fragebogen-

teil die Antworten von insgesamt 57 Betrieben und 256 aktiven Abbaust ellen berücksichtigt. Des 

Weiteren werden zwei Stellungnahmen von Industrieverbänden einbezogen.  

 
Vww~¢y«¤| J gÕx¡¢À«{z¨Õwz¨©~x}ª yz¨ hªv¡z}¥¢yz¨Bj£{¨v|z 
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**  Für die Auswertung des rechtlichen Fragebogenteils werden alle Antworten der 34 Unternehmen gleich  gewichtet . 
Im nicht -rechtlichen Fragebogenteil werden die Antworten (insbesondere für quantitative Fragen wie bspw. die An-
zahl der gestellten Genehmigungsanträge) nach den 256 aktiven Abbaustellen der eingereichten Fragebögen von 
insgesamt 57 Betrieben  gewichtet . 

 

 Ergebnisse  

2.2.1  Grenzen der Datenerhebung und -analyse 

Im Projektverlauf  verdeutlichten sich auf Basis der  geführten Gespräche  im Rahmen von Work-

shops und Interviews sowie der Erfahrungen aus Erstellung des Fragebogens und Auswertung der 

Angaben zu Daten und Informationen fünf  wesentliche Herausforderungen:  

1) Die Verfügbarkeit von Informationen und Daten war und ist bei den befragten Genehmi-

gungsbehörden und Unternehmen  sehr unterschiedlich. Weder in den einzelnen Ämtern 

noch bei den Unternehmen gibt es  eine systematische und bundesweit einheitliche Men-

generfassung.  Ein zuverlässiges Lagebild zur Entwicklung des tatsächlichen Abbaumengen 

sowie insbesondere eine Vorausschau im Hinblick auf die aktuell genehmigten Mengen 

kann daher weder auf Bundes- noch auf Landesebene erstellt werden. Zur Vorbereitung 

künftige r Analysen und Prognosen in Bezug auf die Anzahl von Anträgen und Genehmigun-

gen, die Dauer von behördlichen Genehmigungsprozessen und den genehmigten Umfang 

der Abbauaktivitäten empfiehlt sich die Einführung einer  auf Landesebene zentralen, fort-

laufenden Erfassung dieser Info rmationen.  

2) Rückschlüsse von der genehmigten Abbaufläche auf den tatsächlichen, unter qualitativen 

und wirtschaftlichen Gesichtspunkten sinnvollen, mengenmäßigen Rohstoffabbau lassen 

sich nur in sehr begrenztem Maße ziehen. Die Abbaumenge in einer genehmig ten Abbau-

fläche kann aufgrund unterschiedlicher Marktlagen stark variieren : Bei hohen Marktpreisen 

Berücksichtigung von Rückläufern der Stakeholder -Umfrage: bis März 2022

Rückläufer :

Ʒ Landesbergämter und Ministerien: 

Ʒ Sechs Fragebögen

Ʒ Zwei Stellungnahmen

Ʒ Eine Absage

Ʒ Landratsämter: 

Ʒ 20 Fragebögen* 

Ʒ Eine Stellungnahme

Ʒ 68 Absagen

Ʒ Geologische Landesämter: zwei Fragebögen

Ʒ Unternehmen :** 

Ʒ Rechtlicher Fragebogenteil: 34 Rückläufer von Unternehmensgruppen

Ʒ Nicht-rechtlicher Fragebogenteil: 57 Rückläufer von Betrieben mit insgesamt 256 Abbaustellen

Ʒ Drei Stellungnahmen

Ʒ Industrieverbände: zwei Stellungnahmen
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können dann auch solche Vorräte abgebaut werden, die bei niedrigen Marktpreisen unwirt-

schaftlich sind. Somit ist die genehmigte Abbaufläche kein geeigneter I ndikator zur Beur-

teilung der Versorgungssicherheit.  

3) Die Informationslage bei den Geologischen Landesämtern wurde im Zwischenbericht als 

sehr heterogen beschrieben, ein Eindruck, welcher auch nach Abschluss der Umfrage be-

stehen bleibt und sich exemplarisch an der allgemein uneinheitlichen Berichterstattung 

dieser Einrichtungen zeigt. Um künftige Analysen und Prognosen zu ermöglichen, bestün-

den hier Ansatzpunkte zur Verbesserung, z.B. durch eine Vereinheitlichung der Berichts-

formate und -zeitpunkte.  

4) Informat ionen zu abbaubaren Mengen werden unternehmensseitig als Geschäftsgeheim-

nisse klassifiziert . Eine Bereitstellung dieser Informationen an Dritte kann grundsätzlich 

kritisch gesehen werden. Diese Erschwernis bestand auch im Rahmen dieser Umfrage.  

5) Ähnliches gilt für mögliche Reserven der Unternehmen . Seitens der Unternehmen werden 

nur die aktuell genehmigten und in ihrer Verfügbarkeit befindlichen (z. B. schon Einigung 

bei den Besitzverhältnissen) Abbauflächen als Reserve angesehen und keine Angaben zu 

weiter en Potentialflächen gemacht. Wahrscheinlichkeiten, die Auskunft darüber geben 

können, ob eine Potentialfläche künftig zur Abbaufläche werden wird, und ob eine Geneh-

migungsanfrage hierfür positiv verlaufen wird, existieren nicht und lassen sich auf Basis 

der gesammelten Daten auch nicht herleiten. Insofern wurden zur Beurteilung der Versor-

gungssicherheit insbesondere die qualitativen Einschätzungen der Unternehmens - und 

Verbandsvertreter verstärkt gewichtet . 
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2.2.2  Zentrale Ergebnisse  

Die Ergebnisse der gesamten Stakeholder-Befragung (Umfrage sowie Workshops und vertie-

fende Interviews) lassen sich neun Kernpunkten  zusammenfassen (vgl.  Abbildung 6). Diese wer-

den nachfolgend näher beleuchtet.  

 

Vww~¢y«¤| KO oz¤ª¨v¢z Z¨|zw¤~©©z yz¨ hªv¡z}¥¢yz¨BWz{¨v|«¤|  

 

Die Anzahl der gestellten Genehmigungsanträge  ist  über die  Jahre 2000  bis 2020 

konstant geblieben bzw. gesunken . 

Die Einschätzung zur Anzahl der gestellten Genehmigungsanträge für weitere Erkundungen von 

Lagerstätten im Zeitraum vo n 2000 bis 2020 unterscheidet sich je nach befragter Teilnehmer-

gruppe. Während die Anzahl der gestellten Genehmigungsanträge laut Landesbergbehörden eher 

gesunken ist, schätzen ein großer Teil der Landratsämter und der rohstoffabbauenden Unterneh-

men die Anzahl der gestellten Genehmigungsanträge  als konstant ein.  Sowohl auf Behördenseite 

als auch auf Unternehmensseite ist es jeweils eine Minderheit, die die Anzahl der Genehmigungs-

anträge im Zeitraum von 2000 bis 2020 als gestiegen einschätzt.   

3 

Zusätzliche Prüfschritte, umfangreichere Antragsunterlagen und Ausweitung der 
Öffentlichkeitsbeteiligung erhöhen die Komplexität  im Genehmigungsprozess. 2 

Die Digitalisierung der Prozesse ist kein wesentlicher Treiber zur Beschleunigung 
der Verfahren . 

4 

Regionalität zwischen und innerhalb der Bundesländer und Landkreise ist e ine wei-
tere wesentliche Herausforderung im Genehmigungsprozess . 

5 

Während die Unternehmen ihr Personal für die Genehmigungsverfahren aufsto-
cken, sinken überwiegend die Mitarbeiter in den Behörden . 

1 
Die Anzahl der gestellten Genehmigungsanträge ist über die Jahre  2000  bis 2020  
konstant geblieben bzw. gesunken . 

6 

Gewünschte Anpassungen des Genehmigungsprozesses zielen auf die Flexibilisie-
rung im Planungsrecht  sowie auf die Einhaltung von Fristen ab . 

7 
Im Rahmen der Versorgungssicherheit werden oft Konflikte bezüglich der Regio-
nalpläne und Flächennutzungsansprüche diskutiert . 

8 
Im Rahmen der Versorgungssicherheit zeigen sich bereits Engpässe, indem bei-
spielsweise Sand aus anderen Bundesländern oder sogar aus dem Ausland impor-
tiert werden muss . 

9 
Der genehmigte Zeitraum steht meist in direkter Verbindung mit der genehmigten 
Abbaufläche und unterscheidet sich deutlich je nach Rohstoffgruppe . 

1 
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Die Anzahl der Erweiterungsanträge ist hingegen leicht gestiegen. In einem Unternehmensinter-

view wurde zudem Folgendes über die Entwicklung der Neuaufschlüsse  und Erweiterungen geäu-

ßert:  ĘAn Neuaufschlüsse wagt sich momentan kein Betrieb heran, da es eine große Unsicherheit 

gibt, ob diese dann überhaupt eine Genehmigung bekommen. Falls diese eine Genehmigung erhal-

ten sollten, ist zudem nicht klar, innerhalb welchen Zeitraums. Wir konzentrieren uns daher auf 

die bestehenden Tagebaue und deren Erweiterung, we lches für uns eine ausreichende Herausfor-

yz¨«¤| ~©ªCć Dass die Konzentration auf Erweiterungsgenehmigungen für bestehende Abbauflä-

chen gängige Branchenpraxis ist, wurde auch verbandsseitig bestätigt. Begründen lasse sich dies 

durch das Zusammenwirken mehre rer Faktoren, welche einen solchen Neuaufschluss für ein Un-

ternehmen zu einem "unkalkulierbaren Risiko"  machen: Zum einen betrage der Zeitraum für ein 

Genehmigungsverfahren bei einem Neuaufschluss erfahrungsgemäß zwischen zehn und 18 Jah-

ren. Innerhalb dieses Zeitraums trete das beantragende Unternehmen in finanzielle Vorleistung 

ohne die Garantie auf eine spätere Genehmigung oder einen finanziellen Rückfluss aus dieser In-

vestition. Zum anderen sind neben der Einholung der Genehmigung auch die Eigentumsverhä lt-

nisse an den potenziellen Abbauflächen zu regeln. Etwaige Uneinigkeiten zwischen gegenwärtigen 

Flächeneigentümern und dem Unternehmen können dazu führen, dass selbst im Falle einer erteil-

ten Genehmigung kein Abbau stattfinde n kann. Dieses Umstands sind sich auch die Gegner von 

Rohstoffabbauvorhaben bewusst: Insbesondere in klein -parzellier ten Strukturen kann über den 

Erwerb von "Sperrgrundstücken" maßgeblich Einfluss auf die Wirtschaftlichkeit eines geplanten 

Abbauvorhabens genommen werden, sodass sich dessen Umfang notwendigerweise reduziere n 

muss oder dessen Realisierung gar vollständig zum Erliegen kommt . Laut den Verban dsvertretern 

werde diese Vorgehensweise aber nicht nur angew endet, um mögliche Neuaufschlüsse zu verhin-

dern, sondern auch um Erweiterungsgenehmigungen bei bestehenden Tagebauen zu unterbinden . 

Ungeachtet dessen schränke die Raumplanung die Möglichkeiten zur Realisierung von Neuauf-

schlüssen im Allgemeinen ein. 

 

Zusätzliche Prüfschritte, umfangreichere Antragsunterlagen und Ausweitung der 

Öffentlichkeitsbeteiligung erhöhen die Komplexität im Genehmigungsprozess.  

Als wesentliche Veränderungen im Prozessablauf der Genehmigungsverfahren  innerhalb der Be-

hörden zwischen den Jahren 2000 und 2020  reichen die Antworten der  befragten Bergebehörden 

von Ękeine[n] wesentlichen Veränderungenć bis zu Ędeutlich umfassenderer Beteiligung durch 
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z. B. Umweltverträglichkeitsprüfungen ć. Auch von den befragten Landratsämtern werden die Um-

weltverträglichkeitsprüfungen als Erschwernis genannt.  

Die befragten rohstoffabbauenden Unternehmen nennen als wesentliche Veränderungen größten-

teils mehr Prozessschritte, detailliertere Umwelt - und Naturschutzauflagen  sowie eine höhere An-

zahl an Gutachten durch das Erfordernis zusätzlicher Gutachten durch die EU -Gesetzgebung und 

eine Ausweitung der Öffentlichkeitsbeteiligung . Ferner sehen die befragten Unternehmen auch 

verlängerte Bearbeitungszeiten der Behörden als Hemmnis in den Genehmigungsprozessen. Diese 

seien in Teilen auf die zuvor genannten Veränderungen zurückzuführen, aber auch in Qualität und 

Quantität der Behördenm itarbeiter sowie in der Behördenkultur begründet (siehe Punkt 5).   

Im Folgenden werden die drei wesentlichen Hemmnisse im Genehmigungsprozess verdeutlicht:  

1. Zusätzliche Prüfschritte  

Sowohl von Unternehmen und Verbänden als auch von Behörden wurde bestätigt, dass der Aus-

gangspunkt eines jeden Rohstoffabbauvorhabens in der Raumplanung liegt. Eine Verbandsvertre-

terin führte hierzu aus, dass in ihrem Verbandsgebiet nur die Ausweisung eines Vorranggebiets 

im Regionalplan ein wirkungsvolles, rechtliches Instrument sei, um ein Abbauvorhaben realisieren 

zu können. Nach Aussage von zwei Unternehmen und einem Industrieverband werde für ein Pla-

nungsverfahren eine Dauer von fünf bis zehn Jahren kalkuliert. Eine exemplarische Übersicht zur 

Dauer von Regionalplanverfahren aus Baden-Württemberg zeigt indes sogar eine durchschnittli-

che Dauer von mehr als zehn Jahren, wobei in dieser Kalkulation lediglich fünf von acht Verfahren 

bereits abgeschlossen sind und drei Verfahren weiter andauern. Hierdurch dürfte sich die tatsäch-

liche, durchschnittliche Verfahrensdauer in Baden -Württemberg sogar deutlich über den indust-

rieseitig angenommenen Zeitraum bewegen.  

Allgemein wurde sowohl von Unternehmensvertreter n als auch von den Behörden angemerkt, 

dass eine zunehmende Konkurre nz sowohl zwischen Flächen für den Rohstoffabbau und Natur-

schutzflächen als auch zwischen Flächen für den Rohstoffabbau und Flächen für den Ausbau Er-

neuerbarer Energien bestünden (siehe Punkt 7). Insbesondere ersteres Konkurrenzverhältnis 

wurde in den Inte rviews immer wieder als Grund zusätzlicher Prüfschritte, nicht nur im Rahmen 

der Raumplanung, sondern besonders auch im Rahmen der eigentlichen Genehmigungsbeantra-

gung oder sogar nach erteilter Genehmigung benannt.  

Auf Unternehmensseite ist eine  besondere Herausforderung für die Genehmigungspraxis die Ver-

einbarkeit des Rohstoffabbaus mit dem europarechtlichen Habitatschutz aus der Fauna -Flora-Ha-

bitatrichtlinie der Europäischen Gemeinschaft (FFH -Richtlinie, 92/43/EWG). Da der Rohstoffab-

bau keiner der normie rten Bereichsausnahmen der FFH-Richtlinie unterliegt, bedarf es einer FFH -

Verträglichkeitsprüfung . Diese kann auch im Nachhinein durchgeführt werden  und kann bereits 

erteilte Genehmigung unwirksam machen, was eine hohe Unsicherheit für rohstoffabbauende Un-

ternehmen bedeutet.  

Auf diese Unsicherheit haben auch Ministeriums - und Behördenvertreter hin gewiesen. Sie erläu-

terten, dass insbesondere Umweltverträglichkeitsprüfungen immer aufwendiger würden und bei 

technischen Anpassungen oder Änderungen im Genehmigun gsantrag sogar zu wiederholen sei en. 

Hierdurch käme es dann zu einer Verlängerung des Genehmigungsprozesses.  
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Im Widerspruch dazu haben NGO-Vertreter  betont , dass Umweltverträglichkeitsprüfung en noch 

erweitert werden sollten  und deren Gewichtung im Genehmigungsprozess aufzuwerten sei. Um-

weltverträglichkeitsprüfungen seien nicht allein unter dem Gesichtspunkt der Verlängerung der 

Genehmigungsverfahren zu sehen, sondern ein etabliertes und bewährtes Verfahren , die Vorha-

ben in Einklang mit dem Umweltschutz zu genehmigen und sehr wichtige Aspekte des Umwelt-

schutzes zu berücksichtigen. Zudem könne die Umweltverträglichkeitsprüfung die Akzeptanz der 

Vorhaben stärken.  

In einem Gespräch schätzte der Vertreter einer Landesbehörde den g egenwärtigen zeitlichen An-

teil zur Würdigung natur - und artenschutzrechtlicher Belange auf rund ein Viertel der Gesamt-

dauer eines Genehmigungsverfahrens ein. Dies sei neben möglichen Wiederholungen durch tech-

nische Anpassungen und Änderungen insbesondere auch darauf zurückzuführen, dass derartige 

Untersuchungen und Gutachten mithilfe von Kartierungen über einen in der Regel einjährigen Zeit-

raum erfolgten. Sollten anschließend Bedarfe zur Nach - oder Neukartierung bestehen, verlängert 

sich der Gesamtvorgang um mindestens ebenfalls ein Jahr.  

In Bezug auf Nach- oder Neukartierungen merkten einige Unternehmen kritisch an, dass diese 

partiell auf Zweifel einzelner Behörden an den erstellten Gutachten zurückzuführen sei en, da 

ihnen diese keine ausreichende Absicherung böten. Folglich forderten sie Unterlagen nach oder 

veranlassten weitere Gutachten.  

Ferner wurde seitens der Unternehmensverbände darauf hingewiesen, dass die rechtlichen Anfor-

derungen im Natur - und Artenschutz von Bundesland zu Bundesland variieren  (siehe dazu auch 

Punkt 3) . So können sich für Unternehmen in Bundesländern mit restriktiveren Natur - und Arten-

schutzregelungen Standort - und Wettbewerbsnachteile gegenüber Bundesländern mit weniger 

restriktiveren rechtlichen Vorgaben ergeben. Auc h wird monier t, dass insbesondere in Natur- und 

Artenschutzbelangen eine Beurteilung häufig mithilfe von Fachkonventionen abgehandelt werde, 

die nicht vom Gesetzgeber legitimiert und zudem stark von der Position des jeweiligen Herausge-

bers geprägt seien. Diese Vorgehensweise eröffne Möglichkeiten für eine willkürliche Auslegung . 

Demgegenüber könnte ein solches Risiko beispielsweise in technischen Fragestellungen mithilfe 

verbindlicher Regelwerke (z.B. TA Lärm) vermieden werde n. Im Widerspruch hierzu betonen die 

NGOs, das Naturschutz absoluten Vorrang  habe und dass dies bei der Wahl der Fachkonventionen 

entsprechend zu berücksichtigen sei . 

Vertreter der  Unternehmen  gaben in der Diskussion zu bedenken, dass die natur- und artenschu tz-

rechtlichen Beurteilungen im Rahmen von Planungs - und Genehmigungsverfahren stets von einer 

dauerhaften Auswirkung des Rohstoffabbaus auf diese Bereiche ausgingen. Allerdings handle es 

sich bei den Abbaustellen nur um temporäre, dynamische Einrichtungen,  v«{ ­z¢x}z y~z v¢© Ę©ªv¨¨ć 

empfundenen natur - und artenschutzrechtlichen Vorgaben ą anders als bei permanenten Einrich-

tungen ą schwierig anwendbar seien. Tatsächlich werden  die positiven Auswirkungen des Roh-

stoffabbaus auf die Natur und die Artenvielfalt weder gesetzlich noch im Rahmen der Gutachten 

als ausreichend gewürdigt: So könne nach der Beendigung des Abbaus im Rahmen der Rekultivie-

rung ein hochwertigerer Lebensraum für Flora und Fauna entstehen als der einst vorgefundene 

o«©ªv¤y ¬¥¨ yz£ Vwwv« =Ę¬¥£ Maisacker zum Tagebau, vom Tagebau zum Bio-gz©z¨¬vªć>C Laut 

Aussagen eines Unternehmens sei allerdings ein (erster ) Meilenstein durch den Punkt Ęcvª«¨ v«{ 
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oz~ªć ~¤ yz¨ W¨v¤x}z z¨¨z~x}ª ­¥¨yz¤A yz¨ y~z `¥££«¤~¡vª~¥¤ £~ª yz¤ j£­z¢ª¬z¨wÀ¤yz¤ z¨}zw¢~x} 

erleichtere. 17 Die positiven Auswirkungen  sollten bereits während der Abbauphase  gesehen wer-

den: So seien Tagebaue aufgrund der besonderen Umweltbedingungen (ausschließlicher) Lebens-

raum von einigen Amphibien - und Vogelarten, wie beispielsweise Kreuzkröte oder Uferschwalbe.  

Neben natur - und artenschutzrechtlichen Fragestellungen und der seitens der Industrie wahrge-

nommenen, gestiegenen Anzahl an Gutachten durch nationale sowie durch europäische Vorgaben 

wirken sich auch die unterschiedlichen behö rdlichen Zuständigkeiten für einzelne, zu prüfende 

Teilbereiche auf die Dauer von Genehmigungsprozessen negativ aus. Dies zeigt sich zunächst an 

den behördlichen Zuständigkeiten, ausgehend vom Rechtsgebiet (Bundesberggesetz versus ab-

grabungsrechtliche Rege lungen) sowie im Vergleich der einzelnen Bundesländer: Während bei-

spielsweise in Nordrhein -Westfalen (NRW) bergrechtliche Belange in der Hand einer zentralen 

Bergbehörde liegen, wird diese Aufgabe in Hessen dezentral von den drei Regierungspräsidien 

Darmstadt, Kassel und Gießen wahrgenommen18. Ähnlich verhält es sich in abgrabungsrechtlichen 

Fragestellungen, wobei neben vereinzelten Zuständigkeiten von Kreisverwaltungsbehörden und 

Kreisordnungsbehörden ein Großteil der Zuständigkeiten bei den unteren Bauauf sichtsbehörden 

oder Naturschutzbehörden liegt.  

Die verschiedenen rechtlichen bzw. regionalen Zuständigkeiten in Verbindung mit sich regional 

wandelnden rechtlichen Anforderungen werden vor allem von Unternehmen, die Abbauaktivitäten 

in mehr als einem Bundesland betreiben , als besonders herausfordernd empfunden. So berichte-

ten Unternehmensvertreter, dass das Durchlaufen eines Genehmigungsprozesses aufgrund dieser 

Komplexität ohne externe Unterstützung durch Fachbüros nur schwer bis gar nicht mehr möglich 

sei.  

Kommt es zur Einreichung eines Antrags bei der zuständigen Behörde, ergäben sich sodann im 

Abgrabungsrecht weitere  Unsicherheiten aufgrund einer fehlenden verbindliche n Entscheidungs-

abfolge der Behörden. Diese Problematik wurde  exemplarisch anhand einer Baubehörde als formal 

zuständige Genehmigungsbehörde unter abgrabungsrechtlichen Vorgaben verdeutlicht: Idealer-

weise würde ein Unternehmen seinen Genehmigungsantrag bei der formal zuständigen Baube-

hörde einreichen. Die Baubehörde konsultiert sodann die e inzelnen Fachbehörden (z.B. Natur-

schutzbehörde, Wasserbehörde usw.) mit der Bitte um die Abgabe ihrer fachlichen Einschätzung. 

Auf der Grundlage der fachlichen Einschätzungen der konsultierten Behörden führt die Baube-

hörde anschließend eine objektive Entsc heidung herbei, die alle Interessen, auch das Abbauinte-

resse, ausreichend würdigt. Allerdings sei es in der Praxis häufig so, dass die Baubehörde die Stel-

lungnahme der konsultierten Fachbehörde, welche lediglich die Perspektive der jeweiligen Fach-

behörde umfasst, ohne weitere Reflexion oder Abwägung übernimmt.  

Unabhängig vom Rechtsgebiet wird die Vielzahl der an der Prüfung beteiligten Behörden und die 

als schlecht empfundene Kommunikation dieser Behörden untereinander seitens der Industrie als 

weiteres, wesentliches Hemmnis im zeitlichen Ablauf der Genehmigungsprozesse gesehen.  

 
17  V¡ª«z¢¢z ¶¤yz¨«¤|z¤ yz© Wcvª©x}\ ~£ _v}¨ GEGF wz~¤}v¢ªz¤ v«Ýz¨yz£ yz¤ e«¤¡ª Ę^¤©z¡ªz¤©x}«ª°|z©zª°ćC 
18  Aus gutachterlicher Sicht ist anzumerken, dass die Wahrnehmung der Aufgaben als Bergbehörde nach BBergG nach § 1 Hess 

BergZAV durch drei Regierungspräsidien der hessischen Landesverwaltung erfolgt, jedoch nach § 2 das Regierungspräsidium 
Darmstadt u.a. ausschließlich zuständig ist für die landesweite Erteilung von Bergbauberechtigungen.  
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Insgesamt wird besonders von den Unternehmen betont , dass durch die zunehmende Komplexität 

der Verfahren die Anforderung an Know -How und damit das Personal stiegen, da notwendige  Ana-

lysen weitgehende Kenntnisse in digitalen Prozessen sowie tiefergehende Kenntnisse bezüglich 

der Anforderungen des Naturschutzes  erforderlich machen würden . Eine weitere, wesentliche 

Konsequenz steigender Komplexität sei fehlende Flexibilität . So sei es bei einem langen Genehmi-

gungszeitraum möglich, dass es  zu Veränderungen und Abweichungen des Zustandes zum Zeit-

punkt des ursprünglichen Genehmigungsantrags kommt. Solche Abweichungen können nur be-

dingt in den laufenden Genehmigungsantrag  aufgenommen werden. In aller Regel bedürfe es eines 

sehr umfangreichen Neuantrags der Abbaugenehmigung . 

2. Umfangreichere Unterlagen  

Die von den Befragten dargelegte, gestiegene Anzahl an einzureichenden Genehmigungsunterla-

gen lässt sich auch exemplarisch anhand der Aussagen einiger Unternehmen, Verbände und Be-

hörden entnehmen. So berichtet en diese unabhängig voneinander , dass der durchschnittliche Sei-

tenumfang eines Genehmigungsantrags  in den 1960er - bzw. 1970er -Jahren noch zwischen vier 

und zehn DIN A4 Seiten betrug, wohingegen heutige Antragsunterlagen einen Umfang von meh-

reren hundert Seiten hätten . Gleiches gelte für Verwaltungsentscheidungen, deren durchschnitt-

licher Umfang sich nach Aussage einer Landesbehör de ebenfalls mindestens verfünffacht habe .  

Neben dem Umfang der Unterlagen sei hier auch auf die Unsicherheit der Unternehmen in Bezug 

auf die inhaltlichen Anforderungen verwiesen. Zwar würden diese in  detaillierte n Scoping-Gesprä-

chen bei der Antragserste llung mit der Genehmigungsbehörde erörtert, dies schütze jedoch nicht 

vor  Nachforderungen oder der Notwendigkeit zur Erstellung  ergänzender Unterlagen.  

Sowohl die zusätzlichen Prüfschritte als auch die umfangreicheren Antragsunterlagen als  wesent-

liche Hindernisse im Genehmigungsprozess spiegeln sich auch in der Entwicklung der Anzahl der 

beanstandeten Anträge  wider. Gleichzeitig zeigen sich hier Unterschiede in der Wahrnehmung 

zwischen Unternehmen und Behörden. So wird die Anzahl der zwischen 2000 und 2020 beanstan-

deten Anträge von rund zwei Drittel  der rohstoffabbauenden Unternehmen als steigend einge-

schätzt. Die Bergbehörden und Landratsämter hingegen schätzen die Anzahl als mehrheitlich kon-

stant ein, wobei auch nur eine Minderheit die Anzahl der beanstand eten Anträge als rückläufig 

einschätzt . 

 

Vww~¢y«¤| MO oz¤ª¨v¢z Z¨|zw¤~©©z yz¨ hªv¡z}¥¢yz¨BWz{¨v|«¤| =Ę^©ª y~z V¤°v}¢ yz¨ ¬¥¤ yz¨ \z¤z}£~|«¤|©wz}Ð¨yz wzv¤B

©ªv¤yzªz¤ V¤ª¨À|z °­~©x}z¤ GEEE w~© GEGE |z©ª~z|z¤A |z{v¢¢z¤ ¥yz¨ ¡¥¤©ªv¤ª |zw¢~zwz¤Tć> 

Neben veränderten bzw. zusätzlichen rechtlichen Vorgaben (z.B. in Hinblick auf beizubringende 

Gutachten oder in Bezug auf Restrukturierungs - und Rekultivierungsvorgaben) sieht ein Unter-

nehmensvertreter den Grund für eine mengenmäßige Ausweitung der Unterla gen bzw. zusätzliche 
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Prüfschritte auch in den gegenwärtigen technischen Möglichkeiten, bestimmte Auswirkungen 

(z.B. die Staubbelastung) zu erfassen und zu errechnen. Allerdings bringe seiner Ansicht nach 

nicht jede Berechnung, die fachlich bzw. technisch m öglich ist, auch einen Erkenntnisgewinn für 

das Genehmigungsverfahren selbst, sondern helfe den Behörden häufig nur , sich besser gegen 

Proteste der Öffentlichkeit und Anfechtungen ihrer Entscheidungen abzusichern.  

3. Größere Öffentlichkeitsbeteiligung  

Die steigende Anzahl an Initiativen und die allgemein größere Öffentlichkeitsbeteiligung sowohl im 

vorgelagerten Planungs - als auch im nachgelagerten Genehmigungsverfahren wurde in den Inter-

views von nahezu allen Befragten als dritter, wesentlicher Grund für d ie zunehmende Genehmi-

|«¤|©yv«z¨ |z©z}z¤C Z~¤z¤ bz~¢z¤©ªz~¤ ©ªz¢¢ªz }~z¨ y~z ^¤~ª~vª~¬z |z|z¤ yz¤ Wv« ¬¥¤ Ęhª«ªª|v¨ª GFć 

yv¨A ­z¢x}z yz¨ Ęe¨¥ªz©ª¡«¢ª«¨ć z~¤z¤ V«{©x}­«¤| ¬z¨¢~z}z¤ }ÀªªzC  

Hinzu kommt, dass sowohl Unternehmensverbände als auch Behördenvertre ter eine insgesamt 

sinkende Akzeptanz für den Abbau von Rohstoffen in der Gesellschaft wahrnehmen, welche sich 

durch externe Ereignisse wie b spw. die Flutkatastrophe im Aartal kontinuierlich verschlechtere. 

Allerdings gäbe es hier einigen Verbänden zufolge  regionale Unterschiede, sodass in den bergbau-

geprägten Regionen Ostdeutschlands, z.B. in Sachsen und in Thüringen, eine vergleichsweise hö-

here Akzeptanz für Rohstoffabbauvorhaben zu verzeichnen sei als im Rest der Bundesrepublik. 

Von Seiten der NGOs wurde eine verstärkte Bürgerbeteiligung zur Erhöhung der Akzeptanz von 

Abbauvorhaben gefordert. Vorbehalte der Bevölkerung resultierten demnach oftmals auch aus  

Unkenntnis über Rahmenbedingungen des geplanten Rohstoffabbau s. Gesamtzusammenhänge 

etwa zum sozialen Wohnungsbau sowie zur Energiewende würden in der öffentlichen Diskussion 

um den Rohstoffabbau nicht ausreichend diskutiert.  Es wurde vorgeschlagen, dass sich Experten 

zur Versachlichung der Diskussion  im Rahmen vom Bürgerdialogen wissenschaftlich  einbringen, 

um insbesondere den Wissensstand in der Bevölkerung allgemein zu erhöhen, aber auch bei kon-

kreten Projekten das Erreichen sinnvoller Kompromisse zu fördern.  

Die Akzeptanzproblematik spiegle sich auch  in den Entscheidungen der politischen Gremien wider: 

So bemängeln Unternehmen und Verbände, dass sowohl die Berücksichtigung einer Fläche für den 

Rohstoffabbau im Regionalplan als auch die Genehmigung eines Rohstoffabbauvorhabens selbst 

stark vom politisc hen Willen abhänge. Dies äußere sich dies vor allem darin, dass die Stadträte 

selbst in der Regel über wenig bis gar kein Fachwissen verfügten, um die Notwendigkeit eines 

Abbauvorhabens und die (volkswirtschaftlichen) Folgen seines Unterlassens (siehe Punk te 7 und 

8) zu beurteilen. Gleiches zeige sich auch bei der Besetzung der Beiräte, bei welcher häufig kein 

Interessensausgleich stattfinde. Dadurch verträten diese Beiräte Interessen häufig einseitig (z.B. 

ein von Mitgliedern der NGOs besetzter Naturschutz beirat). In Bezug auf die (kommunal -)politi-

schen Gremien bemerkte ein Unternehmensverband außerdem an, dass die Besetzung der politi-

schen Gremien im Laufe eines Genehmigungsverfahrens durchaus wechseln könne, sodass ein be-

reits über Jahre laufendes Antrags verfahren nach einer Wahl erneut vorgestellt werden müsse 

und unter Umständen öffentlich infrage gestellt werde.  
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Über die allgemein sinkende Akzeptanz von Rohstoffabbauvorhaben und die (kommunal -)politi-

sche Interessenslage hinaus wurden zudem Anwohnerbegehren als potenzielles Hemmnis im Ge-

nehmigungsverfahren benannt. Diese richteten sich nach Aussage eines Unternehmensvertreters 

in der Regel gegen die mit einem Abbau möglicherweise einhergehenden Beeinträchtigungen 

y«¨x} ĘaÀ¨£A Y¨zx¡ ¥yz¨ \z©ªv¤¡ćC Obwohl d~z©z l~yz¨©ªÀ¤yz ­z¤~|z¨ Ę~yz¥¢¥|~©x}z¨ć cvª«¨ 

seien als Proteste von Klima - und Umweltschützern, so entfalteten sie mindestens eine ebenso 

große Spannkraft auf kommunalpolitischer Ebene. Daher sei man als Unternehmen gut beraten, 

sich aktiv in die Lösungsfindung einzubringen, wenngleich nicht alle Probleme vom Unternehmen 

allein gelöst werden könnten (z.B. Herstellung von Ortsumgehungen zur Entlastung des innerört-

lichen Transportverkehrs).  

Selbst wenn eine umfangreiche Öffentlichkeitsbeteiligung stattgefun den hat und die Genehmi-

gung zum Abbau schließlich erteilt worden sei, berichteten Unternehmen und Verbände von einer 

hohen Rechtsunsicherheit der Genehmigung durch nachträgliche Klagen . Diese fokussierten sich 

in aller Regel auf Verfahrensverstöße und Verf ahrensinkonsistenzen, um den Genehmigungsbe-

scheid nachträglich zu revidieren. Hier entsteh e für die Unternehmen bei vorzeitigem Beginn des 

Rohstoffabbaus möglicherweise  ein kostspieliger Rückbau bei Klagezulassung. 

Zusammenfassend lässt sich somit festhalt en, dass die wesentlichen, zeitlichen Determinanten 

der Genehmigungsverfahren in den Augen von Industrie und Behörden in den veränderten bzw. 

neuen und umfangreicheren Prüfungen vor, während und partiell sogar nach dem Durchlaufen des 

Genehmigungsverfahrens einhergehend mit umfassenderen Antragsunterlagen und einer kriti-

scheren, protestbereiteren Öffentlichkeit bestehen. Über den Genehmigungen schwebt zudem das 

Damoklesschwert einer nachträglichen Klagezulassung bei Formfehlern verbunden mit möglichen 

Rückbaukosten zu Lasten der Unternehmen.  

All diese Faktoren führen dazu, dass die durchschnittliche Dauer eines Genehmigungsverfahrens 

für eine Erweiterungsgenehmigung bundeweit bei ca. fünf Jahren liegt. Für die Genehmigung ei-

nes Neuaufschlusses wurde indes ein Zeitraum zwischen zehn und 18 Jahren angegeben. Aus 

Sicht der Industrie sind diese Zeiträume jedoch grundsätzlich zu lang, um eine solide, betriebs-

wirtschaftliche Planung zu ermö glichen. Zudem berichten die Unternehmen, das verstärkt  befris-

tete Genehmigungen erteilt  werden, insbesondere unter Bergrecht . Eine langfristige wirtschaftli-

che Planung ist für die Rohstoffunternehmen hierdurch nicht möglich.  Daraus wiederum würden 

sich weitere Konsequenzen ergeben, sowohl für die Unternehmen als auch für die Sicherheit der 

Rohstoffversorgung  (siehe Punkte 7 und 8).  

Vertreter der NGOs hingegen haben eingewendet, dass Rohstoffabbaugenehmigungsprozess e 

nicht unüberlegt verschnellert werden  sollten . Eher seien noch weitere Komponenten in den Ge-

nehmigungsprozess einzubauen, um z. B. die Notwenigkeit des Rohstoffabbauprojektes zu hinter-

fragen und mit dem tatsächlichen Bedarf (Rohstoffbedarfssuffizienz) abzugleichen. Weiterhin 



Alle Rechte vorbehalten ï EY 2022 

 

© 202 2 Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.  
39 

 

sollte Transparenz über in Lagerstätten vorhandene Mengen geschaffen werden, um die Notwen-

digkeiten für zusätzliche Genehmigungen zu evaluieren.  

 

Regionalität zwischen und innerhalb der Bundesländer und Landkreise ist eine wei-

tere wesentliche Herausforderung im Genehmigungsprozess . 

In den Interviews wurde von Unternehmens - und Verbandsvertretern vorgetragen , dass die Bear-

beitung der Genehmigungsverf ahren durch starke Regionalität , sowohl auf Ebene der Bundeslän-

der als auch innerhalb der einzelnen Bundesländer selbst, geprägt  sei. Ersteres wurde bereits un-

ter Punkt 2 exemplarisch anhand des unterschiedlichen Zentralisierungsgrades der Bergbehörden 

in Hessen und Nordrhein-Westfalen aufgezeigt, wobei anzumerken ist, dass nach Aussage eines 

Verbandes im Bundesdurchschnitt nur rund zehn Prozent der Genehmigungsverfahren i m Gel-

tungsbereich des Bergrechts lie gen und der übrige Teil unter abgrabungsrechtliche n Verfahren 

subsummiert werden könne. In letzterem Rechtskomplex ergäben sich aufgrund regionaler Unter-

schiede noch weitaus größere Herausforderungen für die beantragende n Unternehmen. Exempla-

risch wurde die unterschiedliche abgrabungsrechtliche Zuständigkeit in Hessen und in Rheinland -

Pfalz angeführt: Während in Hessen die Obere Behörde (Regierungspräsidium) für Genehmigungs-

verfahren zuständig ist, sind in Rheinland-Pfalz die Landratsämter zuständig.  Auch die einzu-

reichenden Antragsunterlagen unterscheiden sich von Behörde zu Behörde. Des Weiteren berich-

tet ein Unternehmen, dass auch die Anzahl der erforderlichen Anträge je nach Behörde v ariiere : 

So berichtet ein Unternehm ensvertreter, dass für den gleichen Genehmigungsvorgang mit der 

gleichen Ausgangslage in Mittelhessen drei, in Südhessen hingegen 15 Anträge notwendig gewe-

sen seien. 

Regionale Unterschiede zeigen sich auch in den von den rohstoffabbauenden Unternehmen abge-

gebenen Einschätzung der durchschnittliche n Dauer von Genehmigungsanträgen: Während ein 

Kies und Sand abbauendes Unternehmen in Bayern (unter Bergrecht)  durchschnittlich drei Jahre 

für die Zeit zwischen Antragstellung und finalem Bescheid im Jahr 2020 angibt, schätzt ein Kies 

und Sand abbauendes Unternehmen im Saarland (unter Abgrabungsrecht) die benötigte Zeit auf 

fünf bis zehn Jahre.  Ähnlich den Angaben von Unternehmen , bei denen die Dauer zwischen zwei 

Jahren und 15  Jahren variier t,  liegen die Angaben der Landesbergbehörden je nach Betriebsplan 

zwischen zwei Monaten und bis zu 15 Jahren. Bei den Landratsämtern liegen die Angaben zwi-

schen drei Monaten und drei Jahren mit dem Hinweis  versehen, dass es bei Öffentlichkeitsbeteili-

gung auch deutlich länger dauern kann.  

Zur Veränderung der Zeitdauer führt eine Landesbergbehörde Folgendes weiter aus: Ę[Õ¨ y~z 

Jahre 1996 bis 2019 ergeben sich durchschnittliche Genehmigungsdauern um ca. 120 Tage pro 

Genehmigungsverfahren für einen Tagebau. Die Zahl der Genehmigungsverfahren liegt zwischen 

550 bis 600 pro Jahr bei den Tagebauen.  Es liegt in der Natur der Sache, dass eine "einfache" 

Genehmigung (z.B. Verlängerung einer Hauptbetriebsplan -Zulassung, Genehmigungen für Sonn- 

und Feiertagsarbeiten, etc.) i.d.R keinen übermäßig großen Zeitaufwand bedeutet; die große An-

zahl dieser "einfachen" ("schnelleren") Verfahren führt dann dazu, dass sich ą zumindest auf den 

ersten Blick ą eine akzeptable durchschnittliche Verfahrensdauer ergibt. Betrachtet man jedoch 

3 
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nur die Planfeststellungsverfahren, bleibt festzuhalten, dass ą obwohl hierzu keine gesonderten 

Daten vorliegen ą sich dann ein anderes Bild zeigt. Auf grund des hohen Verwaltungsaufwands geht 

die durchschnittliche Verfahrensdauer bei Planfeststellungsverfahren in Richtung 1,5 bis 2 

Jahre/Verfahren. Dieses stellt aber die reine Verfahrensdauer (Antragseingang ą Planfeststel-

lungsbeschluss) dar. Allein der Zeitrahmen vom Scoping -Termin bis zur Vorlage der Antragsun-

terlagen kann durchaus drei Jahre (oder mehr) betragen. Ein ähnliches Bild ergibt sich bei der 

Durchführung von Genehmigungsverfahren für nicht -planfeststellungspflichtige Vorhaben (z.B. 

kleinfläch ige Tagebau-Erweiterung), die eine Beteiligung anderer Fachstellen, erforderlich macht. 

In den meisten Fällen kommt es neben den Anfragen der Fachbehörden um Fristverlängerung auch 

zu der gemeindlichen Bitte um Fristverlängerung, da z.B. in der Ferienzeit/ zum Jahreswechsel 

keine Gemeinderatssitzungen stattfinden. Festzuhalten bleibt, dass durch neue gesetzliche Rege-

lungen ein immer größerer Kreis an Beteiligten und Belangen zu hören und zu berücksichtigen ist 

und die Verfahrensdauer unnötig verlängert wird. ć 

 

Während die Unternehmen ihr Personal für die Genehmigungsverfahren aufsto-

cken, sink t  überwiegend die Anzahl der  Mitarbeiter in den Behörden.  

Auf die gestiegene Komplexität der Genehmigungsverfahren reagieren die rohstoffabbauenden 

Unternehmen vorwi egend durch eine Erhöhung der Anzahl der Vollzeitäquivalente, die mit Geneh-

migungsanträgen beschäftigt sind  (vgl. Abbildung 9). Als Gründe für diese Personalentwicklung 

nennen die befragten Unternehmen Mehraufwand durch umfassendere Antragsforderungen und 

eine höhere Anzahl an Anträgen, Mehraufwand durch Öffentlichke itsbeteiligung und erhöhter Be-

darf an Überwachung der Gesetzgebung und Rechtsprechung.  
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Wie bereit s unter Punkt 2 ausgeführt  berichten die Unternehmen, dass trotz des zusätzlichen Per-

sonals in der Regel eine Begleitung der Genehmigungsbeantragung durch Fachbüros notwendig 

ist, da die vielfältigen, sich stetig wandelnden gesetzlichen Anforderungen nicht vollständig durch 

eigenes Personal abgedeckt werden könnten. In der Umfrage  gaben einige Unternehmen  an, dass 

die Erstellung und Bearbeitung von Genehmigungsanträgen fast ausschließlich von Fach -, Ingeni-

eur- und Planungsbüros unter erheblich en Mehraufwand und -kosten vorgenommen wird.  

Im Gegensatz zu den Unternehmen  sind die Behörden mehrheitlich mit einem Rückgang des Per-

sonals konfrontiert . In den Landratsämtern ist die Anzahl der Vollzeit äquivalente beispielsweise 

im Durchschnitt über die Jahre 2000 bis 2020 von 1,1 Vollzeitäquivalenten auf 0,9 Vollzeitäqui-

valente gefallen. Als Gründe für den Personalrückgang werden Mehraufwand durch Zusatzaufga-

ben, unplanmäßige Ausfallzeiten  durch z.  B. Krankheit sowie keine oder verspätete Nachbeset-

zung freier Stelle n (u.a. durch ungenügende Attraktivität von Stellen im öffentlichen Dienst)  ge-

nannt.  

Unternehmen

#

17%73% 1%34
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Die fehlenden Ressourcen werden in der Regel durch die behördenseitige Beauftragung von ex-

ternen Gutachtern abgerufen, welche durch d as beantragende Unternehmen zu bezahlen sind. 

Tatsächlich gibt eine Mehrheit der  Behörden an, zunehmend zusätzliche Ressourcen bei externen 

Gutachtern zur Bewältigung der Verfahren einzuholen (vgl. Abbildung 10). In den Interviews er-

läuterten Unternehmensvertreter, dass so zunehmend der Eindruck entstehe, die Behörden wür-

den ihre eigentliche Aufgabe an Dritte delegieren und hierdurch nicht nur den Ge nehmigungspro-

zess verzögern, sondern auch die Kosten für diesen in die Höhe treiben.  Auch schilderten sie, dass 

durch diese Gutachten lediglich  versucht  werde, das auf Seite der Behörden fehlende Fachwissen 

zu kompensieren. 
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Die Folgen dieser Entwicklungen spiegelt sich nach Angaben der Unternehmen vor allem in Quali-

tät und Quantität des Personals , sowie in der in den Behörden vorherrschenden Kultur und Ar-

beitsweise wider:  

1. Qualität und Quantität des Behördenpersonals  

Die demographische Entwicklung und der sich zunehmend abzeichnende Generationswechsel 

führt zu einem sukzessiven Ausscheiden langjähriger Behördenmitarbeiter und dem Eintritt neuer, 

junger Beschäftigter. Aus Sicht der Unternehmens - und Verbandsvertreter sind diese jedoch deut-

lich schlechter q ualifiziert als ihre altgedienten Kollegen und verfügen auch über geringeres tech-

nisches Wissen. Gründe für diese Entwicklung sehen die Unternehmensvertreter insbesondere in 

der geringen Arbeitgeberattraktivität des öffentlichen Dienstes für gut qualifizie rte Fachkräfte, 

vor allem in Bezug auf die Vergütung und die Vergütungsentwicklung.  

Auch Vertreter von Ministerien und Behörden haben die personelle Ausstattung als unzureichend 

beschrieben und über fehlenden qualifizierten Nachwuchs berichtet. Gleichzeitig sinke auch die 

Anzahl an Bewerbern und entspreche immer weniger den Anforderungen . Dies betreffe allerdings 

nicht nur die Behörden, sondern auch die Planungsbüros und Unternehmen. Zudem würden gut 

ausgebildete, technische Fachkräfte häufig vom Ausland ab geworben, da die Verdienstmöglich-

keiten dort besser wären.  

Unternehmen und Verbände monieren auch beim Bestandspersonal der Behörden sowie zwischen 

den einzelnen Behörden ein starkes Kompetenzgefälle: So seien zwar in jeder Behörde kompe-

tente und weniger kompetente Mitarbeiter vorzufinden, die kompetenten Mitarbeiter aber häufig 

vollkommen überlastet. Auch lasse sich allgemein feststellen, dass die Mitarbeiter der unteren 

Behörden eine geringere Fachkompetenz a ufwiesen als die Beschäftigten der oberen Behörden. 

Bergbehörden

Landratsämter

6 17%83% 0%

29%48% 5%21

#
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In Bezug auf die Rohstoffabbauvorhaben wurde daher insbesondere den Bergbehörden große Ex-

pertise zugesprochen, wohingegen das Wissen in den Landratsämtern und Kommunalbehörden 

häufig als unzureichend wahr genommen wurde. 

Die vermeintlich mangelnde Fachkompetenz könne dabei sowohl den formellen als auch den ma-

teriellen Teil des Genehmigungsprozesses betreffen. Es wurde zudem geschildert, dass es hier-

durch bei form alen Anforderungen im Genehmigungsprozess zu Fehlern kommen kann. Auch sei 

oftmals nicht sichergestellt, dass die unionsrechtlichen Anforderungen den Behördenmitarbeitern 

bekannt seien (z. B. Habitatschutz, Gewässerschutz). Die daraus resultierenden Formf ehler der 

Genehmigung werden von Vertretern de r Zivilgesellschaft juristisch angegriffen . Unter Umstän-

den führt dies zu der gerichtlichen Aufhebung von erteilten Genehmigungen , irreversibel verlore-

nen Investitionen und möglichen Rückbaukosten auf Seiten der Unternehmen . 

2. Kultur und Arbeitsweise in d en Behörden  

Unternehmen und Verbände kritisieren neben der Qualität und Quantität des Behördenpersonals 

auch allgemein die Kultur und die Arbeitsweise in den Behörden. In diesem Zusammenhang spre-

chen die Unternehmensvertreter  ¬¥¤ z~¤z¨ Ę`«¢ª«¨ yz¨ V¤|©ªćA die bei den Behördenbeschäftigten 

zu einer geringen Entscheidungsfreude und übertriebenen Absicherung führe. Die Mitarbeiter 

fürchteten demnach vor persönlichen Konsequenzen aufgrund einer von ihnen getroffenen Ent-

scheidung, insbesondere wenn diese Entscheidung zu einem späteren Zeitpunkt durch Vorhabens-

|z|¤z¨ wz¡¢v|ª ­z¨yz ¥yz¨ ©~x} ~¤ yz¨ gzª¨¥©¦z¡ª~¬z v¢© Ę{v¢©x}ć }z¨v«©©ªz¢¢z¤ ©¥¢¢ªzC Y~z©z [«¨x}ª 

äußere sich auch in der bereits dargelegten, zunehmenden Beauftragung von Gutachten und führe 

generell zu zwei unterschiedlichen Verhaltensweisen: Einerseits werde die Entscheidungsfindung 

vollständig auf die externen Gutachten gestützt, sodass diese nicht von der Behörde, sondern von 

den Gutachtern gefällt werde. In diesem Fall findet keinerlei Abwägung der Be hördenmitarbeiter 

statt. Andererseits misstrauten die Behördenmitarbeiter den Ergebnissen der Gutachten aber 

auch, wenn diese den subjektiven Absicherungsansprüchen des Behördenmitarbeiters nicht aus-

reichend Rechnung trügen. Folglich würden dann Gutachten nachgefordert, deren Kosten zu Las-

ten des beantragenden Unternehmens gingen. In diesem Falle werde der Ermessensspielraum der 

Behörden sehr einseitig ausgelegt. Berichten von Verbandsvertretern zufolge gingen insbeson-

dere die Nachwuchskräfte strikt nach Pr otokoll vor, sodass auch in Zukunft immer weniger vom 

Gebrauch des behördenseitigen Ermessensspielraums ausgegangen werden müsse.  

Problematisch sei in diesem Kontext zudem, dass die einzelnen Behörden unterschiedliche, zum 

Teil nicht stringent geregelte A bläufe aufweisen würden. Hierdurch sei en die Bearbeitung und die 

Dauer eines Genehmigungsverfahrens unabdingbar mit der Kompetenz aber auch mit der Verfüg-

barkeit des zuständigen Mitarbeiters verbunden. Diese Personenabhängigkeit wurde in den Inter-

views von mehreren Unternehmen bestätigt und zeigt sich mitunter auch anhand von (ungeplan-

ten) Personalausfällen: So schilderte mehrere Unternehmensvertreter unabhängig voneinander, 

dass die Bearbeitung von Anträgen durch Fehlzeiten (z.B. krankheitsbedingter Ausfall, aber auch 

Urlaub oder Elternzeit) zum Erliegen komme. Aufgrund des behördenseitigen Personalmangels 

könne die Vertretung durch die übrigen Behördenmitarbeiter nicht wahrgenommen werden  bzw. 

aufgrund der zunehmenden Angst vor En tscheidungen wolle sie  auch nicht wahrgenommen wer-

den.  
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Ein weiterer Kritikpunkt, der hiermit korreliert, besteht im Hinblick auf die Einhaltung von Fristen. 

Unternehmensvertreter  bemängeln, dass Bearbeitungsfristen von den Behörden häufig schon zu 

Beginn eines Verfahrens verlängert und dann trotzdem nicht eingehalten werden. Die Nichteinhal-

tung von Fristen hätte zudem für die Behördenmitarbeiter keinerlei Konsequenzen, was die Frist-

setzung per se ad absurdum führe. Die Unternehmen bemängeln in diesem Zusammenhang auch 

mangelndes Verständnis der Behörden beim Zusammenhang zwischen längeren Entscheidungen 

und höheren Kosten.  

 

Gewünschte Anpassungen des Genehmigungsprozesses  zielen insbesondere auf 

die Flexibilisierung im Planungsrecht  sowie auf die  Einhaltung von Fristen ab.  

Grundsätzlich sehen die Vertreter von Unternehmen  und Verbänden das Bergrecht in Bezug auf 

das Genehmigungsverfahren als weitgehend vorteilhaft gegenüber anderen, abgrabungsrechtli-

chen Vorschriften an . Als wesentlicher Grund wird angeführt, dass das Bundesberggesetz 

(BBergG) der Dynamik der betrieblichen Praxis besser  gerecht werde. Dies liege vor allem in der 

gebundenen Entscheidung begründet. Auch im europäischen Vergleich sei das BBergG als fort-

schrittlich zu werten. Darüber hinaus werde es im bundesweiten Vergleich als vorteilhaft empfun-

den, dass das BBergG nach der Wiedervereinigung vorübergehend in den neuen Bundesländern 

auf alle Rohstoffe im Steine - und Erdenbereich angewendet worden sei  und diese Regelung für 

viele Altfä lle Bestandskraft entfalte . Allerdings werden von den Gesprächspartnern auch einige 

Anpassungswünsche geäußert, welche sich jeweils auf die einzelnen Betriebsplanarten beziehen: 

Von den rohstoffabbauenden Unternehmen werden als gewünschte Anpassungen bei den fakulta-

ti ven Rahmenbetriebsplänen die Reduzierung der Komplexität und Wartezeiten und meh r Perso-

nal in Bergbehörden genannt. Bei den obligatorischen Rahmenbetriebsplänen wird ein Ausschluss 

von Nachforderungen gewünscht. Bei den Hauptbetriebsplänen werden mehr Kooperation mit den 

Behörden, weniger Bürokratie, eine geringere Anzahl an Gutachten , schnellere Verfahren sowie 

eine ausschließlich digitale Bearbeitung gewünscht.  

Konsistent zur Einschätzung der Unternehmen und Verbände sehen auch die Ministeriums - und 

Behördenvertreter die nichtgebundenen Entscheidungen, die in den Genehmigungsrechtsgebie-

ten außerhalb des Bergrechtes vorliegen, als eine Herausforderung für einen versorgungssicheren 

Rohstoffabbau an. Sie geben aber auch zu bedenken, dass auch die Vor- und Nachteile einer ge-

bundenen Entscheidung entsprechend dem Bergrecht diskutiert werden  sollten .  

In Bezug auf abgrabungsrechtliche Vorgaben wurde von Unternehmensseite  insbesondere auf die 

regionalen Unterschiede und die daraus resultiere nde Komplexität verwiesen  (siehe dazu auch 

Punkt 3). Ferner wurde die ą aus Sicht der Unternehmen ą nicht ausreichende Kompetenz der 

Behördenbeschäftigten thematisiert  (siehe Punkt 4) . Optimierungsvorschläge seitens der  Behör-

den adressieren hier  mehrheitlich ebenfalls eine Digitalisierung de s gesamten Prozesses (zur Di-

gitalisierung siehe auch den nachfolgenden Punkt 6) , wobei zusätzlich zu den digitale n Verfahren 

ein Fristausschluss etabliert und  eine Reduktion der Träger öffentlicher Belange vorgenommen 

werden sollten . 

5 
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Aus Sicht der Unternehmen wird zudem kritisiert , dass im Bereich abgrabungsrechtlicher Vorga-

ben die Erteilung der Abbaugenehmigung ą anders als im Bergrecht ą im Ermessen der zuständigen 

Behörde liege. Dies wurde auch von Ministeriu ms- und Behördenvertreter als potenzielles Risiko 

für einen versorgungssicheren Rohstoffabbau benannt. Aus diesem Grund forderten einige Unter-

nehmen und Verbände eine einheitliche und klare Rechtsgrundlage sowie die Bündelung aller er-

forderlicher Genehmigu ngen unter einem Rechtsgebiet. In diesem Kontext wurde mehrfach der 

Wunsch nach einem Fachgesetz zur Rohstoffsicherung hervorgebracht. Den Versuch, eine ein-

heitliche Rechtsgrundlage zu schaffen, habe es in der Vergangenheit bereits gegeben , er sei aller-

dings politisch gescheitert. Demgegenüber gab ein anderer Verbandsvertreter zu bedenken, dass 

er eine Vereinheitlichung unter dem BBergG als schwierig erachte, da es durchaus nachvollzieh-

bare Gründe gäbe, weshalb einige Rohstoffe unter das BBergG fielen und a ndere nicht (z.B. regi-

onale, geographische Unterschiede).  

Weitere rechtliche Optimierungspotenziale sehen die Unternehmen  in der Novellierung respektive 

Erweiterung einzelner Fachgesetze. Diese Änderungen zielen einerseits auf eine generelle Verein-

fachung des Planungsrechts (siehe unten) ab, umfassen andererseits aber auch detaillierte ge-

setzliche Anpassungsvorschläge wie die Zulassung eines vorzeitigen Beginns im Naturschutzrecht 

analog zu den Regelungen des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) und des Wasserhaus-

haltsgesetzes (WHG), eine Novelle des §35 LWG NRW, um Wasserschutzgebiete bei der Suche 

nach Vorranggebieten einbeziehen zu dürfen oder eine Erweiterung der durch die Rechtsprechung 

geprägten Liste privilegierter Anlagen nach §35 Baugesetzbuch  (BauGB) um beispielsweise Be-

tonfertigteilwerke, Asphaltmischanlagen und Recyclinganalagen. Ein Verband äußerte zudem Kri-

tik am Geologiedatengesetz (GeolDG), da die dortigen Vorschriften zu einer Preisgabe von Be-

triebs - und Geschäftsgeheimnissen führten. E in konkreter Anpassungsvorschlag wurde jedoch 

nicht formuliert . 

Über die konkrete Ausgestaltung einzelner Rechtsnormen hinaus wurde in den Gesprächen insbe-

sondere seitens der Unternehmen geäußert, dass Genehmigungen rechtssicher sein müssen, d.h. 

insbesondere nicht auf Basis von Formfehlern nachträglich zurückgenommen werden sollten.  

Wie bereits unter Punkt 2 erläutert, wird der (kommunal -)politische Einfluss auf die Genehmi-

gungsverfahren von der Industrie als kritisch betrachtet. Unternehmens - und Verbandsvertreter 

fordern daher, dass Genehmigungen frei von kommunalpolitischen Interessen erteilt werden soll-

ten. Dies ließe sich beispielsweise durch eine Verlagerung der Entscheidung von einer unteren auf 

eine obere Behörde und die Etablierung einer zentralen Behörde realisieren. In diesem Kontext ist 

auch anzumerken, dass die Erhöhung der Akzeptanz für den Abbau  von Rohstoffen in der Öffent-

lichkeit ein verbandsseitiges Ziel ist. Hier erhoffen sich die befragten Unternehmen mehr Unter-

stützung bei der Öffentlichkeitsarbeit, z.B. auch durch die Zulassung von Kooperationsprojekten 

wie in den Niederlanden. Dort  werde die gesellschaftliche Akzeptanz durch derartige Projektkons-

tellationen gefördert, da mit dem Rohstoffabbau gleichzeitig eine Verbesserung von beispiels-

weise dem Hochwasserschutz einhergehe. 

Darüber hinaus liegt ein wesentlicher Schwerpunkt der Optimierungs bedarfe im Planungsprozess. 

Hier wünschen sich Unternehmen und Verbände eine Erhöhung der Flexibilität, insbesondere für 

Änderungen im Regionalplan , aber auch im Hinblick auf Anpassungen an aktuelle Entwicklungen, 
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­z¢x}z y«¨x} y~z Ęhªv¨¨}z~ªć yz¨ e¢v¤«¤| yerzeit nicht abgebildet werden könnten. Ein Unterneh-

mensvertreter fordert in diesem Zusammenhang sogar, die Konzentrationszonenplanung in NRW 

wieder abzuschaffen und zur Planung auf Basis von Vorbehaltsflächen zurückzukehren. Unabhän-

gig von der zugrundelie genden Methodik des Planungsverfahrens weisen die unternehmens - und 

verbandsseitigen Gesprächspartner auf die unzureichende Würdigung der Rohstoffqualität im 

Rahmen der Planung hin. Hier müsse die Raumplanung ansetzen und auch den Empfehlungen der 

Geologischen Dienste mehr Aufmerksamkeit schenken. Ferner wäre auch eine bundesweite, pla-

nerische Sicherung von Gebieten mit besonders hohen Rohstoffqualitäten und eine bessere Ver-

zahnung von Bundes- und Landesraumordnung wünschenswert. Eine detaillierte Abbauleit pla-

nung würde zudem Sicherheit auf Ebene der Landkreise schaffen und diese bei der Entscheidungs-

findung absichern. Unter den Gesichtspunkten einer langfristigen Versorgungssicherung mit hei-

mischen Rohstoffen wurde seitens der Industrie auch die Ausdehnung der planerisch festgelegten 

Zeiträume als Optimierungsaspekt benannt.  

Seitens der NGO wird hingegen die aktuell  praktizierte Bedarfsplanung als  kritisch eingeschätzt . 

Stattdessen wird eine weitere Reduzierung (Suffizienz) des Rohstoffbedarfes gefordert. Di e zent-

rale Frage sei nicht, woher bestimmte Rohstoffe kommen, sondern ob eine zusätzliche Entnahme 

ortsunabhängig gerechtfertigt ist. Der absolute Bedarf an Rohstoffen müsse signifikant reduziert 

werden. Hierfür ist auch eine Transformation der Gesellschaf t und ihrer Bedürfnisse notwendig.  

Im Hinblick auf die Einhaltung von Fristen weisen Unternehmen darauf hin, dass die Einhaltung 

von Fristen durch die Behörden sowohl bei Planungs- als auch bei Genehmigungsprozessen deut-

lich verbesserungswürdiger sei. In d er Nichteinhaltung von Fristen bestehe einer der Hauptgründe 

für Verzögerungen in den Planungs - aber insbesondere auch in den Genehmigungsabläufen. Die 

befragten Unternehmensvertreter  befürworten daher die Schaffung von Ausschlussfristen für 

Stellungnahmen von Trägern öffentlicher Belange, die Vorgabe einer Frist bis zu welcher die Voll-

ständigkeit der Unterlagen festgestellt werden muss sowie die Etablierung einer Bewilligungs - und 

Genehmigungsfiktion bei Fristversäumnis.  

Auch die Vertreter von NGO befürwo rten grundsätzlich  eine Entbürokratisierung  der Genehmi-

gungsverfahren. A llerdings dürfe dies  nur in dem Maße erfolgen, in dem sie umweltfreundlich und 

sozial angemessen umgesetzt werden könne. Ferner dürfe der Genehmigungsprozess auch nicht 

unüberlegt besc hleunigt werden, sondern sollte durch weitere Komponenten und Prüfschritte da-

rauf ausgerichtet sein, die Notwendigkeit des Abbaus zu hinterfragen und den Umfang an den 

tatsächlichen Bedarf anzupassen. Vor diesem Hintergrund seien alle Vorschläge, die in di esem 

Kontext vorgetragen und erörtert werden, zu hinterfragen bzw. zu ergänzen.  

 

 Die Digitalisierung der Verwaltungsp rozesse ist erforderlich und notwendig; für 

sich genommen ist Digitalisierung aber kein hinreichender Schritt  zur Beschleuni-

gung der Verfahren.  

Die Bearbeitung der Genehmigungsprozesse findet noch nicht ausschließlich digital statt. Über alle 

Teilnehmergruppen hinweg wurde auf eine papiergebundene Bearbeitung der Anträge verwiesen, 

auch wenn die Digitalisierung Einzug halte und die Bearbeitung oftmals in wesentlichen Schritten 
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IT-gestützt erfolgt. Ministerien - und Behördenvertreter haben mehrfach darauf hingewiesen, dass 

die Digitalisierung der Genehmigungsverfahren im Bereich Bergbau aktuell im Rahmen der Umset-

zung des Onlinezugangsgesetzes ( OZG ) als sogenannter  ĘZ~¤z¨ {Õ¨ V¢¢zć = Z{V >-Dienst erfolgt .19 

Sie haben auch betont , dass die Digitalisierung der Verwaltungsprozesse eine Vereinfachung für 

die Antragsteller , eine bessere Interaktion und Vergleichbarkeit zwischen den Behörden , sowie 

medienbruchfreie digitale Bearbeitung aller gewünschten Anpassungen  herbeiführen beziehungs-

weise ermöglichen würde, obgleich sich diese positiven Effekte erst mittelfristig äußern würden. 

Beispielsweise könnte die Übertragung der Erkenntnisse aus dem PlanSiG in das Verwaltungsver-

fahrensG beschleunigend wirken.   

Allerdings wurde im Hinblick auf die Potentiale der Digitalisierung der Verwaltungsprozesse auch 

betont , dass diese für sich genommen kein hinreichender Schritt  zur Beschleunigung der Geneh-

migungsverfahren darstelle . Dies sei darauf zurückzuführen, dass der zeitlich größte Aufwand 

nicht auf die digitale bzw. analoge Übermittlung respektive Bearbeitung der Unterlagen ent fiele, 

sondern seitens der Unternehmen auf deren inhaltliche Erstellung und behördenseitig auf deren 

Analyse und Prüfung. Einhergehend mit einem von Befragten und Gesprächsteilnehmern skizzier-

ten Fachkräftemangel auf Behördenseite und einer nach wie vor be stehenden Notwendigkeit zur 

menschlichen Lektüre sowie Bearbeitung der digital eingereichten Unterlagen ergäben sich unum-

gänglich negative Auswirkungen auf die Dauer der Verwaltungsprozesse.  

Behördenseitige Versuche, die Digitalisierung von Abläufen voranzutreiben, zeigen sich indes 

auch bei der Raumplanung in Nordrhein -Westfalen, wo mithilfe von Daten aus Drohnenüberflügen 

die abgebauten Ist -Mengen berechnet werden. Diese fungieren sodann als  Grundlage für die 

Raumplanung. Allerdings bestehen auch hier Kritikpunkte, insbesondere seitens der Industrie, da 

die so erhobene Datenbasis Entnahmemengen nur auf Basis von Flächenveränderungen kalku-

liere, aber keine Informationen zur entnommen Rohstoffq ualität und zu den ökonomischen Hin-

tergründen für eine Mehr - oder Minderentnahme (z.B. Nachfrageschwankungen) berücksichtige. 

Folglich sei die für die Raumplanung verwendete Datenbasis nicht ausreichend, um eine solide 

Planung erstellen zu können.  

Im Vergleich zwischen den verschiedenen Behörden schätzten die Befragten den Digitalisierungs-

grad bei den Landesbergbehörden allgemein als fortgeschritten ein, wohingegen bei den Land-

ratsämtern bzw. den im Kontext von abgrabungsrechtlichen Regelungen zuständigen ( Kommunal-

)Behörden deutlicher Nachholbedarf bestehe.  

Chancen der Digitalisierung wurden von Vertretern der NGOs darin gesehen, dass grundsätzlich 

die Transparenz im Rohstoffabbau beispielsweise durch eine zentrale Erfassung  der vorhandenen 

Reserven erhöht werden kann. 

 

 
19  Im Rahmen des OZG-Umsetzungsprozess EfA-Bergbau sollen die erforderlichen Dienste einmal entwickelt und von einem Anbieter 

zentral betrieben  werden, damit sie von den zuständigen Behörden auf Landes - und Kommunalebene einheitlich genutzt werden 
können. 14 von 16 Bundesländer möchten in Zukunft ihre Verwaltungs leistungen digital und online bereitstellen. Vgl. hierzu Um-
setzungsprojekt Bergbau schreitet voran (rlp.de)  und LBEG entwickelt Onlinesystem für andere Bundesländer: IT -Planungsrat för-
dert mit drei Millionen Euro das Einer -für -alle-Prinzip im Bergbau | Landesamt für Bergbau,  Energie und Geologie (niedersach-
sen.de), abgerufen am 26.07.2022.  

https://ozg.rlp.de/de/service/aktuelles/detail/news/News/detail/umsetzungsprojekt-bergbau-schreitet-voran/
https://ozg.rlp.de/de/service/aktuelles/detail/news/News/detail/umsetzungsprojekt-bergbau-schreitet-voran/
https://www.lbeg.niedersachsen.de/aktuelles/pressemitteilungen/lbeg-entwickelt-onlinesystem-fur-andere-bundeslander-it-planungsrat-fordert-mit-drei-millionen-euro-das-einer-fur-alle-prinzip-im-bergbau-195353.html
https://www.lbeg.niedersachsen.de/aktuelles/pressemitteilungen/lbeg-entwickelt-onlinesystem-fur-andere-bundeslander-it-planungsrat-fordert-mit-drei-millionen-euro-das-einer-fur-alle-prinzip-im-bergbau-195353.html
https://www.lbeg.niedersachsen.de/aktuelles/pressemitteilungen/lbeg-entwickelt-onlinesystem-fur-andere-bundeslander-it-planungsrat-fordert-mit-drei-millionen-euro-das-einer-fur-alle-prinzip-im-bergbau-195353.html
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Im Rahmen der Frage nach der Versorgungssicherheit werden oft Konflikte bezüg-

lich  der Regionalpläne sowie Flächennutzungsansprüche genannt.  

Generell wird die Versorgungssicherheit mit heimischen Rohstoffen in der Zukunft von einigen 

Praktikern als kritisch beschrieben, jedoch wurden nur vereinzelt konkrete Aussagen zum Ausmaß 

und den Gründen gemacht. Eine grundsätzliche Zustimmung von Vertrete rn von Behörden, Un-

ternehmen und NGO gab es zu dem Punkt, dass die Versorgungssicherheit mit Rohstoffen mög-

lichst aus dem Inland sichergestellt werden soll, weil dies die Abhängigkeit von Importen  reduziert, 

keine ökologisch problematischen langen Transpor twege entstehen und Sozial - sowie Umwelt-

standards beim Abbau eingehalten werden können.  In den Diskussionen zur Versorgungssicher-

heit wurden vorrangig die Probleme mit den Regionalplänen und Flächennutzungspläne n sowie 

die Komplexität der Genehmigungsverfa hren adressiert.  Hinsichtlich der grundsätzlichen  Versor-

gungssicherheit mit Rohstoffen wiesen Vertreter der NGO  darauf hin, dass insbesondere Potenti-

ale zur Senkung des Rohstoffverbrauchs insgesamt betrachtet werden sollten. So wird von Seiten 

der Minister iums- und Behördenvertreter hervorgehoben, dass d ie Flächenbedarfsplanung der 

Länder nicht dahingehend ausgerichtet sei, eine nachhaltige Rohstoffsicherung zu gewährleisten. 

Ein weiteres  Problem liege auch in der Flächenverfügbarkeit. Entsprechend müsse ein Verfahren 

gefunden werden, dass die vielfältigen Interessen an der Nutzung einer Fläche berücksichtigt und 

abwägt.  Staatliche Rohstofferkundung müsse dabei in Zusammenarbeit mit den Unternehmen 

durchgeführt werden.  

Die nachfolgenden Beispiele illustriere n diese Punkte: 

Ʒ Beispiel 1  ą Einschätzung eines rohstoffabbauenden Unternehmens aus Nordrhein -West-

falen : Der Bedarf an Rohstoffen übersteig e heute und voraussichtlich auch mittel - und 

langfristig die planerisch gesicherte Menge an Rohstoffen. In N ordrhein -Westfalen sind im 

Landesentwicklungsplan 2017 -19 für die Zement - und Kalkherstellung für die Festgesteine 

35 Jahre Versorgungssicherheit fes tgelegt, die als Vorranggebiete mit Ausschlusswirkung 

von den jeweiligen Bezirksregierungen ausgewiesen werden sollen. Dies gelte als aus-

kömmlicher Zeitraum für die sehr kapitalintensive Zement - und Kalkindustrie. Allerdings 

erfolg e keine Umsetzung der Vor gaben aus dem Landesentwicklungsplan in die Regio-

nalpläne bzw. Regionalen Rohstoffsicherungskonzepte.  Es werden aufgrund der unendlich 

vielen Tabukriterien und sich in jahrelang andauernden  Zeitschleifen befindlichen Aufstel-

lungsverfahren in Nordrhein -Westfalen aktuell gar keine Rohstoffe mehr gesichert und die 

Versorgung mit heimischen Rohstoffen (wie z.B. Kalksteine, Kies und Sand) in der Zukunft 

sei schlecht.  

Ʒ Beispiel 2  ą Einschätzung einer Behörde aus Nordrhein -Westfalen: Bei der Frage der Roh-

stoffsiche rung handele es sich im Wesentlichen um eine politische Fragestellung. Aus Per-

spektive der Planung lasse sich hierzu nur sagen, dass die Konflikte zwischen den einzelnen 

Flächennutzungsansprüchen in der Zukunft eher steigen denn fallen würden. Relevant 

seien in diesem Zusammenhang zum einen der Naturschutz oder das zunehmend bemühte, 

v¢¢|z£z~¤z V¨|«£z¤ª yz¨ ĘZ¨}v¢ª«¤| yz¨ `«¢ª«¨¢v¤y©x}v{ªćC o«£ v¤yz¨z¤ seien auch zu-

nehmend wasserwirtschaftliche Interessen relevant. Im Rahmen der Wassergewinnung 
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komme Kies und Sand eine wichtige Funktion als natürlicher Filter für das in das Grundwas-

ser eindringende Niederschlagswasser zu. Diese Filterfunktion stehe in Konkurrenz zum 

Abbau der genannten Rohstoffe.  

Ʒ Beispiel 3 ą Einschätzung eines Unternehmens verbands: Das im Jahr 2020 in Kraft ge-

tretene Geologiedatengesetz werde starken Einfluss auf die künftige Versorgungssicher-

heit nehmen. Unternehmen überlegen sich nun zweimal, ob sie Erkundungen anstellen, 

weil die Ergebnisse und das zur Erlangung dieser Ergebnisse eingesetzte Explorations -

Know-how auch den Wettbewerbern zugutekäme. Ein Beispiel hierfür finde sich bei den 

Baurohstoffen in Hessen, deren Abbaumengen sukzessive zurückgehen ą auch weil alte 

Genehmigungen auslaufen und keine neuen Genehmigungen folgen.  

Wie bereits unter Punkt 6 dargelegt, wiesen die Unternehmens - und Verbandsvertreter in den Ge-

sprächen auf die unzureichende Berücksichtigung qualitativer Parameter bei der Raumplanung 

hin, welche auch dazu führe, dass nicht ausreichend lohnende Flä chen ausgewiesen würden und 

die geplante Fördermenge auf Basis der verfügbaren Fläche nicht mit der reali stischerweise för-

derbaren Menge in notwendiger Qualität übereinstimme, d.h. eine Angebotsverknappung ent-

stehe. Ferner erläuterte ein Verbandsvertreter,  dass aus technischer Sicht die Größe der ausge-

wiesenen Flächen künftig sogar steigen müsse. Dies liege daran, dass beim Ausweis bisheriger 

Flächen eine oberflächennahe Förderung angenommen wurde. Die oberflächennahen Vorkommen 

neigen sich dem Praktiker zu folge jedoch langsam dem Ende zu, sodass es in Zukunft verstärkt zu 

einer Förderung in tieferen Regionen kommen werde. Tagebaue, die sich tieferliegender Vorkom-

men bedienen, müssen größere Böschungen herstellen, die in der Konsequenz zu einem erhöhten 

Flächenbedarf führen. Ferner spielten bei der Verfügbarkeit der Flächen auch die zunehmenden 

Nutzungskonkurrenzen mit dem Naturschutz, der Wasser - und Landwirtschaft sowie dem Ausbau 

erneuerbarer Energien eine wesentliche Rolle. Hinzu kommen dann beim späteren  Flächenerwerb 

noch mögliche Verkaufsvorbehalte der Flächeneigentümer, da diese entweder keinen Tagebau in 

unmittelbarer Nähe wünschen oder aber auf eine wirtschaftliche Nutzung der Fläche angewiesen 

sind (z.B. Landwirte). Während sich letzteres häufig übe r einen Flächentausch lösen ließe, bedeute 

ersteres häufig ein Aus für das Abbauvorhaben.  

 

Im Rahmen der Versorgungssicherheit zeigen sich bereits Engpässe, indem bei-

spielsweise Sand aus anderen Bundesländern oder sogar aus dem Ausland impor-

tiert werden muss.  

Vereinzelt wurde n im Stakeholder-Dialog konkrete Aussagen gemacht, in welchem Maße und wa-

rum die Versorgungssicherheit mit heimischen Rohstoffen als kritisch eingeschätzt wi rd. Folgende 

zwei Einschätzungen aus der Befragung zeigen beispielhaft  Gründe und das Ausmaß der Versor-

gungssicherheit :  

Ʒ Beispiel 1 ą Einschätzung eines Industrieverbands: Selbst das beste Verfahren mit der 

kürzesten Genehmigungszeit nütze nichts, wenn die  Flächen nicht vorhanden sind. Die Ver-

sorgungssicherheit werde durch die künstliche Beschneidung der Flächen, die bereits in 
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der Regionalplanung für den Rohstoffabbau gesichert worden sind, gefährdet. Einige Un-

ªz¨¤z}£z¤ ­Õ¨yz¤ Ę¤«¨ ¤¥x} ©¥ ¬¥¨ ©~x} }~¤wv||z¨¤ćA «£ ~}¨z \z¤z}£~|«¤| v£ av«{z¤ 

zu halten. Demzufolge müsse in Hessen bereits heute ein Großteil des Bedarfs an Sand aus 

anderen Bundesländern oder sogar aus Frankreich importiert werden. Aktuell werden von 

20 Mio. t  benötigtem Sand nur 7,5 Mio. t  in Hessen gefördert. Hierbei sei überdies zu be-

denken, dass die Produktion  kurzfristig nicht wieder hochgefahren werden könne, was sich 

perspektivisch ebenfalls nachteilig auf die Versorgungssicherheit auswirke.  

Ʒ Beispiel 2 ą Einschätzung eine r Unternehme nsgruppe , die in mehreren Bundesländern 

aktiv ist : Diese Unternehmen sgruppe verliere  mehr Betriebe als sie dazubekommen oder 

genehmigt bekommen. Baurohstoffe müssen im Umkreis von 10 bis 15 Kilometern , maxi-

mal 30  bis 40  Kilometern , erhältlich sein. Während dies schon in den nächsten fünf  Jahren 

nicht mehr der Fall sein  werde, werde es in den nächsten zehn Jahren ein signifikantes 

Problem darstellen. Man müsse an neue Standorte herankommen, weil bestehende Stand-

orte endlich seien. Aufgrund zu hoher Ungewissheit und zu hoher zeitlicher und monetärer 

Investitionen werde dieses Risiko aber momentan  nicht eingegangen.  

In den Gesprächen erläuterten Unternehmensvertreter  die Auswirkungen, die sich hierdurch für 

die Unternehmen aber auch für den Markt insgesamt ergeben:  Diese reichen von einer künstlichen, 

aber zur Genehmigungsüberbrückung notwendigen Reduzierung der Produktionskapazitäten bis 

hin zu Verkäufen oder Einstellungen von Unternehmen, die den Betrieb bis zur Erteilung einer 

solchen nicht mehr aufrechterhalten können. Die Gesprächspartner erklärten, dass sich diese Ent-

wicklung an der steigenden Anzahl an Unternehmenszusammenschlüssen und einer damit einher-

gehenden Anbieterkonzentration belegen lasse.  

Ein weiterer Katalysator dieser Entwicklung liege neben der zeitlichen Dauer der Planungs - und 

Genehmigungsprozesse auch in den damit verbundenen Kosten, welche von kleinen und partiell 

sogar mittelständischen Betrieben nicht mehr aufgebracht werden könnten. Ein Praktiker bezif-

ferte die zu erwartenden Kosten für einen Genehmigungsprozess mit rund 500 Tsd. Euro. Ein an-

derer schätzte, dass allein die Kosten für die beizubringenden naturschutz -, emissionsschutz- und 

wasserrechtlichen Gutachten beim Neuaufschluss einer Kiesgrube ohne Berücksichtigung von un-

ternehmensinternen Personal - und Verwaltungskosten rund 100 Tsd. Euro betrag en. Ein dritter 

ergänzte, dass ein Unternehmen auch noch Bürgschaften und Barsicherheiten für die Rekultivie-

rung hinterlegen müsse, wodurch es zu einer zusätzlichen Liquiditätsbelastung beim beantragen-

den Unternehmen käme.  

Einige Unternehmensvertreter  gaben überdies zu bedenken, dass es sich gerade bei Kies und Sand 

um Rohstoffe handle, die nur regional und bedarfsgerecht ökonomisch sinnvoll gefördert werden 

könnten. Folglich werde die sich abzeichnende Anbieter - und Angebotsverknappung durch die 

oben beschriebenen Faktoren perspektivisch zu deutlich höheren Preisen bei diesen Rohstoffen 

führen.  
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Der genehmigte Zeitraum steht meist in direkter Verbindung mit der genehmigten 

Abbaufläche  und unterscheidet sich deutlich je  nach Rohstoffgruppe . 

Insbesondere bei den Fallbeispielen für Sand und Kies in Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz 

ist der direkte Zusammenhang von genehmigter Abbaufläche zur genehmigten Dauer der Geneh-

migung klar zu erkennen. Abbildung 11  stellt  den durchschnittlich en Zeitraum und die durch-

schnittliche n Abbauflächen, für die in den Jahren 2000 bis 2020 Genehmigungen zum Rohstoff-

abbau von Kies und Sand von den Landratsämtern in Nordrhein -Westfalen und in Rheinland-Pfalz 

erteilt wo rden sind, zusammenfassend dar.  Aus den Rückläufern der Befragung von den La ndrats-

ämtern lässt sich die Tendenz ableiten, dass j e größer die Abbaufläche  ist, desto größer ist auch 

der genehmigte Zeitraum.  
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Aus der Stakeholder-Befragung wird deutlich, dass die rohstoffabbauenden Unternehmen je nach 

Rohstoff stark unterschiedliche Angaben für die Anzahl an Jahren, in denen noch mit der geplan-

ten Menge gefördert werden kann,  angeben. Während die befragten rohstoffabbauenden Unter-

nehmen im Durchschnitt weitere acht Jahre des gesicherten Abbaus von Sand und Kies mit der 

geplanten Abbaumenge angeben, werden für die Rohstoffe Sonstige Natursteine sowie für Quarz, 

Quarzsande und Quarzkies Prognosewert e von etwa 12  bis 15 weitere r Förderjahre angezeigt.  

Laut der befragten Unternehmen reichen die Rohstoffabbaustellen für Kalk -, Dolomit - und Mer-

gelstein und für Tone und sonstige Tone noch für etwa 21 Jahre. Zwei Betriebe mit Abbaustellen 

für vulkanische Festgesteine geben im Durchschnitt sogar einen Zeitraum von 35 Jahren  an, in 

dem noch mit der geplan ten Menge weitergefördert werden kan n. 

 Zusammenfassung der wesentlichen Erkenntnisse aus der Stakehol-
der-Befragung  

Anhand der Analyse der Interviews, der Workshops und der ausgefüllten Fragebögen zeigt sich 

insgesamt ein differenziertes Bild der Probleme u nd Herausforderungen im Kontext der Genehmi-

gungsverfahren zum Rohstoffabbau in Deutschland . Diese betreffen nicht nur d ie Genehmigungs-

verfahren unter Bergrecht beziehungsweise den Abgrabungsregelungen der Länder , sondern set-

zen bereits vorher beim Raumordnungs- und Planungsrecht ein.  

So ergibt sich zunächst der Befund, dass die Anzahl der gestellten Genehmigungsanträge in den 

beiden letzten Jahrzehnten in etwa konstant geblieben ist. Gleichzeitig aber hat die Komplexität 

in den Genehmigungsprozessen klar erhöht, insbesondere aufgrund zusätzlicher Prüfschritte, um-

fangreichere Antragsunterlagen und Ausweitung der Öffentlichkeitsbeteiligung. Unterschiede in 

Genehmigungsrecht und -praxis zwischen und innerhalb der Bundesländer und Landkreise stellt 

eine weitere Herausforderung dar. Aufgrund dieser Herausforderungen stocken die Unternehmen 

 
20  Die linke Y-Achse bezieht sich auf m3 bzw. ha (Balken), die rechte Y-Achse auf die Jahre (Linie).  
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ihr Personal für die Genehmigungsverfahren auf. Demgegenüber ist die Zahl der Mitarbeiter in den 

Behörden rückläufig. Dies reduziert die Bearbeitungskapazitäten der Behö rden spürbar.  

Unterschiede zwischen den verschiedenen Stakeholdergruppen werden in der Bewertung dieses 

Befunds sowie insbesondere in den Vorschlägen zur Weiterentwicklung der genehmigungsrechtli-

chen Praxis deutlich. So verweisen Unternehmen und auch Behör den zunächst auf den Bedarf an 

Digitalisierung zur Beschleunigung der Prozesse. Weiterhin wird betont, dass Genehmigungspro-

zesses so angepasst werden sollten, dass eine flexiblere Umsetzung der Planungs- und Genehmi-

gungsrechtlichen Schritte möglich und Fri sten strikter eingehalten werden. NGOs halten dem ent-

gegen, dass eine solche Weiterentwicklung nur in dem Maße erfolgen sollte, in dem sie auch um-

weltfreundlich und sozial angemessen umgesetzt werden kann. Weiterhin sollte der Wunsch nach 

Beschleunigung der Genehmigungsprozess auch immer darauf ausgerichtet sein, die Notwendig-

keit des Abbaus zu hinterfragen und den Umfang an den tatsächlichen Bedarf anzupassen. Das 

führt zum Kernpunkt des Dissenses zwischen Unternehmen und NGOs, der unterschiedlichen Be-

wert ung der Relevanz der verschiedenen Flächennutzungsansprüche. Zugespitzt ist dies die Ab-

wägung zwischen Rohstoffabbau zur Gewährleistung der Versorgungssicherheit einerseits und 

den verschiedenen alternativen Flächennutzungsansprüchen wie Natur - und Grundwasserschutz, 

Landwirtschaft, Aufbau von Anlagen zur Erzeugung Erneuerbarer Energien und auch Lärm - und 

Emissionsschutz andererseits. Im Kern ist dies eine  Frage der Abwägung in der Regionalplanung, 

die Grundlage dafür bildet die  empirische Frage, in der ein e realistische Erwartung zur zukünftigen 

Entwicklung des Abbaus inländischer Rohstoffe abzugleichen ist mit Szenarien des zukünftigen 

Bedarfs an Rohstoffen. Neben Erwartungen zur wirtschaftlichen Entwicklung sind hier vor allem 

die unterschiedlichen Einsch ätzungen zur Reduktion des Bedarfs durch verstärkte Bemühungen 

beim Recycling sowie Nutzung von Konzepten der Kreislaufwirtschaft, sowie auch weitergehende 

Präferenzverschiebungen in der Nachfrage zu berücksichtigen. Eine solcher quantitativer Ab-

gleich ist  Gegenstand des nächsten Kapitels. 
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3 Aktuelle und zukünftige Versorgung mit heimischen Rohstoffen  

In diesem Abschnitt wird die  Versorgungslage mit heimischen Rohstoffen in Deutschland quanti-

tativ bewertet. Die Betrachtung erfolgt sowohl für die historischen Entwicklung en von 2000 bis 

2020 (Abschnitt 3.1 ) als auch in der Prognose bis 2050 (Abschnitt 3.2 ). Die Entwicklungen wer-

den dabei sowohl für die gesamte Kategorie der mineralischen Rohstoffe als auch für jede ein-

zelne Rohstoffkategorie aufgezeigt.  Dabei orientiert sich die Reihenfolge der Analyse an der 

mengenmäßigen Relevanz hinsichtlich der Rohstoffe ntnahme. Abbildung 12  veranschaulicht die 

Rohstoffe, wie sie datentechnisch berücksichtigt wurden un d deren mengenmäßige Relevanz 

hinsichtlich der inländischen Entnahme .21  
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21  Abbildung 3 und Abbildung 12  stellen finale Übersichten dieser Studie dar. Während Abbildung 3 die übergreifende Rohstoffstruk-

tur in Erze und Sonstige Mineralische Rohstoffe sowie die Auswahl der in der Studie zu untersuchenden Rohstoffe aufzeigt, zei gt 
Abbildung 12  die Struktur  der Rohstoffe  auf, wie sie in der datentechnischen Analyse berücksichtigt w erden.  
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Die Bewertung der Versorgungssituation basiert jeweils auf den nachfolgend definierten  Begrif-

fen: 
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 Historische Entwicklung  

Im Fokus der Analyse von Angebot und Nachfrage  in diesem Abschnitt steht die Frage, ob es An-

zeichen dafür g ibt, dass die Rohstoffversorgung  in Deutschland bzw. für deutsche Unternehmen  

bereits in den beiden letzten Jahrzehnten  gefährdet war. Hierzu werden die Entwicklungen des 

inländischen Abbaus sowie des Rohstoffangebots aufgeschlüsselt und analysiert . 

3.1.1  Datengrundlage  und Vorgehen  

Daten zu Angebot bzw. Aufkommen und Nachfrage bzw. Verwendung von Rohstoffen liegen 

grundsätzlich verteilt über eine Vielzahl von Quellen vor. Wie in den nachfolgenden Unterabschnit-

ten tiefergehend dargelegt, weisen die unterschiedlichen Quellen in Bezug auf ihre Detailtiefe  und 

Vollständigkeit erhebliche Differenzen auf. Das detaillierte Vorgehen zur Datenaggregation inklu-

sive des Datenaufbereitungsprozesses kann dem technischen Anhang des Gutachtens entnommen 

werden. Übergreifend  ist festzustellen , dass in Bezug auf die genannten Faktoren  keine allumfas-

sende Quelle mit An gaben zu Rohstoffentnahmen, Im- und Exportmengen sowie der Rohstoffnach-

frage existiert.  Um ein umfassendes Gesamtbild generieren zu können, sind daher sämtliche ver-

fügbare Quellen aggregiert bzw. konsolidiert  zu betrachten.  Tabelle 6 gibt  einen Überblick über 

die verwendeten Datenquellen hinsichtlich der quantitativen Analyse der historischen und zukünf-

tigen Entwicklung.  

Datenquellen - Angebot  Datenquellen - Nachfrage  

BBS/DIW/SST (Studien zur Nachfrage nach Primär - und Sekundär-
rohstoffen der Steine -Erden-Industrie)  

Eurostat (Materialflussrechnung)  

BGR (Rohstoffsituationsberichte der Jahre 2004 -2020)  Oxford Economics (Produktionswer t) 

Wbl` =ĘW¢v«z© ]z{ªć>  

Destatis (UGR, amtliche Statistiken zum Rohstoffabbau )  

  
ivwz¢¢z KO ¼wz¨©~x}ª Õwz¨ y~z ¬z¨­z¤yzªz¤ Yvªz¤§«z¢¢z¤ {Õ¨ y~z §«v¤ª~ªvª~¬z V¤v¢¯©z 

AufkommenEntnahme Angebot

Umfasst die inländische Entnahme zuzüglich der 

Importe des jeweiligen Rohstoffs.

Umfasst die Gewinnung von verwertbaren 

Erzeugnissen aus dem inländischen Abbau von 

Rohstoffen.

Umfasst die inländische Entnahme zuzüglich der 

Importe abzüglich der Exporte des jeweiligen 

Rohstoffs.

NachfrageVerwendung = Verbrauch Bedarf

Umfasst die Summe aller Verwendungen der 

einzelnen Gütergruppen.

Umfasst allgemein den Verbrauch von Gütern 

und Dienstleistungen und speziell im Projekt den 

Verbrauch/die Verwendung von Rohstoffen in 

einzelnen Gütergruppen.

Wird synonym verwendet zum Begriff:

a) Ękz¨­z¤y«¤|ć =w©¦­C ¬¥¤ z~¤z£ g¥}©ª¥{{ ~¤ 

einem Sektor) 

b) Ęcvx}{¨v|zć ¤vx} z~¤z£ g¥}©ª¥{{ |z¤z¨z¢¢C

Sekundärmaterial/ -rohstoffeAlternativen/Substitute Recycling

Umfasst Stoffe aus (a) der Aufarbeitung 

mineralischer Bauabfälle zu Recyclingbaustoffen 

sowie aus (b) Nebenprodukten in industriellen 

Prozessen.

Umfasst den Ersatz eines Rohstoffs in einer 

Anwendung durch einen anderen (Primär - oder 

Sekundär-)Rohstoff.

Umfasst die Aufbereitung und 

Wiederverwendung bereits genutzter (Primär -

oder Sekundär-)Rohstoffe.



Alle Rechte vorbehalten ï EY 2022 

 

© 202 2 Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.  
55 

 

Mittels der Erstellung eines Datenbuches, welches unterschiedliche  Datenquellen zusammenzu-

führ t, wird es uns ermöglicht, bestmöglich alle Aufkommen s- und Verwendungsdaten gebündelt 

zu betrachten und zu analysieren.  

Rohstoffangebot  

Um möglichst detaillierte Mengenangaben für verschiedene Rohstoffe zu bestimmen, erfolgte in 

einem ersten Schritt die Konsolidierung aller gesammelten Rohdaten  der unterschiedlichen Quel-

len. Dabei handelte es sich bspw. um extrahierte Tabellen aus Berichten und Datenbanken, welche 

anschließend in eine einheitliche Struktur überführt und aufbereitet wurden. Die Daten wurden 

hiervon ausgehend und in eine strukturierte Übersicht inklusive einer Untergliederung in einzelne 

Rohstoffgruppen und deren untergeordnete Einzelrohstoffe überführt. Dies ermöglicht insbeson-

dere, die Angaben unterschiedliche r Quellen abzugleichen und auch qualitativ zu beurteilen . Durch 

die abschließende Verknüpfung der Angaben zu inländischen Abbaumengen mit den Außenhan-

delsdaten konnte  eine finale Aufbereitung der Rohdaten zu einem Gesamtbild der Rohstoffentnah-

men und des Gesamtangebots gewonnen werden.  
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Rohstoff nachfrage und -verwendung 

Auf der Seite der Rohstoffverwendung  wurden Datenquellen identifiziert, auf deren Basis eine 

Verknüpfu ng des Angebots mit der Nachfrage (ausgehend von einer Rohstoffverwendung in  spe-

zifischen Gütergruppen ) durchgeführt werden kann . Wesentliche Grundlage bildet die Material-

flussrechnung (MFR) der europäischen Statistikbehörde Eurostat. Darüber hinaus erfolgt e die Ein-

bindung von zusätzliche n Datenquellen, um den Rohstoffverbrauch (in Tonnen) mit den Produkti-

onswerten einzelner Gütergru ppen (in Millionen EUR) verknüpfen zu können. Erfolgt bei der An-

gebotsseite die Betrachtung von Datenquellen und Veröffentlichungen wesentlich im Zusammen-

hang mit der Abbildung des Abbaupfades in der Vergangenheit , bildet demgegenüber die Verwen-

dungsseite sowohl einen retrospektiven (Modellierung der Nachfrage  in der Vergangenheit ) als 

auch einen prospektiven Betrachtungszeitraum ab (Modellierung der Nachfrage  in der Zukunft ). 

Wesentlich hierfür ist die Annahme, dass das wirtschaftliche Wachstum der Gütergr uppen neben 

einer generellen Veränderung der Verwendung (bspw. veränderte Verwendung ausgehend von 

Substitution, erhöhtem  Recycling etc.) wesentlich zur Rohstoffnachfrage in der Vergangenheit 

und in der Zukunft beiträgt.   
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Über die Zuteilung von Gütergruppe n und einzelnen Gütern zu den Rohstoffgruppen bzw. Rohstof-

fen wurde die Angebots- mit der Nachfrage seite im Datenbuch verknüpft. Mit der Berücksichti-

gung von Prognosedaten können zudem weitere tiefergehende Analysen, wie bspw. die Entwick-

lung des zukünftigen Güter produktion  und die damit verbundene Ermittlung des Rohstoff nach-

frage , erfolgen.  

Die nachfolgende Grafik fasst den Modellierungsansatz zur Herleit ung der Rohstoffverbräuche in 

der Vergangenheit und der Prognose mittels der angeführten Datenquellen zusammen, wobei sich 

der Ansatz in Bezug auf die Verbrauchswerte der Vergangenheit und der Zukunft als äquivalent 

darstellt:  
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Die tiefergehende Darstellung des (technischen) Modellierungsansatz es sowie der Verknüpfung 

der Datenquellen kann dem Technischen Anhang entnommen werden.  

3.1.2  Analyse der h istorische n Entwicklung von Angebot  und Nachfrage  

Das Rohstoffaufkommen setzt sich aus der inländischen Entnahme  sowie dem Rohstoffi mport zu-

sammen. Zwar ist bei den  betrachteten Rohstoffen insbesondere die inländische Entnahme von 

wesentlicher Bedeutung  (das Aufkommen  bildet sich insbesondere aus den inländischen Entnah-

memengen), dennoch wird die Entwicklung der Außenhandelsmengen  berücksichtigt . Ergänzend 

wird  die Betrachtung einer (indikativen ) Preisentwicklung  vorgenommen . Der Veränderung der 

Rohstoffpreise kommt dabei in Verbindung mit der Entwicklung der Außenhandelsmengen eine 

gesonderte Bedeutung als Knappheitsindikator zu.  So geht eine Verringerung der inländischen 

Entnahmemengen (ceteris paribus)  mit einer Preissteigerung einher. Demgegenüber dürfte mit 

einem Preisanstieg sowie eine zunehmende Abnahme der inländischen Verfügbarkeit ein Trans-

port über weitere Strecken aus einer wirtschaftlichen Perspektive an Bedeutung gewinnen , was 

sich in einer erhöhten Importmenge spiegel n dürfte . 

Darüber hinaus werden die Anzahl und die Gesamtumsatzentwicklung sowie Investitionen und 

Aufwendungen der Gewinnungsbetriebe  über den Zeitverlauf  als Indikator für eine mögliche Un-

terversorgung im Zusammenhang mit der wirtschaftlichen Entwicklung  der abbauenden Industrie  

Wz¨zx}¤«¤| ĘRohstoffproduktivitäten ć Berechnung der Verwendungsmengen (in t)I II

ƷBerechnung der sog. 
Rohstoffproduktivität erfolgt auf 
Basis der durch Eurostat 
veröffentlichten 
Materialflussrechnung. 

ƷAusgangsbasis sind die verwendeten 
Absolutmengen je Gütergruppe auf 
EU-Ebene (Tsd. Tonnen) und die 
korrespondierenden 
Produktionswerte je Gütergruppe 
(Mrd. EUR).

ƷDie hergeleiteten Multiplikatoren 
drücken den Rohstoffeinsatz in 
Tonnen je produzierte Gütereinheit 
(Mio. EUR) aus 

ƷBerechnung erfolgt anhand 
jahresscharf hergeleiteter 
Multiplikatoren für 34 verschiedene 
Gütergruppen .

ƷBerechnung der in der Vergangenheit 
nachgefragten 
absoluten Verwendungsmengen auf 
Basis der berechneten 
Rohstoffproduktivitäten aus Schritt I 
mittels historischer Produktionswerte 
(Oxford Economics).

ƷAbsoluter Rohstoffverbrauch drückt 
den benötigten Nachfragebedarf 
anhand der Gütergruppenentwicklung 
(Wachstum) aus.

ƷDie Berechnung der Gesamtnachfrage 
erfolgt auf Basis der Aggregation der 
Verwendungsmengen je Gütergruppe
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einbezogen. Ebenfalls erfolgt (in Abhängigkeit der Datenverfügbarkeit) eine Analyse der Verwen-

dungsentwicklung innerhalb der Gütergruppen , welche der Gesamtnachfrage unterliegen . Zudem 

werden regionale Indikatoren  in Bezug auf lokale Versorgungsengpässe betrachtet .22 

Die entsprechenden Analysen erfolgen zunächst für die Gesamtentwicklung der übergreifenden 

Gruppe der mineralischen Rohstoffe. Daran schließt sich (in Abhängigkeit der Datenlage) analog 

zur übergeordneten Analyse der Gesamtrohstoffmengen  die vertiefende Betrachtung der Entwick-

lungen der einzelnen Rohstoffgruppen an.  

Die historischen Entwicklungen von Angebot und Nachfrage bilden zugleich den Ausgangspunkt 

für die im Abschnitt 3.2  dargelegten Prognosen , indem u.a. in der Vergangenheit beobachtete 

Angebotstrend s in die Zukunft fortgeschrieben werden.  

3.1.2.1  Mineralische Rohstoffe  (Gesamtbetrachtung)  

Entwicklung der inländischen Entnahme 

Die nachfolgende Abbildung 16  weist den Verlauf der gesamten inländischen Entnahme  minerali-

scher Rohstoffe  im Zeitraum 2001 bis 20 20  aus. Die aggregierte Betrachtung der inländischen 

Entnahme mineralischer Rohstoffe zeigt im Gesamtzeitraum einen insgesamt rückläufigen Trend:  
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Demgegenüber zeigt die Entwicklungen der inländischen Entnahmemengen der letzten sieben 

Jahre (2014 -2020) eine tendenzielle Zunahme der Rohstoffentnahme . Diese zunehmende Ent-

wicklung lässt sich dabei in sämtlichen Rohstoffgruppen beobachten  und wird im Wesentlichen 

durch die Zunahme der mengenmäßig bedeutsamsten  Rohstoffgruppe Sand und Kies getrieben .25 

 
22  Daten zu Entnahmemengen liegen auf regionaler Ebene (Bundesländer) lediglich eingeschränkt bzw. nicht vor. Daten der Bergbe-

hörden auf Ländere bene erfassen lediglich Mengen, die unter der Genehmigung des BBergG abgebaut wurden (womit diese mit 
yz¤ ~£ ĘW¢v«z¤ ]z{ªć v«©|z­~z©z¤z¤ Yvªz¤ ¡¥¨¨z©¦¥¤y~z¨z¤>C h¥£~ª ¢~z|z¤ ¡z~¤z ¬¥¢¢©ªÀ¤y~|z¤ Yvªz¤ v«{ ¨z|~¥¤v¢z¨ Zwz¤z ¬¥¨A 
welche sämtliche Entnahmemengen auf Basis des BBergG und den regional unterschiedlichen Abgrabungsregelungen nach Lan-
desrecht umfassen. Eine weitreichende quantitative Analyse der regionalen Entwicklung des Rohstoffabbaus ist auf grund der un-
zureichenden Datenlage nicht möglich.  

23  Die graue Linie stellt den linearen Entwicklungstrend dar.  
24  Eine Erläuterung der Datengrundlagen und -aggregation dieser sowie nachfolgender Abbildungen kann dem technischen Anhang 

entnommen werden.  
25  Die Darstellung der Entwicklung der Einzelrohstoffe kann den nachfolgenden Einzelabschnitten entnommen werden.  
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Hierbei ist davon auszugehen, dass die leichte Zunahme der Entnahmemengen in einem Zusam-

menhang mit einer Zunahme  der Produktionsleistung im  Bausektor steht und damit  nachfrage in-

duziert ist. 26 
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Grundsätzlich sind im Zusammenhang mit der Entwicklung der inländischen Entnahmen die ge-

samtwirtschaftlichen und konjunkturellen Entwicklungen zu berücksichtigen. Hierbei sind vorder-

gründig die Maßnahmen in Verbindung mit  ĘV«{wv« d©ªć (insbesondere infrast rukturelle und städ-

tebauliche Maßnahmen) hervorzuheben . So weist die Produktionsleistung im  Bausektor  im wie-

dervereinigten Deutschland ab dem Jahr 1990 ein starkes Wachstum auf , welches sich im Jahr 

1994 auf seinem Höchststand befindet  (siehe Entwicklung der Produktio nsleistung sowie der da-

mit korrespondierenden Angebotsmengen in der nachfolgenden Abbildung) . Bis zum Jahr 2000 

sind die Produktionsleistungen im Bausektor weiterhin auf einem (verhältnismäßig ) hohen Niveau. 

In den Jahren 2001 bis 2005 lassen die Produktionsleistungen deutlich nach und verbleiben an-

schließend auf einem relativ konstanten Niveau.  Hierbei zeigt die Entwicklung der Produktionsleis-

tung im Bausektor und das Angebot mineralischer Rohstoffe (insbesondere Sand und Kies) eine 

hohe Korrelation auf , was die Annahme einer direkten Verknüpfung einer in diesem Zeitraum  er-

höhten Entnahmemenge und der baulichen Entwicklung stützt . 

 
26  Anbieter reagieren in diesem Sinne auf eine zunehmende Nachfrage und bedienen diese durch eine verstärkte Abbautätigkeit.  
27  Die graue Linie stellt den linearen Entwicklungstrend dar.  Eine repräsentative Aufgliederung der Rohstoffe kann der Abbildung 

20  entnommen werden. Siehe für die Einzelentwicklungen der darunterliegenden Rohstoffe die Darstellung der Entnahmen in 
den nachfolgenden Abschnitten.  
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Werden lediglich die Jahre 2000 bis 2020 betrachtet, i st die Produktion im Bausektor leicht rück-

läufig, wohingegen sie von 2014 bis 2020 wieder leicht zunimmt . Die Entwicklung des Angebots 

mineralischer Rohstoffe dürfte insofern  in starker Verbindung mit der Produktionsentwicklung des 

Gebäude- und Bausektors stehen und sich nach dieser ausrichten . Ab dem Jahr 2000 weist die 

Entwicklung der Produktionsleistung im Bausektor zudem eine verhältnismäßig  gleichförmige 

(konjunkturelle ) Entwicklung auf. Insbesondere die mittelfristige Angebotsentwicklung der Jahre 

2014 -2020 weist eine starke Korrelation m it der gesamtwirtschaftlichen  Entwicklung auf.  

Übergreifend ist  anzunehmen, dass die inländische Entnahme zu Beginn des Betrachtungszeit-

raums stark an die Produktions leistung im Bausektor (damit letztlich des Hauptnachfragers)  ge-

koppelt ist und sich diese am generell hohen Nachfrageniveau ausgerichtet hat. 29 Mit Rückgang 

der verstärkten Maßnahmen im Zuge des ĘAufbau Ostć nehmen ebenfalls die Entnahmemengen 

ab, womit sich die Rohstoffwirtschaft über dem Betrachtungszeitraum der  Nachfrage ausgerichtet 

hat =Ę¤vx}{¨v|z~¤y«°~z¨ªz© V¤|zw¥ªć>. Die dargelegte Entwicklung im Bereich des Bausektor ist 

insgesamt als ein wesentlicher Treiber der veränderten Entnahmemengen aufzufassen , wobei des-

sen Bedeutung im Zeitverlauf zugleich als rückläufig aufzufassen ist . 

Ausgehend von einer qualitativen Betrachtung einzelner Angaben in den Befragungsergebnissen 

ist anzunehmen, dass die tendenzielle Abnahme der genehmigten Abbauanträge ebenfalls eine 

Auswirkung auf die Angebotsmenge (zumindest regional)  haben (siehe hierzu ergänzend die nach-

folgenden Betrachtung en der einzelnen Rohstoffe) . Dies zeigt sich insbesondere in den zunehmen-

den Anzeichen einer nicht ausreichenden Nachfragedeckung  für bestimmte Rohstoffe. A ufgrund 

der unzureichenden Datenlage im Bereich der Genehmigungsverfahren kann eine Auswirkung auf 

die Entwicklung der Entnahmemengen jedoch nicht quantifizi ert werden.  

 
28  Angebotsdaten sind lediglich ab dem Jahr 2001 verfügbar.  
29  Aus der Korrelationsberechnung der Entwicklung Produktionsleistungen in der Gütergruppe Gebäude - und Bauarbeiten mit der 

Angebotsentwicklung mineralischer Rohstoffe über die Jahre 2001 bis 2010 resultiert ein Wert von 0,90, über den Zeitraum 
2001 -2020 von 0,72 sowie im Zeitraum 2014 -2020 von 0,53.  
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Abbildung 19  zeigt die (indexierte) Entwicklung der mineralischen Rohstoffe in Relation zum Jahr 

2001. 30 Mit Blick auf das Jahr 2020 weisen (mit Ausnahme der Quarzsande) sämtliche Rohstoff-

gruppen einen rückläufigen Trend auf.  Die inländische Entnahme für Gips umfasst dabei sowohl 

den Naturgipsabbau als auch die REA-Gips-Produktio n, weshalb der Treiber für die rüc kläufige 

Gips-Entwicklung in der kurzfristigen Vergangenheit  in der verringerten REA -Gips-Menge in Ver-

bindung mit dem Ausstieg au s der Kohleverst romung begründet liegt.  
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Die Gesamtentnahmemenge wird wesentlich  durch die Rohstoff gruppe Sand, Kies und gebrochene 

Natursteine getrieben , welche im Jahr 2020 ca. 84 % der Gesamtentnahmemenge (443 Mio. t) 

darstell t . Dabei zeigt sich, dass sich die mengenmäßige Bedeutung von Sand, Kies und gebroche-

nem Naturstein im betrachteten Zeithorizont nicht verändert. Sand, Kies und gebrochene Natur-

steine repräsentieren zusammen  mit Kalkstein im Jahr 2020 mit ca. 93 % gemessen an der Ent-

nahmemenge die wesentlichen mineralischen Rohstoff gruppen: 

 

 
30  Die Indexierte Betrachtung der Entwicklung ermöglichte die individuelle Betrachtung der Entnahmemengen losgelöst von den 

absoluten Mengen. Die dargestellte Gesamtentnahme in der Abbildung 17  ­z~©ª vw©¥¢«ªz bz¤|z¤z¤ª­~x¡¢«¤| v«© «¤y Ę¬z¨yzx¡ªć 
in diesem Sinne die z.T. unterschiedlichen Ausprägungen der Entwicklungen auf Einzelrohstoffebene.  

31  Die Rohstoffgruppe Gips umfasst sowohl Naturgips als auch REA-Gips. 
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Abbildung 20 : Verhältnis  der absoluten Entnahmemenge nach Rohstoffgruppen . (Quelle: EY-Analyse) 

 

Entwicklung von Import en und Exporten 

Die Entwicklung des Außenhandels als kombinierte Betrachtung von Importen und Exporten zeigt, 

dass im Zeitraum 2001 -2020  bei einem durchschnittlichen  Handelsvolumen von 62 Mio. t  mine-

ralischer Rohstoffe durchgehend ein Handelsüberschuss (Importe < Exporte) bestand.  Das Ver-

hältnis von Importen zu Exporten lag durchschnittlich bei 0,5:1  ą der Export mineralischer Roh-

stoffe übersteigt damit den Import deutlich:  
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Grundsätzlich ist bei der Betrachtung der Außenhandelsentwicklung zu berücksichtigen, dass die-

ser in Relation zur inländischen Entnahme von nachrangiger Bedeutung ist. Da es sich bei den 

betrachteten mineralischen Rohstoffen  um Massenrohstoffe handelt , geht ein mit  weiten Wegstre-

cken verbundener Handel  mit entsprechend hohen Transportkosten einher . Insofern ist e in Import 

 
32  Die linke Y-Achse bezieht sich auf Mio. t (Balken), die rechte Y -Achse auf die Handelsbilanz (Linie).  Die graue Linie visualisiert 

dabei die Entwicklung des Verhältnisses von Importen zu Exporten (ein Wert <1 repräsentiert einen Handelsüberschuss).  
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zumeist nur dann  betriebswirtschaftlich sinnvoll, wenn dieser nicht mit einem Transport über 

weite Strecken verbunden ist .33 

 

Entwicklung des Angebots 

Das Angebot erweitert  die Betrachtung de r inländischen Entnahme um die Faktoren des Außen-

handels (das inländische Angebot umfasst die Summe der inländischen Entnahmen sowie der Im-

porte  abzüglich der Exporte ). Ausgehend von rückläufigen Entnahmemengen zeigt sich im Ange-

bot eine zur Rohstoffentnahme äquivalente Entwicklung.  Die Betrachtung zeigt insofern die relativ 

geringfügige Bedeutung des Außenhandels als Bestandteil des Gesamtangebots mineralischer 

Rohstoffe.  

 
Vww~¢y«¤| GGO ̂ ¤¢À¤y~©x}z V¤|zw¥ª©z¤ª­~x¡¢«¤| v¢© h«££z v¢¢z¨ wzª¨vx}ªzªz¤ g¥}©ª¥{{zC =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z>34  

 

Entwicklung der Rohstoffnachfrage  

Die Entwicklung der Gesamtnachfrage nach mineralischen Primärr ohstoffe n über den Zeitraum 

2010 -2019 zeigt einen gleichmäßigen Verlauf ohne direkt erkennbaren Wachstumstrend. Die 

Nachfrage entwickelte sich insofern äquivalent zur Entwicklung der gesamtvolkswirtschaftlichen 

Produktionswerte wie aus der nachfolgenden Darstellung ersichtlich wird:  

 
33  Ein Rohstoffe xport kann in bestimmen Fällen dennoch betriebswirtschaftlich sinnvoll sein, bspw. wenn es sich um grenznahe und 

damit kur ze Transportwege handelt (bspw. Export von Sand, der auf der deutschen Rheinseite abgebaut und zum grenznahen 
Nachfrager auf französischer Seite verbracht wird).  

34  Die graue Linie stellt den linearen Entwicklungstrend dar.  
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Die Gegenüberstellung zeigt zugleich , dass die potenzielle  Gesamtrohstoffnachfrage das Angebot  

an Primärrohstoffen  über den betrachteten Zeitraum tendenziell leicht übersteigt. Eine Deckung 

dieser Nachfrage dürfte in der Vergangenheit durch eine Deckung mittels alternativer Angebote , 

vorderg ründig durch einen Sekundärmaterialeinsatz (bspw. Recyclingbaustoffe ) sowie Indust-

rienebenprodukte (bspw. Flugaschen, Altsande)  erfolgt sein  (nicht in der Abbildung berücksich-

tigt) . 

Die nachfolgende Übersicht weist die anteilige Verwendung der mineralischen Rohstoffe nach Gü-

tergruppen aus. Hierbei zeigt sich, dass die Gütergruppe Gebäude - und Bauarbeiten (bestehend 

aus Hoch- und Tiefbau sowie weiterer damit verbundener Arbeiten) mit Abstand den größten Ver-

braucher mineralischer Rohstoffe darstellt. 36 Über den Zeitverlauf zeigt sich, dass die anteilig e 

Verwendung im Bereich Gebäude- und Bauarbeiten rückläufig ist und die Bedeutung anderweitiger 

Gütergruppen leicht zunimmt. Unabhängig hi ervon stellt die Gütergruppe Gebäude- und Bauarbei-

ten übergreifend d ie größte Verbrauchsgruppe dar.  

 
35  Die linke Y-Achse bezieht sich auf Mrd. EUR (Linie), die rechte Y-Achse auf Mio. t (Balken).  
36  Eine Modellierung der Rohstoffverwendung nach Gütergruppen erfolgte für 35 Gütergruppen. Eine Übersicht der Verwendung 

nach weiteren Rohstoffgruppen kann dem Anhang entnommen werden.  
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Verwendung   

Mineralische Rohstoffe  
2010  2011  2012  2013  2014  2015  2016  2017  2018  2019  

Gebäude- und Bauarbeiten 61,7% 60,1% 59,2% 58,1% 57,7% 56,5% 55,9% 55,0% 55,2% 54,4% 

Dienstleistungen des Grund-

stücks- und Wohnungswesens 
5,8% 5,6% 5,5% 5,7% 5,6% 5,7% 5,7% 5,6% 5,6% 5,7% 

Dienstleistungen der öffentli-

chen Verwaltung / Sektors  
3,5% 3,7% 4,0% 4,3% 4,4% 4,7% 4,9% 5,1% 5,1% 5,4% 

Handelsleistungen und Instand-

haltung sarbeiten an Fahrzeugen 
2,9% 2,8% 3,0% 3,0% 3,0% 3,1% 3,1% 3,1% 3,1% 3,3% 

Nahrungs- und Futtermittel, Ge-

tränke, Tabak 
3,0% 3,1% 3,2% 3,2% 3,2% 3,0% 3,0% 3,2% 3,1% 3,2% 

Glas- und Glaswaren, Keramik, 

verarbeitete Steine und Erden  
2,0% 2,4% 2,4% 2,5% 2,6% 2,7% 2,8% 3,0% 3,0% 3,0% 

Kraftwagen und Kraftwagenteile  2,5% 2,8% 2,8% 2,9% 2,9% 3,1% 3,1% 3,1% 3,0% 2,9% 

Dienstleistungen des Gesund-

heits- und Sozialwesens 
2,2% 2,1% 2,2% 2,2% 2,2% 2,3% 2,4% 2,4% 2,3% 2,4% 

Energie, Energieversorgung, 

Wasser- und Abwasser 
2,3% 2,0% 2,2% 2,2% 2,1% 2,3% 2,4% 2,5% 2,4% 2,3% 

Sonstiges37  14,3% 15,3% 15,5% 15,9% 16,2% 16,5% 16,6% 17,0% 17,2% 17,4% 
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(Indikative)  Rohstoffpreisentwicklung  

Die nachfolgende Abbildung visualisiert die indexierte Entwicklung verschiedenen (aggregierte r) 

Preise mineralischer Rohstoffe .38 Ergänzend zu den Entwicklungen der einzelnen Rohstoffpreisin-

dizes weist die Darstellung ebenfalls die Entwicklung der gewerblichen Erzeugerpreise als Refe-

renzwert aus. Der Erzeugerpreisindex gewerblicher Pro dukte misst die durchschnittliche Preisent-

wicklung von Rohstoffen und Industrieerzeugnissen, die in Deutschland abgebaut bzw. hergestellt 

und im Inland verkauft werden . Der Erzeugerpreisindex fängt die Gesamtpreisentwicklung aus ei-

ner Unternehmensperspekti ve aller Wirtschaftszweige auf: 

 
37  Sonstiges umfasst anderweitige Gütergruppen deren Verwendungsanteil unter 2% liegt. Hierzu zählen bspw. der Maschinenbau, 

Land- und Forstwirtschaft  oder die Gütergruppe Textilien, Bekleidung und Lederwaren . Eine Darstellung sämtlicher Gütergruppen 
kann dem technischen Anhang entnommen werden.  

38  Ausgehend von der Datenverfügbarkeit ist eine Darstellung der Entwicklung von Naturwerksteinen sowie eine getrennte Darstel-
lung von Kalkstein und Gips nicht möglich.  
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Ausgehend vom Basisjahr 2010 zeigt sich, dass bis zu diesem Zeitpunkt die Entwicklung minerali-

scher Rohstoffpreise weitestgehend mit den allgemeinen Erzeugerpreisen korrespondieren. Hin-

gegen zeigt sich ab dem Jahr 2017, dass die Rohstoffpreise zunehmend vom Erzeugerpreisindex 

divergieren und überproportional steigen. Dies gilt insbesondere für die Rohstoffgruppen Sand, 

Kies und gebrochene Natursteine sowie Kalkstein und Gips. Jedoch auch die Gruppe der Tone  und 

Quarzsande zeigen eine im Vergleich zum allgemeinen Erzeugerpreisindex erhöhte Preissteige-

rung.  

Die nachfolgende Tabelle weist die durchschnittlichen jährlichen Wachstumsraten 39 der Preisinde-

xentwicklung über verschiedene Zeiträume aus. Die Gegenübers tellung der unterschiedlichen 

jährlichen Preisveränderungen zeigt, dass insbesondere in der kurz - bis mittelfristigen Vergan-

genheit der Jahre 2017 -2020 ein im Vergleich zum Erzeugerpreisindex überproportionalen Preis-

anstieg für mineralische Rohstoffe zu ve rzeichnen ist. Der Vergleich der durchschnittlichen jährli-

chen Preiswachstumsrate der übergeordneten Gruppe der mineralischen Rohstoffe mit dem ge-

werblichen Erzeugerpreisindex zeigt eine Erhöhung um den Faktor ~3,8. Eine ähnliche Entwick-

lung zeigt sich im Vergleich der Jahre 2011 -2020, in welchem die durchschnittliche jährliche 

Preiswachstumsrate mineralischer Rohstoffe um den Faktor ~3,0 größer ist als die der gewerbli-

chen Erzeugerpreise. Lediglich die isolierte Betrachtung der jährlichen Preisentwicklung der Jahre 

2001 -2010 zeigt für die mineralischen Rohstoffe gegenüber der Entwicklung des Erzeugerpreis-

index ein verringertes jährliche Preiswachstum. In diesem Zusammenhang ist jedoch zu berück-

sichtigen, dass das Preisniveau mineralischer Rohstoffe zu Begin n des Betrachtungszeitraums ge-

genüber den allgemeinen Erzeugerpreisen bereits erhöht war.  

 
39  Sog. Compound Annual Growth Rate (CAGR) 
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Durchschn. jährliche  Wachstumsrate (CAGR)  2001 -2020  2001 -2010  201 0-2020  2017 -2020  

Erzeugerpreise (Gesamt)  1,2% 1,8% 0,8% 0,9% 

Mineralische Rohstoffe  1,7% 1,2% 2,4% 3,5% 

Sand, Kies, gebrochene Natursteine  2,0% 1,4% 2,7% 4,4% 

Kalkstein und Gips  1,7% 1,2% 2,2% 2,7% 

Tone  1,3% 1,1% 1,5% 1,6% 

Quarzsande40   - - 1,5% 1,7% 
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Übergreifend kann die verhältnismäßig starke Preisentwicklung mineralischer Rohstoffe als ein 

Indikator für eine unzureichende Nachfragedeckung angesehen werden. Gleichzeitig ist einschrän-

kend hinzuzufügen, dass im Bereich der Preisentwicklung die stark regionale Variation zu berück-

sichtigen ist. So dürfte in Regionen mit einem lokal begrenzten Roh stoffangebot das Preiswachs-

tum in der Vergangenheit entsprechend höher ausgefallen sein (v. v.). Ist die Versorgung  regional 

unzureichend, sind Rohstoffe aus anderweitigen Regionen zu beschaffen, was mit einem erhöhten 

(logistischen) Aufwand verbunden ist und mit zusätzlichen Kosten einhergeht.  Neben den Kosten 

für Abbau fallen so Kosten für den Rohstofftransport an.  Ebenfalls ist anzunehmen, dass sich die 

Aufwendungen der rohstofffördernde n Betriebe in der jüngsten Vergangenheit erhöht haben  

(siehe hierzu die nachfolgenden Analysen im Unterabschnitt Entwicklung der Anzahl der Betriebe, 

Umsätze, Investitionen und Kosten ). Diese erhöhten Aufw endungen für Vor leistungen, wie Hilfs- 

und Betriebsstoffe,  die für die Aufrechterhaltung der Förderung b enötigt werden , dürften durch 

Betriebe eingepreist und an Nachfrager weitergereicht w orden sein.41 

Entwicklung der Anzahl der Betriebe, Umsätze, Investitionen  und Kosten 

Die Entwicklung der Anzahl der  (rohstofffördernden) Betriebe 42, der Umsätze sowie der getätigten 

Investitionen  kann als ein Indikator im Zusammenhang mit möglichen Engpässen in der Versor-

gungssicherheit angesehen werden.  Die Betrachtung dieser Faktoren erfolgte auf Basis der Inves-

titionserhebung des Statistischen Bundesamtes im verarbeitenden Gewerbe.  Die als Vollerhebung 

angelegte bzw. durchgeführte Datenerfassung betrachtet  die Entwicklungen aller Betriebe im Be-

reich des Verarbeitende n Gewerbes, Bergbaus und der Gewinnung von Steinen und Erden mit 20 

und mehr tätigen Personen. Die Investitionserhebung  kann trotz des Ansatzes einer Vollerhebung 

lediglich eine Indikation für die allgemeine Entwicklung  geben, da diese systematisch sehr kleine 

Betriebe (< 20 tätige Personen) ausschließt  und lediglich als durchgehende Zeitreihe ab dem Jahr 

2008 vorliegt. Dennoch ist die Investitionserhebung aufgrund der Erhebungssystematik und der 

 
40  Daten für Quarzsande sind erst a b dem Jahr 2010 verfügbar.  
41  Die Rohstoffförderung geht typischerweise mit einem hohen Einsatz an Vorleistungen und Personal einher. Hillebrand (2016) ver-

weist in diesem Zusammenhang bspw. auf Brennstoffe, Zuschlagsstoffe, Ersatzteile, Pumpen, Verpackungsmaterialien oder Trans-
port dienstleistungen . 

42  Betriebe stellen gemäß des Statistischen Bundesamtes eine Niederlassung an einem bestimmten Ort dar. Betriebe können dabei 
eigenständig und abgeschlossene unternehmerische Einhe iten darstellen oder Bestandteil eines überregional tätigen Unterneh-
mens sein. Die Entwicklung der Betriebsanzahl kann damit näherungsweise die Anzahl an Gewinnungsstellen abbilden.  
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hohen Datenqualität als ein wesentlicher quantitativer Indikator  zur Entwicklung de r rohstoff för-

dernden Industrie anzusehen . 

Die nachfolgende Abbildung visualisiert die Entwicklung der Anzahl der Betriebe sowie des ver-

buchten Gesamtumsatzes im Zeitverlauf:  

 

Vww~¢y«¤| GJO Yv¨©ªz¢¢«¤| yz¨ V¤°v}¢ ¨¥}©ª¥{{{Ð¨yz¨¤yz¨ Wzª¨~zwz =£~¤z¨v¢~©x}z g¥}©ª¥{{z> ©¥­~z yz¨ Z¤ª­~x¡¢«¤| yz© 

\z©v£ª«£©vª°z©C43 =f«z¢¢zO Yz©ªvª~©A ZnBV¤v¢¯©z>44  

Die Anzahl der Betriebe zeigt sich im Zeitverlauf konstant, wohingegen die Umsätze insbesondere 

in der mittelfristigen Vergangenheit (2014 -2020) zunehmen.  In diesem Zusammenhang sind zwei 

Effekte zu berücksichtigen : umsatzsteigernd wirkt sich innerhalb dieses Betrac htungszeitraums 

zum einen der Preisanstieg  sowie zum anderen der Mengenanstieg aus (siehe nachfolgend sepa-

rate Betrachtung von Umsätzen und Preiseffekten) . 

Im Gegensatz zu einer konstanten Entwicklung der Betriebe gemäß der Investitionserhebung ist 

in den Interviews mehrfach von einer Reduzierung der Abbaubetriebe und die Entwicklung hin zu 

einer Konzentration einzelner großer Betriebe gehört worden. Grund hierfür ist, dass vermehrt 

kleine Betriebe (< 20 Mitarbeiter) schließen. Diese werden jedoch per Definition auf grund ihrer 

Größe nicht in den Daten des statistischen Bundesamtes erfasst, weshalb sich diese Entwicklung 

nicht in der amtlichen Erhebung widerspiegelt. Des Weiteren wird der Rückgang in der Anzahl der 

Gewinnungsstellen wahrgenommen. Beispielhaft ist die Entwicklung der zugelassenen Gewin-

nungsstellen, sowohl unter Bergrecht als auch unter Grundeigentümer -Bodenschatz, aller mine-

ralischen Rohstoffe in Sachsen-Anhalt im Zeitverlauf in Tabelle 9 dargestellt.  

Anzahl der Gewinnungsstellen  2008  2009  2010  2011  2012  2013  2014  2015  2016  

Bergrecht  156  154  145  141  147  144  142  141  133  

Grundeigentümer  108  107  108  110  99  99  97  99  99  

Gesamt 264  261  253  251  246  243  239  238  232  

ivwz¢¢z NO ¼wz¨©~x}ª yz¨ \z©v£ªv¤°v}¢ °«|z¢v©©z¤z¨ \z­~¤¤«¤|©©ªz¢¢z¤ £~¤z¨v¢~©x}z¨ g¥}©ª¥{{z ~¤ hvx}©z¤BV¤}v¢ª ¬¥¤ 

GEEM w~© GEFKC =f«z¢¢zO av¤yz©v£ª {Õ¨ \z¥¢¥|~z «¤y Wz¨|­z©z¤ hvx}©z¤BV¤}v¢ªC g¥}©ª¥{{wz¨~x}ª GEFG «¤y GEFM> 

 
43  Die ausgewiesenen Umsätze und nachfolgend auch die Investitionen wurden  für die Analyse und Vergleichbarkeit der Daten mittels 

des spezifischen Erzeugerpreisindex gewerblicher Produkte deflationiert.  
44  Die linke Y-Achse bezieht sich auf die Anzahl der Betriebe (Balken), die rechte Y -Achse auf den Umsatz in Mio. EUR (Linie). 
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Ausschlaggebend für den Rückgang der Gewinnungsstellen in Sachsen-Anhalt sind dabei die redu-

zierten Abbaustellen bei Kiessand/Kies, Ton/Kaolin und bei Naturwerksteinen  (vgl.  Abbildung 26). 

 

Vww~¢y«¤| GK Z¤ª­~x¡¢«¤| yz¨ V¤°v}¢ v¤ °«|z¢v©©z¤z¤ \z­~¤¤«¤|©©ªz¢¢z¤ v«{|z©¦¢~ªªzª ¤vx} g¥}©ª¥{{|¨«¦¦z¤ ~¤ hvx}B

©z¤BV¤}v¢ª ¬¥¤ GEEM w~© GEFKC =f«z¢¢zO av¤yz©v£ª {Õ¨ \z¥¢¥|~z «¤y Wz¨|­z©z¤ hvx}©z¤BV¤}v¢ªC g¥}©ª¥{{wz¨~x}ª GEFG 

«¤y GEFM> 

Als weiteres Beispiel dient die Entwicklung aktive r Gewinnungsstellen der Steine-Erden-Rohstoffe 

in Thüringen , bei welchem ebenso die Gewinnungsstellen für Massenbaurohstoffe im Jahr 2008 

mit 145 auf 117 Gewinnungsstellen im Jahr 2019 zurückging  (vgl. Tabelle 10 ). 

Anzahl aktiver  
Gewinnungsstellen  

2008  2009  2010  2011  2012  2013  2014  2015  2016  2017  2018  2019  

Steine - und Erden-Rohstoffe  182  175  176  174  165  168  167  157  156  153  146  148  

Davon Massenbaurohstoffe  145  145  142  140  132  135  131  123  121  121  116  117  

ivwz¢¢z FEO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz¨ V¤°v}¢ v¡ª~¬z¨ \z­~¤¤«¤|©©ªz¢¢z¤ yz¨ hªz~¤zBZ¨yz¤Bg¥}©ª¥{{z ~¤ i}Õ¨~¤|z¤ ¬¥¤ GEEM w~© 

GEFNC =f«z¢¢zO i}Õ¨~¤|z¨ av¤yz©v£ª {Õ¨ j£­z¢ªA Wz¨|wv« «¤y cvª«¨©x}«ª° =GEGF>C av|z¨©ªÀªªz¤­~¨ª©x}v{ª¢~x}z _v}B

¨z©v¤v¢¯©z {Õ¨ y~z _v}¨z GEFM «¤y GEFNC> 

Als drittes und letztes Beispiel kann die Entwicklung der Abbaustellen in Niedersachsen angeführt 

werden. Die Anzahl der Abbaustellen für Sand und Kies ging laut LBEG zunächst im Zeitraum von 

200 9 bis 201 1 von 442 auf 432  zurück, sowie von 432 im Jahr 2011 auf 412 im Jahr 2016. 45 

Lokal agierende Rohstoff - und Baufirmen mit nur einer Abbaustelle und einer vergleichsweise klei-

nen Abbaumenge seien mittelfristig nicht konkurrenzfähig. 45 

Weist die Investitionserhebung eine verhältnismäßig konstante Anzahl an Betrieben aus  (wobei 

kleinere Betriebe mit weniger als 20 Mitarbeitern unberücksichtigt bleiben) , wird aus anderweiti-

gen Erhebungen der Rückgang an Betrieben und Gewinnungsstellen in der Vergangenheit ersicht-

lich. Dieser Rückgang der Anzahl an Betrieben lässt sich gleichzeitig bislang nicht in den Abbau-

mengen beobachten. Hieraus kann gefolgert werden, dass der Rückgang der Betriebsanzahl  bis-

lang durch eine erhöhte Förderung anderweitiger Betriebe (über-)kompensiert wird.  Es ist insofern 

davon auszugehen, dass der Rückgang sich bislang lediglich auf regionaler Ebene in Form von 

Preiserhöhungen bemerkbar macht . 

 
45  Vgl. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbericht Niedersachsen.  
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Hierbei ist auf die Defizite der derzeitigen Datenerfassung von regionalen Daten hinzuweisen, wes-

wegen die eben genannten Daten der geologischen Landesämter nur als Beispiele dienen können. 

Die zugrunde liegenden Probleme einer umfassenden Darstellung von regionalen Daten sind:  

Ʒ Keine einheitliche Verfügbarkeit von Rohstoffberichte n über alle Bundesländer, 

Ʒ Unterschiede hinsichtlich des erfassten Datenzeitraumes (inkl. Datenlücken),  

Ʒ Unterschiede hinsichtlich des rechtlichen Rahmens ("nur Bergrecht" versus "Bergrecht 

und Abgrabungsrecht "), 

Ʒ Unterschiede hinsichtlich der Ausweisung der Anzahl der Gewinnungsbetriebe ( "Alle zuge-

lassenen Gewinnungsbetriebe" versus "Gewinnungsbetriebe mit Förderung ć>, 

Ʒ Unterschiede hinsichtlich der Mengenerfa ssung ("Rohförderung"  versus "verwertbarer 

Förderung" ) und 

Ʒ Unterschiede hinsichtlich der Rohstofferfassung (Einzelrohstoff versus Rohstoffa ggregati-

onen). 

Aus diesen genannten Gründen kann keine valide regionale Analyse für die inländische Entnahme 

von Rohstoffen  oder die Anzahl der Betriebe bzw. der Gewinnungsstellen erfolgen.  

Die untenstehende Abbildung 27  weist die Entwicklung der Betriebsanzahl nach untergeordneten 

Rohstoffgruppen (Natursteine, Kalk - und Gipssteine sowie Sande, Kiese, Tone in Logik der Investi-

tionserhebung) und zusätzlich die Entwicklung der durchschnittlichen Umsätze je Betrieb gemäß 

der Investitionserhebung aus. Äquivalent zum Gesamtumsatzwachstum  entwickeln sich die durch-

schnittlichen Umsätze je Betrieb (Umsatzsteigerung bei konstanter Anzahl an Betrieben).  Da die 

Investitionserhebung keine Angaben zur Kostenentwicklung enthält, können keine Aussagen da-

hingehend getätigt werden, ob das preisbasierte Umsatzwachstum durch ein äquivalentes Kosten-

wachstum getrieben wird (bspw. in folge erhöhter Erschließungskoste n). Grundsätzlich ist jedoch 

anzunehmen, dass die u.a. in Verbindung mit Genehmigungsverfahren zunehmenden Kosten sich 

auch in der Preis- und damit der Umsatzentwicklung widerspiegeln. Steigende Preise dienen inso-

fern als Instrument der Kostendeckung (sieh e ergänzend die nachfolgende die Betrachtung der 

Vorleistungse ntwicklung auf Basis der Kostenstrukturerhebung  in Abbildung 30 ). 
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Auch die Investitionen zeigen eine ähnliche Entwicklung auf, indem insbesondere in den Jahren 

2014 -2020 ein verst ärktes Investitionswachstum zu beobachten ist  (vgl. Abbildung 28). Wesent-

liche Investitionstreiber stellen hierbei Investitionen in Maschinen dar . Dem Umsatzwachstum ste-

hen insofern entsprechende Investitionen gegenüber. Die Investitionsquote als Verhältni s von In-

vestitionen zu  Umsätzen weist nach einem Rückgang in den Jahren 2008 -2013 seit dem Jahr 

2014 ein deutliches Wachstum auf. Das Umsatzwachstum wird insofern durch zunehmende Inves-

titionen in den Bereichen Maschinen sowie in zusätzliche Flächen (mit u nd ohne Bauten) getragen : 

 

Vww~¢y«¤| GMO Yv¨©ªz¢¢«¤| yz¨ ^¤¬z©ª~ª~¥¤z¤ ¤vx} ^¤¬z©ª~ª~¥¤©{¥¨£z¤ ©¥­~z yz¨ ^¤¬z©ª~ª~¥¤©§«¥ªz¤C =f«z¢¢zO Yz©ªvª~©A ZnB

V¤v¢¯©z>47  

Die nachfolgende Abbildung weist ergänzend die durchschnittlichen Investitionen je Betrieb sowie 

die Investitionsquoten getrennt nach Rohstoffuntergruppen aus.  Auch hier ist ein deutliches 

Wachstum der durchschnittlichen Investitionen je Betrieb ab dem Jahr 2014 erkennbar. Hierbei 

liegen die durchschnittlichen Investitionen je Betrieb im Bereich Sande, Kiese und Tone fasst 

durchgehend über dem Investitionsniveau von Betrieben im Bereich Natursteine, Kalk - und Gips-

steine. 

 
46  Die linke Y-Achse bezieht sich auf die Anzahl der Betriebe (Balken), die rechte Y -Achse auf den Umsatz in Mio. EUR (Linien). 
47  Die linke Y-Achse bezieht sich auf Mio. EUR (Balken), die rechte Y-Achse auf die Investitionsquote (Linie).  
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Da die Investitionserhebung keine Daten zur Kostenentwicklung erhebt, kann ergänzend die Kos-

tenstrukturerhebung der Unternehmen des Verarbeitenden  Gewerbes sowie des Bergbaus und der 

Gewinnung von Steinen und Erden betrachtet werden . Diese Erhebung wird ebenfalls durch das 

Statistische Bundesamt durchgeführt, betrachtet im Gegensatz zur Investitionserhebung jedoch 

Unternehmen  im Rahmen einer Stichprobenbefragung  (es handelt sich damit nicht  um eine Voller-

hebung).49 Die nachfolgende Abbildung visualisiert di e Entwicklung des Materialverbrauch s, Ein-

satz an Handelswaren, Lohnarbeit 50 sowie der sog. sonstigen Vorleistungen 51, welche als eine Ap-

proximation für die Gesamtentwicklung im Bereich der betrieblichen Aufwendungen aufgefasst 

werden können. Hierbei zeigt sich, dass die Aufwendungen in absoluten Größen insbesondere ab  

dem Jahr 2014 zunehmen. Sind diese im Bereich des Material- und Personaleinsatzes in den Jah-

ren 2018 und 2019 rückläufig, steigen die sonst igen betrieblichen Aufwendungen durchgängig.  

Weiterhin zeigen die sonstigen Vorleistungen ein deutliches Wachstum in Bezug auf die Aufwands-

quote (Verhältnis von Aufwand zu Umsatz).  Die Entwicklungen zeigen insgesamt, dass sich Unter-

nehmen insbesondere in den Jahren 2014 bis 2019 mit einer zunehmenden Kosten steigerung  

konfrontiert sahen.  

 
48  Die linke Y-Achse bezieht sich auf Mio. EUR (Balken), die rechte Y-Achse auf die Investitionsquote (Linie).  
49  Siehe zu den Begriffen Unternehmen  und Betrieb  die Erläuterungen des Statistischen Bund esamtes. 
50  Die Aufwendungen umfassen den Materialverbrauch, Einsatz an Handelsware, Kosten für Lohnarbeiten, Kosten für sonstige in-

dustrielle/handwerkliche Dienstleistungen, Kosten für Leiharbeitnehmer, Mieten und Pachten, sonstige Kosten und können in die-
sem Sinne als eine Approximationsvariable  für den direkten betrieblichen Aufwand aufgefasst werden.  

51  Die sonstigen Vorleistungen umfassen Kosten für sonstige industrielle/handwerkliche Dienstleistungen, Kosten für Leiharbeitne h-
mer, Mieten und Pachten, Sonstige Kosten und können als eine Approximationsvariable  für den sonstigen betrieblichen Aufwand 
aufgefasst werden.  
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https://www.destatis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/Handwerk/_inhalt.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/Handwerk/Glossar/betrieb.html
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Aus den Daten der Kostenstrukturerhebung ist der Treiber hinter den gestiegenen Aufwandsent-

wicklung nicht ersichtlich. Grundsätzlich kann jedoch angenommen werden, dass sich insbeson-

dere in der Entwicklung der sonstigen Vorleistungen auch die (innerhalb der Stakeholder -Befra-

gung angeführten ) zunehmenden Kosten im Zusammenhang mit langwierigeren und kompl exeren 

Genehmigungsprozessen widerspiegeln. 

Übergreifend ist erkennbar , dass bei einer (gemäß amtlicher Erhebung)  relativen konstanten An-

zahl an Betrieben ein mittelfristiges Gesamtumsatzwachstum gegenübersteht. Dieses Wachstum 

geht dabei mit entsprechenden Investitionen einher und  wird durch die in der mittelfristig en Ver-

gangenheit zunehmenden Abbaumengen gestützt. Gleichzeitig ist das zunehmende Umsatzniveau 

(sowohl in Bezug auf den erwirtschafteten Gesamtumsatz als auch in Bezug auf den wachsenden 

Umsatz je Betrieb)  auf ein gestiegenes Preis- und Kostenniveau zurückzuführen , welches an die 

Nachfrager weitergereicht wird . Inwiefern dieses auf äquivalent stei gende Betriebs- und/oder Er-

schließungskosten zurückzuführen sind, kann ausgehend von der vorliegenden Datenlage nicht 

direkt nachvollzogen werden. Grundsätzlich ist jedoch davon auszugehen, dass Betriebe tenden-

ziell steigende Betriebs - und Erschließungskosten einpreisen, was sich ebenfalls in einem steigen-

den Umsatzniveau niederschlägt.  

3.1.2.2  Sand und Kies 

Gesamteinordnung 

Abgeleitet aus den inländischen Entnahmemengen bilden Sand und Kies mengenmäßig die wich-

tigsten Massenrohstoffe . Während Kies als abgerundetes Lockergestein mit Korngröße zwischen 

2-63 mm  definiert wird, wird mit der Bezeichnung Sand ein f eineres Sediment mit Korngröße zwi-

schen 0,063 -2 mm beschrieben.54  

Deutschland gilt aus geologischen Gründen reich an Baukies und -sand, wobei zu beachten ist, 

dass Sand und Kies in ihren  Anwendungen nicht  beliebig austauschbar sind. Einzeln betrachtet  ist 

 
52  Die Daten der Kostenstrukturerhebung liegen lediglich bis zum Jahr 2019 vor.  
53  Die linke Y-Achse bezieht sich auf Mio. EUR (Balken), die rechte Y -Achse auf die Quoten (Linien).  
54  BGR (2020). Kies - Der wichtigste heimische Baurohstoff!  
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die Verfügbarkeit daher auch eingeschränkt .54 Bspw. nimmt die Korngröße nach Norden ab, wes-

wegen in Norddeutschland Seekies aus Dänemark und/oder Hartgesteinssplitt aus Norwegen oder 

Schottland importiert werden muss. 54 

Wichtige Vorkommen von Sand und Kies sind insbesondere fluviatile Terrassenablagerungen und 

Flussterrassen größerer Flüsse. Diese befinden sich bspw. in Nordrhein -Westfalen (Rhein), Baden-

Württemberg (Donau, Main), Bayern (Donau, Main), Hessen (Main), Sachsen-Anhalt ( Elbe, Mulde), 

Rheinland-Pfalz (Mosel), Niedersachsen (Weser), Thüringen (Werra , Saale, Unstrut ), Sachsen 

(Mulde, Saale, Oder) und Mecklenburg-Vorpommern (Oder) .55 Darüber hinaus existieren e iszeitlich 

abgelagerte Kiese und Sande in Nord- und Mitteldeutschland  sowie dem Alpenvorland. 55  Der Kie-

santeil der deutschlandweit produzierten Menge an Baukies und -sand wird im Jahr 2018 auf ca. 

60% geschätzt .55 

Sand und Kies finden insbesondere in der Bauwirtschaft  Anwendung und werden bspw. für die 

Herstellung von Beton, Mörtel , Kalksandsteinen und im Tiefbau  benötigt.  Die BGR schätzt Kies 

dabei als wichtigsten Massenrohstoff ein . Grund hierfür ist, dass  Kies (wie auch Splitt aus gebro-

chenen Natursteinen ) unter den Gesteinszuschlägen bei der Betonherstellung  einen Anteil von bis 

zu 65 % besitzt , wohingegen ca. 35% auf Sand entfallen .55 

Des Weiteren werden in der Gruppe Sand und Kies folgende Rohstoffe berücksichtigt:  

Ʒ Lavasand, welcher sich aus der Interaktion von heißer Lava und Seewasser bildet  und als 

Abdecksand in der Bauindustrie als auch als Zuschlagstoff für Gartenboden und Topfsub-

strate  Anwendung findet.  

Ʒ Lavaschlacke, auch Schaumlava genannt, welche durch das Aufschäumen und Ersta rr en 

von Magma an der Oberfläche entsteht und als Schüttungsmater ial oder als Zuschlag in 

Leichtbetonsteinen verwendet  wird.  

Die Versorgungslage in Bezug auf Sand und Kies zeigt sich aus den Umfrageergebnissen als auch 

in der Literatur ab dem Jahr 2016  bereits (regional) angespannt. 56 Die in den folgenden Unterab-

schnitten  dargelegten Entwicklungen weisen ebenfalls auf  diese Tendenz hin. So weist bspw. die 

Gegenüberstellung von Angebot und Nachfrage insbesondere ab dem Jahr 2016 nur eine  knappe 

Deckung auf oder führt teilweise sogar  zur mengenmäßigen Unterdeckung der Gesamtnachfrage. 

Mit dem teilweise erkennbaren regionalen Rückgang an Sand- und Kiesgewinnungsstellen ist zu-

dem ein Import aus anderen Gebieten zur Deckung der Nachfrage vonnöten. Die daraus resultie-

renden Kosten (bspw. Transportkosten) spiegeln sich in einem überproportionalen Preisanstieg 

(bspw. für Bausand und -kies) wider. Dieser überproport ionale Preisanstieg ist wiederum ein wei-

teres Indiz für bereits aufgetretene Versorgungsengpässe in der Vergangenheit .  

 

 
55  SGD. Bodenschätze der Bundesrepublik Deutschland. Vgl. Bodenschätze der Bundesrepublik Deutschland (bgr.de), abgerufen am: 

24. Januar 2022.  
56  Auf die weitere Einordnung des Versorgungsengpasses (insb. der Literatur) wird im Zwischenfazit des Abschnitts 3.2.3  eingegan-

gen. Literatur, die Versorgungsengpässe  in der Vergangenheit thematisiert, siehe BGR (2020). Kies - Der wichtigste heimische 
Baurohstoff! ; Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (2018) : Rohstoffsicherungsbericht Niedersachsen ; IHK - Bayerischer 
Industrie - und Handelskammertag e.V. (2019). Rohstoffreport Bayern 2019 ą Aktuelle Rohstoffsituation der bayerischen Industrie.  

https://rohstoffportal-sgd.bgr.de/sedimentgesteine_kies_sand.shtml
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Entwicklung der inländischen Entnahme 

Abbildung 31  weist den Verlauf der inländischen Entnahme  von Sand und Kies im Zeitraum 2001 

bis 2020  aus. Insgesamt ist über den Betrachtungszeitraum ein rückläufige r Trend zu erkennen, 

wobei die Entnahme im Jahr 2001  321  Mio. t  und im Jahr 2020  267  Mio. t  betrug . Der inländische 

Entnahmetrend prägt  dabei aufgrund seiner mengenmäßigen Bedeutung wesentlich den  Gesamtt-

rend der inländischen Entnah me mineralischer Rohstoffe, welcher eingangs in Verbindung mit der 

Produktionsleistung im Bausektor diskutiert wurde.  
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Demgegenüber ist in  Abbildung 32  der positive Trend der inländischen Entnahmeentwicklung in 

der mittleren Frist in den Jahren 2014 -2020 dargestellt . Hierbei steigt die Entnahmemenge von 

245 Mio. t im Jahr 2014 auf 267 Mio. t im Jahr 2020 an. 57 
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Entwicklung von Import und Export  

Aufgrund hoher Sand- und Kiesvorräte und  der Tatsache, dass lange Transportwege nicht als wirt-

schaftlich sinnvoll erachtet werden, wird der überwiegende Teil der Kies - und Sandproduktion lo-

kal abgesetzt  (vgl. Abbildung 33).  

 
57  Diese unterschiedlichen Entwicklungen hinsichtlich des 20 -Jahre -Trends versus des 7-Jahre-Trends treffen für alle Rohstoffe 

(außer Naturwerksteine) zu. Eine übergreifende  Darstellung und Diskussion erfolgen in Abschnitt 3.1.3 . 
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In Abbildung 34  sind die importierte und exportierte Menge an Sand und Kies ausgewiesen als 

auch das Import -/Export -Verhältnis als lineare Funktion  dargestellt . Während die Importmenge 

von Sand und Kies im Zeitraum 2002 bis 2 012 zwischen ca. elf und 13 Mio. t  p.a. betrug, verrin-

gerte sich die importierte Menge im Zeitraum 2013 bis 2020 auf ca. neun bis elf Mio. t  p.a. Die 

exportierte Menge an Sand und Kies stieg von einer Au sgangsmenge von ca. 22-23 Mio. t p.a. in 

den Jahren 2001 bis 2005  auf eine Exportmenge von ca. 32 Mio. t im Jahr 2008 an  und verrin-

gerte sich  seither  auf ca. 17 Mio. t  im Jahr 2020 .  

 

Abbildung 34 : Entwicklung des Außenhandels von Sand und Kies im Zeitraum 2001 -2020 . (Quelle: BGR: Rohstoffsitu-
ationsberichte, EY-Analyse)58   

Im Jahr 2020 wurden 1,6 Mio. t Baukies nach Deutschland, vor allem aus Frankreich (49,6%) und 

Dänemark (18,0%) importiert. 59 Dagegen wurden im Jahr 2020 ca. 6,4 Mio. t Baukies, vor allem 

in die Niederlande (61,7%) als auch in die Schweiz (13,0%) und nach Belgien (12,0%) exportiert. 59   

Auch °­~©x}z¤ W«¤yz©¢À¤yz¨¤ ­z~©ª yz¨ Ęg¥}©ª¥{{~£¦¥¨ªć w°­C Ęg¥}©ª¥{{z®¦¥¨ªć z~¤z ­z©z¤ª¢~che 

Bedeutung auf. Niedersachsen importiert bspw. Sand aus Sachsen-Anhalt, Mecklenburg -Vorpom-

mern und Thüringen und exportier en Sand in die Stadtstaaten  Hamburg und Bremen sowie auch 

in die Niederlande. 60 Bezogen auf Kies und der abnehmenden Korngröße im Norden von Nieder-

sachsen und dem Fakt, dass Kiese in vielen Anwendungsbereichen durch Natursteinsplitte ersetz-

 
58  Die linke Y-Achse bezieht sich auf Mio. t (Balken), die rechte Y -Achse auf die Handelsbilanz (Linie).  
59  BGR (2021). Deutschland - Rohstoffsituation 2020.  
60  Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbericht Niedersachsen.  
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bar sind, werden zudem fehlende Kiesmengen in Form von gebrochenen Natursteinen aus Norwe-

gen und Schottland  importiert. 60 Im östlichen Niedersachsen werden  bspw. Versorgungsdefizite  

durch erhebliche Zulieferungen aus Norwegen, Schottland und Sachsen -Anhalt gedeckt. 60  Dar-

über hinaus wird f ür große Baumaßnahmen in Norddeutschland Seekies aus Dänemark und/oder 

Hartgesteinssplit aus Norwegen oder Schottland importiert .61 

In Nordrhein -Westfalen, insbesondere im Niederrhein , gab es in der Vergangenheit hohe Exporte 

in die Niederlanden, wobei diese Importe für die Niederlande eine wesentliche Rolle spielen, da  

das Land aus geologischen Gründen mehr Sande als Kiese besitzt  und daher auf den Import von 

gröberen Materialien angewiesen ist .62 Dabei hat sich die exportierte Sand- und Kiesmenge aus 

Nordrhein -Westfalen in benachbarte Grenzländer in den letzten 13 Jahren (2008 bis 2020) mehr 

als halbiert .63 Laut der Initiative Zukunft Niederrhein ist in den letzten Jahren die Gewinnung von 

Sand und Kies in den Niederlanden angestiegen, nachdem die Niederlande zahlreiche Abgrabungs-

projekte grenznah genehmigt haben und sich weitere Projekte in Genehmigung befänden.64 

Entwicklung des Angebots 

Aufgrund geringer Im - und Exportmengen  für die Rohstoffgruppe  Sand und Kies ist die Angebots-

entwicklung ähnlich der Entwicklung  der inländischen Entnahme. Das Angebot von Sand und Kies 

entwickelt sich von einem Niveau von 313 Mio. t im Jahr 2001 rückläufig auf 258 Mio. t im Jahr 

2020  (vgl. Abbildung 35).  

 

Vww~¢y«¤| HJO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz© V¤|zw¥ª© ¬¥¤ hv¤y «¤y `~z© ~£ oz~ª¨v«£ GEEFBGEGEC =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

 

Gegenüberstellung Angebot und Nachfrage  

In Abbildung 36  wird die  modellierte Nachfrage 65 den Ist-Angebotsdaten gegenübergestellt und 

zeigt übergreifend  eine knappe Deckung bzw. eine teilweise mengenmäßige Unterdeckung der von 

Baustoffen getriebenen Nachfrage durch das Angebot von Sand und Kies. Dabei ist zu beachten, 

dass lokal auftretende Engpässe hiervon unberührt  bleiben. In Zeiten steigender Nachfrage, die 

 
61  BGR (2020). Kies - Der wichtigste heimische Baurohstoff!  
62  Zukunft Niederrh ein (2018). Export von Sand und Kies.  
63  Zukunft Niederrhein (2022). Sand+Kies -Positionen.  
64  Zukunft Niederrhein (2018). Export von Sand und Kies; Zukunft Niederrhein (2022). Sand+Kies -Positionen.  
65  Anmerkung: Angaben zur Nachfrage basieren auf eigenen B erechnungen unter Hinzuziehen von Eurostat -Daten. 
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Konjunkturzykl en folgend auftreten, werden ausgewiesene Vorräte schneller verbraucht. 66 Insbe-

sondere im Zusammenhang mit starken Preissteigerungen ist daher anzunehmen, dass bereits 

regional Versorgungslücken  zu beobachten sind. 
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Rohstoffpreisentwicklung  

Abbildung 37  visualisiert die indexierte Entwicklung verschiedene r Rohstoffpreise  im Bereich 

Sand und Kies. Während der Preis für Bausand von 2001 bis 2005 leicht fiel und zunächst relativ 

stabil blieb, stieg er ab dem Jahr 20 11 überproportional im Vergleich zum allgemeinen Erzeuger-

preisindex an. Für Baukies zeigt sich bis zum Jahr 2014  ein weitestgehend korrespondierender 

Anstieg des Preises mit den allgemeinen Erzeugerpreisen . Hingegen zeigt sich ab dem Jahr 201 4, 

dass der Rohstoffpreis zunehmend vom Erzeugerpreisindex divergier t und überproportional an-

steigt.  

 
66  BGR (2020). Kies - Der wichtigste heimische Baurohstoff!  
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Die BGR schätzt den Preisanstieg für Kies pro Jahr auf mind. 5 -10% in den letzten Jahren. Gr ünde 

dafür sind gestiegene Gewinnungs- und Transportkosten  sowie die hohe Nachfrage nach Bauroh-

stoffen. 67 

Bei der Preisentwicklung von Sand und Kies existieren insbesondere r egionale Unterschiede im 

Zusammenhang mit den Korngrößen. Während in Norddeutschland die Körnung 2/8 günstiger ist 

als 8/16 oder 16/32, ist in Süddeutschland die Körnung 2/8 am teuersten. 67  Wie in Abbildung 38  

zu sehen, sind vor allem in Norddeutschland, in der Region Stuttgart und Berlin  hohe Preisniveaus 

zu finden. 
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Während die Preise in Norddeutschland  durch die geologische Beschaffenheit bzw. fehlenden 

Kiesmengen bedingt sind , sind die Preise in der Region Stuttgart durch fehlende Kieswerke in 

der Nähe bedingt. 67 In Berlin ¡¥©ªzª y~z `Ð¨¤«¤| MDFK ~¤¡¢C i¨v¤©¦¥¨ª¡¥©ªz¤ wz¨z~ª© GEĐDªC67 

Aktueller Stand Sekundärmaterialeinsatz  

Durch den Einsatz von Recyclingbeton (RC-Beton) kann insbesondere Primärkies eingespart wer-

den. Derzeit erfolgt für Sand und Kies in Deutschland ein Sekundärmaterialeinsatz gemessen am 

Gesamtrohstoffeinsatz von unter einem Prozent .68 

 
67  Vgl. BGR (2020). Kies - Der wichtigste heimische Baurohstoff!  
68  Vgl. Öko-Institut (2017). Deutschland 2049 - Auf dem Weg zu einer nachhaltigen  Rohstoffwirtschaft.  
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3.1.2.3  Gebrochene Natursteine  

Gesamteinordnung 

Natursteine sind ebenfalls aus geologischen Gegebenheiten in vielen Regionen Deutschlands ver-

fügbar und finden u.a. in der Bauindustrie, bspw. bei der Herstellung von Asphalt, Beton und Mör-

tel, Verwendung. Gebrochener Naturstein wird in Abhängigkeit der Korngröße auch als Bruchs-

and, Splitt oder Schotter bezeichnet. 69 Des Weiteren werden in der Gruppe gebrochene Natur-

steine Trass- und Tuffsteine, welche einen vulkanischen Ursprung haben und auf verfestigter Vul-

kanasche basieren und als Baumaterial und in der Zementindustrie eingesetzt werden , berück-

sichtigt.  

Bei Betrachtung der historischen Entwicklungen von gebrochenen Natursteinen konnten  keine 

Versorgungslücken identifiziert werden, siehe dazu auch die Diskussionen in den nachfolgenden 

Unterabschnitten . Allerdings lässt sich in den letzten Jahren eine Tendenz der zunehmend knap-

peren Deckung der Natursteinn achfrage aus der Gegenüberstellung von Angebot und Nachfrage 

als auch aus der überproportionalen Preisentwicklung  (bspw. für Brechsande, Körnungen und 

Splitt)  ableiten .  

 

Entwicklung der inländischen Entnahme 

Ähnlich dem abnehmenden, wellenförmigen Verlauf der Entnahme von Sand und Kies entwickeln 

sich auch die inländischen Entnahmemengen von gebrochenen Natursteinen. Wie in Abbildung 39  

dargestellt, sinkt die Entnahmemenge von 243 Mio. t im Jahr 2001 leicht auf 223 Mio. t im Jahr 

2020.   

 

Vww~¢y«¤| HNO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz¨ ~¤¢À¤y~©x}z¤ Z¤ª¤v}£z ¬¥¤ |zw¨¥x}z¤z¤ cvª«¨©ªz~¤z¤ ~£ oz~ª¨v«£ GEEFBGEGEC =f«z¢¢zO 

ZnBV¤v¢¯©z> 

Abbildung 40  zeigt demgegenüber den positiven Trend der inländischen Entnahmeentwicklung 

von gebrochenen Natursteinen in den Jahren 2014 -2020. Hierbei steigt die Entnahmemenge von 

211 Mio. t im Jahr 2014 auf 223 Mio. t im Jahr 2020 an. 70 

 
69  Anmerkung: Splitt wird als kantiges Lockergestein mit 2 -32 mm Korngröße definiert und Schotter als kantiges Lockergestein mit 

einer Korngröße von 32 -63 mm. Quelle: BGR (2020). Kies - Der wichtigste heimische Baurohstoff!  
70  Diese unterschiedlichen Entwicklungen hinsichtlich des 20 -Jahre -Trends versus des 7-Jahre-Trends treffen für alle Rohstoffe 

(außer Naturwerksteine) zu. Eine übergreifende Darstellung und Diskussion erfolgen in Abschnitt 3.1.3 . 
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Entwicklung von Import und Export  

Insbesondere bei gebrochenen Natursteinen ist ein langer Transportweg nicht al s wirtschaftlich 

sinnvoll anzusehen, weshalb der überwiegende Teil der Natursteinproduktion lokal abgesetzt wird. 

Abbildung 41  visualisiert die Import - als auch Exportmengen für den Zeitraum 2001 bis 2020.  

 

Vww~¢y«¤| IFO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz© V«Ýz¤}v¤yz¢© ¬¥¤ |zw¨¥x}z¤z¤ cvª«¨©ªz~¤z¤ ~£ oz~ª¨v«£ GEEFBGEGEC =f«z¢¢zO W\gO 

g¥}©ª¥{{©~ª«vª~¥¤©wz¨~x}ªzA ZnBV¤v¢¯©z>71  

Während im Zeitraum 2001 bis 2020 die importierte Menge an gebrochenen Natursteinen im 

Durchschnitt bei 0,7 Mio. t liegt, werden  durchschnittlich 1,6  Mio. t exportiert.  Die Handelsbilanz 

entwickelt sich von einem ausgeglichenen Niveau zu einem Exportüberschuss.  

Im Küstenraum von Niedersachsen werden bspw. zwischen 14 % und 29% des gesamten Bedarfs 

nach Natursteinen durch Importe gedeckt .72 Dabei wurden insbesondere aus Norwegen und 

Schottland im Zeitraum von 2011 bis 2016 zwischen 1,7 und 4,7 Mio. t p.a.  für den Verkehrs-

wege- und Betonbau importiert . Des Weiteren werden gebrochene Natursteine aus den benach-

barten Bundesländern, insbesondere aus Sachsen-Anhalt und Nordrhein -Westfalen, importiert.  

 
71  Die linke Y-Achse bezieht sich auf Mio. t (Balken), die rechte Y -Achse auf die Handelsbilanz (Linie).  
72  Vgl. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbericht Niedersachsen.  
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Entwicklung des Angebots 

Das Angebot von gebrochenen Natursteinen ent wickelt sich fast übereinstimmend mit dem Ver-

lauf der inländischen Entnahme von gebrochenen Natursteinen leicht rückläufig von 243 Mio. t 

im Jahr 2001 auf 223 Mio. t im Jahr 2020 (vgl. Abbildung 42). Die Übereinstimmung der inlän-

dischen Entnahme mit dem Angebot an gebrochenen Natursteinen im Jahr 2001 und im Jahr 

2020 resultiert dabei aus der ausgeglichenen Handelsbilanz.  

 

Vww~¢y«¤| IGO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz© V¤|zw¥ª© ¬¥¤ |zw¨¥x}z¤z¤ cvª«¨©ªz~¤z¤ ~£ oz~ª¨v«£ GEEFBGEGEC =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

 

Gegenüberstellung Angebot und Nachfrage  

In Abbildung 43  wird die  modellierte Nachfrage 73 den Ist-Angebotsdaten gegenübergestellt und 

bildet  die Deckung der Nachfrage durch das Angebot von gebrochenen Natursteinen  ab. Dabei ist 

zu beachten, dass die Gesteinsindustrie nach Bedarf produziert und daher kaum Vorratshalden 

existieren , weswegen leichte Über- und Unterdeckungen auftreten können .74 Zu erkennen ist al-

lerdings der Trend der zunehmenden Unterdeckung in den letzten sechs Jahren.  

 
73  Anmerkung: Angaben zur Nachfrage basieren auf eig enen Berechnungen unter Hinzuziehen von Eurostat -Daten. 
74  Vgl. BGR (2020). Kies - Der wichtigste heimische Baurohstoff!  
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Rohstoffpreisentwicklung  

Abbildung 44  visualisiert die indexierte Entwicklung verschiedener Rohstoffpreise im Bereich der 

gebrochenen Natursteine . Während sich der Preis für andere gebrochene Natursteine weitestge-

hend analog dem allgemeinen Erzeugerpreisindex verhält, zeigen sich ab dem Jahr 2014 für 

Brechsande und Körnungen als auch für Körnungen und Splitt von anderen Natursteinen  überpro-

portionale Preisanstiege bis zum Jahr 2020 .  

 

Vww~¢y«¤| IIO Yv¨©ªz¢¢«¤| yz¨ ~¤yz®~z¨ªz¤ e¨z~©z¤ª­~x¡¢«¤| ~£ Wz¨z~x} |zw¨¥x}z¤z cvª«¨©ªz~¤z =GEFE R Wv©~© v}¨> ą yz¨ 

zwz¤{v¢¢© yv¨|z©ªz¢¢ªz Z¨°z«|z¨¦¨z~©~¤yz® ¡v¤¤ v¢© gz{z¨z¤°­z¨ª °«¨ v¢¢|z£z~¤z¤ e¨z~©z¤ª­~x¡¢«¤| v«{|z{v©©ª ­z¨yz¤C 
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Aktueller Stand Sekundärmaterialeinsatz  

Aktuell wird der Sekundärmaterialeinsatz bei Natursteinen auf einem Niveau in Höhe von sechs 

Prozent eingeschätzt .75  

3.1.2.4  Kalk-, Dolomit - und Mergelstein  

Gesamteinordnung 

Die Rohstoffgruppe Kalk -, Dolomit - und Mergelstein umfasst neben den drei Namensgebern den 

Rohstoff Kreide. Dolomit ist ein Sedimentgestein, dass sich sekundär durch die Umwandlung von 

Kalkstein bildet und häufig in Verbindung mit diesem auftritt. 76 Mergelstein ist ebenso ein Sedi-

mentgestein und besteht etwa gleichmäßig aus Ton und Kalk. 77 Kreide zählt auf grund seiner che-

mischen Zusammensetzung zu den Kalksteinen.  

Eingesetzt wird Kalkstein bspw. als Beimischung zu Eisen für die Verarbeitun g im Hochofen in der 

Stahlproduktion, in der Land - und Wasserwirtschaft  als auch zur Herstellung von Putz und Mörtel, 

in der chemischen Industrie  und in der Papierherstellung.  Dolomitstein dient  u.a. als Baustoff, Mi-

neralwolle  und der Trinkwasseraufbereitu ng, wohingegen Mergelsteine insbesondere in der Ze-

mentherstellung  und für Bodenverbesserungen in der Landwirtschaft Anwendung finden. Kreide 

wird  u.a. als Pigment und Zuschlagstoff in Farbe , Gips und Zement sowie als Schleif- und Polier-

mittel  verwendet.  

Deutschland als größter Zementhersteller in der Europäischen Union (EU) benötigt insbesondere 

Kalkstein und Mergel als wichtigste Rohstoffe für die Zementher stellung.78 Zemente werden als 

Bindemittel bei der Betonherstellung im Wohnungsbau, Nichtwohnbau un d im Tiefbau eingesetzt.  

Die Rohstoffe zur Herstellung von Portlandzement sind weder substituierbar, noch sind die Ze-

mentklinker nach dem Brennen recyclingfähig. 79 Portlandzement kann aber teilweise als Binde-

mittel bspw. durch geeignete industrielle Restst offe und Nebenprodukte, wie z.B.  Flugaschen oder 

Hüttensand substituiert werden.  Dieser Einsatz von Reststoffen in einer hochwertigen Ver wen-

dung spart primäre Zementrohstoffe ein und Energierohstoffe , wodurch CO2-Emissionen einge-

spart werden können.   

Wichtige Vorkommen von Kalk- und Dolomitgesteine n befinden sich in Bayern (Unterfranken, Al-

penraum), Baden-Württemberg (Neckar -Gebiet), Nordrhein -Westfalen (Bergisches Land, Sauer-

land, Eifel, Weserbergland), Niedersachsen (Harzvorland, Weserbergland, Norddeutsche Tie f-

ebene), im Saarland, Hessen (Hessisches Bergland, Weserbergland) und in Thüringen (Thüringer 

Becken) sowie auch in Brandenburg  (Gebiet östlich von Berlin). 80 Des Weiteren gibt es Kalkmer-

gelsteinvorkommen zur Zementherstellun g in Nordrhein -Westfalen (Teutoburger Wald, Münster-

land) und in Rheinland-Pfalz (Mainzer Becken).80 Hochreine Kalksteine befinden sich  zudem in Ba-

den-Württemberg und Bayern (Schwäbische Alb) , in Nordrhein -Westfalen (Lahn-Dill-Gebiet, Eifel), 

 
75  Vgl. Öko-Institut (2017). Deutschland 2049 - Auf dem Weg zu einer nachhaltigen Rohstoffwirtschaft.  
76  Vgl. Dolomit_(Gestein) (chemie.de), abgerufen am 12.07.2021.  
77  Vgl. Mergel (chemie.de), abgerufen am 12.07.2021.  
78  Vgl. Öko-Instit ut (2017). Deutschland 2049 - Auf dem Weg zu einer nachhaltigen Rohstoffwirtschaft.  
79  Vgl. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbericht Niedersachsen.  
80  Siehe SGD. Bodenschätze der Bundesrepublik Deutschland (bgr.de) , abgerufen am: 24. Januar 2022.  

https://www.chemie.de/lexikon/Dolomit_%28Gestein%29.html
https://www.chemie.de/lexikon/Mergel.html
https://rohstoffportal-sgd.bgr.de/sedimentgesteine_kalk.shtml
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Niedersachsen (Harz) und im südlichen Teil von Schleswig-Holstein. Hochreine Dolomitstein -Vor-

kommen existieren i n Bayern im Raum Berchtesgaden.  

Bei der Analyse der historischen Entwicklungen konnten in Bezug auf die Versor gung mit Kalk-, 

Dolomit - und Mergelsteinen keine Engpässe identifiziert werden , siehe dazu auch die Diskussionen 

in den nachfolgenden Unterabschnitten . Allerdings ist insbesondere in den letzten zehn Jahren 

eine Verknappung hinsichtlich der abnehmenden Entnahmemengen und die überproportional an-

steigenden Preise zu erkennen.  

 

Entwicklung der inländischen Entnahme 

Abbildung 45  zeigt den stark rückläufigen Entnahmetrend für die Rohstoffgruppe Kalk -, Dolomit - 

und Mergelsteine im Zeitraum 2001 bis 2020.  Dabei sinkt die Entnahmemenge von 90 Mio. t im 

Jahr 2001 auf 55 Mio. t im Jahr 2020 , womit insgesamt ein Rückgang um ca. 38% vorliegt . 

 

Vww~¢y«¤| IJO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz¨ ~¤¢À¤y~©x}z¤ Z¤ª¤v}£z ¬¥¤ `v¢¡BA Y¥¢¥£~ªB «¤y bz¨|z¢©ªz~¤z ~£ oz~ª¨v«£ GEEFBGEGEC 

=f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

Im Gegensatz zum starken Entnahmerückgang über die letzten 20 Jahre, zeigt Abbildung 46  einen 

leicht positiven  bzw. gleichbleibenden Trend in den Jahren 2014 -2020. 81 Dabei bewegen sich die 

Entnahmemengen um ein Niveau von ca. 55 Mio. t.  

 

Vww~¢y«¤| IKO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz¨ ~¤¢À¤y~©x}z¤ Z¤ª¤v}£z ¬¥¤ `v¢¡BA Y¥¢¥£~ªB «¤y bz¨|z¢©ªz~¤z ~£ oz~ª¨v«£ GEFIBGEGEC 

=f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

 
81  Diese unterschiedlichen Entwicklungen hinsichtlich des 20 -Jahre-Trends versus des 7-Jahre-Trends treffen für alle Rohstoffe (au-

ßer Naturwerks teine) zu. Eine übergreifende Darstellung und Diskussion erfolgen in Abschnitt 3.1.3 . 
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Entwicklung von Import und Export  

Während für die Rohstoffgruppe  Kalk-, Dolomit - und Mergelsteine die Importmengen über die letz-

ten 20 Jahre einen negativen Trend auf weisen, zeigen die Exportmengen einen positiven Trend 

auf. Dabei sinkt die Importmenge im Jahr 2001  von 6,5 Mio. t  auf 5 ,0 Mio. t  im Jahr 2020 und die 

Exportmenge steigt von 7, 0 Mio. t  auf 8,2 Mio. t an  (vgl.  Abbildung 47). Die Menge an importierten 

Kalk-, Dolomit - und Mergelsteinen gemessen an den inländischen Entnahmemengen liegt im Jahr 

2020 bei 9%. Die Handelsbilanz entwickelt sich über den betrachteten Zeitraum von 20 Jahren 

von einem fast ausgeglichene n Niveau zu einem Exportüberschuss. 

 
Vww~¢y«¤| ILO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz© V«Ýz¤}v¤yz¢© ¬¥¤ `v¢¡BA Y¥¢¥£~ªB «¤y bz¨|z¢©ªz~¤z¤ ~£ oz~ª¨v«£ GEEFBGEGEC =f«z¢¢zO 

W\gO g¥}©ª¥{{©~ª«vª~¥¤©wz¨~x}ªzA ZnBV¤v¢¯©z>82  

In Niedersachsen sind bspw. hinsichtlich der Deckung des Zementbedarfs  erhebliche Zulieferun-

gen, insbesondere im westlichen Teil Niedersachsens, vonnöten.  83 Nur gut die Hälfte des Ver-

brauchs kann durch die einheimische Gewinnung gedeckt werden. 83 

Entwicklung des Angebots 

Aufgrund geringer Im port - und Exportmengen sowie durchgängiger Exportüberschüsse entwickelt 

sich das Angebot ähnlich wie die inländische Entnahme, mit  teilweise (im Vergleich zur Entnahme) 

herabgesetzten Mengen. Konkret sin kt das Angebot von 89 Mio. t im Jahr 2001 auf 52 Mio. t im 

Jahr 2020  (vgl.  Abbildung 48).  

 
82  Die linke Y-Achse bezieht sich auf Mio. t (Balken), die rechte Y -Achse auf die Handelsbilanz (Linie).  
83  Vgl. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbe richt Niedersachsen.  
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Gegenüberstellung Angebot und Nachfrage  

Abbildung 49  zeigt  die Gegenüberstellung der  modellierte n Nachfrage84 und den Ist-Angebotsda-

ten und damit  die Deckung der Nachfrage durch das Angebot von Kalk-, Dolomit - und Mergelstei-

nen. Leichte Über- oder Unterdeckungen sind hierbei vernachlässigbar . 

 
Vww~¢y«¤| INO ̂ ©ªBV¤|zw¥ª «¤y £¥yz¢¢~z¨ªz cvx}{¨v|z ¬¥¤ `v¢¡BA Y¥¢¥£~ªB «¤y bz¨|z¢©ªz~¤ =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

 

Rohstoffpreisentwicklung  

In Abbildung 50  ist die indexierte Preisentwicklung von verschiedenen Kalkprodukten  abgebildet . 

Bei einer Betrachtung des Zeitraumes von 2010 bis 2020 ist zu erkennen, dass sich der Preis für 

Portlandzement weitestgehend analog zum  allgemeinen Preisindex entwickelt . Die Preise für Kalk-

stein für die Zement -, Branntkalk - und Kalksteinherstellung, der Preis für gemahlenen Kalkstein 

sowie für gelöschten und ungelöschten hydraulischen K alk korrespondieren bis zum Jahr 201 2 

annährend mit der Entwicklung des Erzeugerpreises . Hingegen steigen die Preise ab dem Jahr 

2013  überproportiona l im Vergleich zum allgemeinen Erzeugerpreisindex an.  

 
84  Anmerkung: Angaben zur Nachfrage basieren auf eigenen Berechnungen unter Hinzuziehen von Eurostat -Daten. 
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3.1.2.5  Tone 

Gesamteinordnung 

Tone sind sehr feinkörnige, natürlich entstandene Lockerablagerungen mit einer Korngröße von 

weniger als 0,002 Millimetern. 85 Bentonit ist ein Ton, der überwiegend Tonminerale der Smekti t-

gruppe enthält. 85 Kaolin besteht aus tiefgründig verwitterten feldspat - oder chloritreichen Gestei-

nen. 85  Tone und Tonsteine werden zum einen für Wand - und Dachziegel im Hochbau und zum 

anderen für Ziegel als Pflasterklinker verwendet. 86 Bentonit wird vorwiegend zur Herstellung von 

Bohrspülungen für Tiefbo hrungen verwendet , während Kaolin ein wichtiger Ausgangsstoff in der 

keramischen Industrie  ist, aber auch als Spezialton u.a. in der Feuerfestindustrie  oder aufgrund 

der chemischen Stabilität  zur Abdichtung von Bauwerken gegen Wasser  Anwendung findet .87 

Wichtige Vorkommen von Bentonit befinden sich in Bayern (Hallertau), in Sachsen (Lausitz)  als 

auch in Rheinland-Pfalz, Hessen und Nordrhein-Westfalen (Westerwald). 88 Kaoline befinden sich 

in Bayern (Oberpfalz), Brandenburg (Lausitz), Sachsen (im Nordwesten und Meißen), Sachsen -

Anhalt (im Raum Halle) und in Nordrhein -Westfalen (Siegerland). 89 Vorkommen von Ton und Ton-

stein existieren ebenfalls in Bayern (Oberpfälzer und Bayerischer Wald, Franken , Odenwald), 

Rheinland-Pfalz (Westerwald), Hessen (Raum Gießen, Niederhessen, Odenwald) als auch in Ost-

thüringen, Westsachsen, Nordostbrandenburg , Mecklenburg-Vorpommern (Westlich von Greifs-

wald, nördlich von Neubrandenburg), Niedersachsen (Rau m Osnabrück, Oldenburger Land, Süd-

niedersachsen) und in Baden-Württemberg (Odenwald, Kraichgau) .89  

 
85  Vgl. BGR (2019). Spezialtone und ąsande in Deutschland. 
86  Vgl. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Roh stoffsicherungsbericht Niedersachsen.  
87  Vgl. BGR (2019). Spezialtone und ąsande in Deutschland. 
88  Siehe SGD. Bodenschätze der Bundesrepublik Deutschland (bgr.de) , abgerufen am: 24. Januar 2022.  
89  Siehe SGD. Bodenschätze der Bundesrepublik Deutschland (bgr.de) , abgerufen am: 24. Januar 2022.  
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Hinsichtlich der Analyse der historischen Entwicklungen der Rohstoffgruppe Tone ergeben sich 

insbesondere durch die Angebotsüber deckungen keine Indizien für Versorgungsengpässe, siehe 

dazu auch die folgenden Unterabschnitte .  

 
Entwicklung der inländischen Entnahme 

Der Rückgang der inländischen Entnahmemenge der Rohstoffgruppe Tone im Betrachtungszeit-

raum von 2001 bis 2020 ist in Abbildung 51  dargestellt. Insgesamt sinkt die Entnahmemenge um 

ca. 40% von 31  Mio. t im Jahr 2001 auf 19  Mio. t im Jahr 2020 . In den letzten elf Jahren zeigt 

sich die inländische Entnahmemenge stabil mit Werten zwischen 18,6 und 19,9 Mio. t p.a.  

 

Vww~¢y«¤| JFO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz¨ ~¤¢À¤y~©x}z¤ Z¤ª¤v}£z ¬¥¤ i¥¤z¤ ~£ oz~ª¨v«£ GEEFBGEGEC =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

Wie in Abbildung 52  zu sehen, dominieren grobkeramische und feinkeramische Tone mengenmä-

ßig die inländische Entnahmeentwicklung  der Rohstoffgruppe Tone . Während die Entnahme von 

grobkeramischen Tonen über 20 Jahre hinweg betrachtet um  ca. 27% zurückgeht, geht sie für die 

feinkeramischen Tone um 57 % zurück, für Bentonit  um 26% und für Kaolin um 23%. 
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In Niedersachsen bspw. sank die abgebaute Menge an Ton und Tonstein während der krisenhaften 

Entwicklung zwischen den Jahren 2002 und 2009/2010 . Im anschließenden Zeitraum haben sich 

die Entnahmemengen stabilisiert bzw. verzeichnen ein leichtes Wachstum. 90 

Im Gegensatz zum Entnahmerückgang über die letzten 20 Jahre, zeigt  Abbildung 46  einen um ca. 

19 Mio. t gleichbleibenden Trend in den Jahren 2014 -2020. 91  
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Entwicklung von Import und Export  

Wie in Abbildung 54  dargestellt,  entwickeln sich sowohl die Import - als auch die Exportmenge der 

Einzelrohstoffe  in der Rohstoffgruppe Tone über den Betrachtungszeitraum von 20 Jahren relativ 

stabil bei einem verhältnismäßig  gleichbleibenden Exportüberschuss (Außenhandelsbilanz zwi-

schen 0,2 und 0,4).  Die importierte Menge an Tonen liegt dabei zwischen 0,5  Mio. t und 1,5  Mio. t 

und die Exportmenge zwischen 2,6  Mio. t und 3,9  Mio. t.  Gemessen an den inländischen Entnah-

memengen beträgt die Importquote im Jahr 2020 ca. 3% (2019: 7%) und die Exportquote 14% 

(2019: 17%) . 
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90  Vgl. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbericht Niedersachsen.  
91  Diese unterschiedlichen Entwicklungen hinsichtlich des 20 -Jahre-Trends versus des 7-Jahre-Trends treffen für alle Rohstoffe (au-

ßer Naturwerksteine) zu. Eine übergreifende Darstellung und Diskussion erfolgen in Abschnitt 3.1.3 . 
92  Die linke Y-Achse bezieht sich auf Mio. t (Balken), die rechte Y -Achse auf die Handelsbilanz (Linie).  
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Für die Herstellung und Qualitätssicherung von Ziegelprodukten werden in der Regel unterschied-

liche Tone und Tonsteine als Beimengungen benötigt und daher importiert. 93  In Niedersachsen 

sind bspw. im Jahr 2016 rund 360.000 t R ohtone, insbesondere aus Nordrhein -Westfalen, ver-

einzelt aber auch aus Rheinland-Pfalz, Mecklenburg-Vorpommern und Hessen importiert wor-

den.93  

Entwicklung des Angebots 

Das Angebot von Tonen entwickelt sich analog der inländischen Entnahme von Tonen und ist auf-

grund des kontinuierlichen Exportüberschusses geringfügig kleiner  (vgl. Abbildung 56). Der Trend 

des Angebots entwickelt sich stark negativ von einem Ausgangsangebot in Höhe von 29  Mio. t im 

Jahr 2001 auf ein Angebot von 17  Mio. t im Jahr 2020.  
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Gegenüberstellung Angebot und Nachfrage  

Abbildung 56  zeigt die Gegenüberstellung von modellierter Nachfrage 94 und Ist-Angebotsdaten . 

Es ist zu erkennen, dass in der Vergangenheit z.T. weitreichende Angebotsüberhange bestanden, 

was auf eine Vorratshaltung hindeutet.  Die Angebotsüberhänge bestehen auch in den Einzelbe-

trachtungen von Ton, Kaolin und Bentonit.  

 
93  Vgl. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbericht Niedersachsen.  
94  Anmerkung: Angaben zur Nachfrage basieren auf eigenen Berechnungen unter Hinzuziehen von Eurostat -Daten. 
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Rohstoffpreisentwicklung  

Die indexierte Preisentwicklung für Tone ist beispielhaft für Kaolin und keramischen Ton in  Abbil-

dung 57  dargestellt. Bei einer Betrachtung der letzten elf  Jahre steigt d er Preis für keramischen 

Ton seit dem Jahr 2013 stärker als der allgemei ne Preisindex an. Für Kaolin ist ein Preisanstieg 

ab dem Jahr 2015 zu erkennen. 
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Aktueller Stand Sekundärmaterialeinsatz  

Laut Öko-Institut findet nahezu kein Einsatz von Sekundärmaterial statt. 95 Es besteht aber ein 

zunehmender Trend, Ziegel mit anderen Baumaterialien wie Beton, Stahl und Glas für Hochbauten 

zu ersetzen. 96 

 
95  Vgl. Öko-Institut e.V. Institut für angewandte Ökologie (2017 ). Deutschland 2049 ąAuf dem Weg zu einer nachhaltigen Rohstoff-

wirtschaft.  
96  Vgl. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbericht Niedersachsen.  
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3.1.2.6  Quarzsand 

Gesamteinordnung 

Ein zum Großteil aus Quarzkörnern bestehender Sand wird als Quarzsand bezeichnet. Dieser un-

terscheidet sich hauptsächlich in der K orngröße von dem Quarzkies, wobei es sich bei einem Korn-

durchmesser von 2mm um einen Kies handelt.  

Quarzsand-Vorkommen befinden sich in Nordrhein -Westfalen (Frechen, Witt erschlick, Flerzheim, 

Herzogenrath, Haltern am See, Dorsten, Coesfeld, Augustdorf), Niedersachsen (Wilsum, Duingen, 

Max-Barge, Uhry, Wefelingen), Mecklenburg -Vorpommern (Fritscheshof), Sachsen-Anhalt (Klä-

den, Nudersdorf), Brandenburg (Linthe, Ziezow, Rietz , Haida, Hohenbocka), Sachsen (Laußnitz), 

Thüringen (Nobitz), Hessen (Rauischholzhausen, Homberg, Rodgau, Raunheim, Langen) sowie in 

Rheinland-Pfalz (Worms).97  Durch die inländische Quarzrohstoffproduktion können laut BGR jähr-

lich 350.000 grenzüberschreitende LKW -Fahrten bzw. 2.000 Eisenbahngüterzugfahrten einge-

spart werden. 97 

Quarzsand besitzt vielfältige Einsatzgebiete . Eine Auswahl dieser Einsatzgebiete ist in Abbildung 

58  zu finden. Die Verwendung von Quarzsanden reicht von Glassand für die Herstellung von Be-

hälterglas, über Glasfaser und Klebmitteln bis zu Spachtelmassen. In der Halbleiter - und Elektro-

nikindustrie werden äußerst reine Quarzsande zur Gewinnung von in Quarzsand enthaltenem Sili-

zium verwendet , da Quarzsand aus mind. 95% Siliziumoxid besteht . Dadurch ergibt sich der Ein-

satz von Quarzsand in der Produktion von Microchi ps, Transistoren und Photovoltaikzellen. 98 
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Die Rohstoffgruppe Quarzsand umfasst neben den Einzelrohstoff en Quarzsand und -kies: 

 
97  Vgl. BGR (2016). Quarzrohstoffe in Deutschland.  
98  Vgl. Rohstoff Sand im Einkauf: Mangel statt Überfluss (technik -einkauf.de) , abgerufen am 20.04.2022.  
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https://www.technik-einkauf.de/rohstoffe/rohstoffe-a-z/rohstoff-sand-im-einkauf-mangel-statt-ueberfluss-377.html
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Ʒ Gießereialtsande als wesentlicher  Sekundärrohstoff 99, 

Ʒ Kieselerde, welche aus sedimentierten Kieselalgenschalen hergestellt wird , zu 94% aus 

Siliciumdioxid  besteht  und in Klebstoffen, als Korrosionsschutz, in der pharmazeutischen 

Industrie oder als Mattierungsmittel Anwendung findet ,100  und 

Ʒ Pegmatitsand , welcher sich auf feldspatreiche, kaolinitführende Sande bezieht  und in der 

keramischen Industrie eingesetzt wird .101  

Anzeichen von Engpässen in der Versorgung mit Quarzsand sind weder in der Literatur  noch in 

unseren Analysen zu erkennen. Zudem sieht die BGR die Versorgung  auch in der Zukunft als gesi-

chert an. 102  Dies liegt u.a. auch in dem hohen Anteil de s Sekundärmaterialein, siehe d azu die Dis-

kussionen in den folgenden Unterabschnitten .  

 
Entwicklung der inländischen Entnahme 

Für die Rohstoffgruppe Quarzsand ist über den Betrachtungszeitraum von 20 Jahren ein leicht 

rückläufiger Trend zu beobachten. Dabei sinkt die  Entnahmemenge von 13,1  Mio. t  im Jahr 2001 

auf 11,6  Mio. t im Jah r 2020 , wie in Abbildung 59  zu sehen.  
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Mengenmäßig ist in der Rohstoffgruppe Quarzsande insbesondere der Einzelrohstoff Quarzsand 

von Bedeutung, gefolgt von Gießereialtsanden, Kieselerde und Pegmatitsand.  Die inländische 

Entnahme von Quarzsand als Einzelrohstoff geht über den Betrachtungszeitra um um 15  % zu-

rück, von einer Ausgangsmenge von 11,5 Mio. t auf 9,8 Mio. t im Jahr 2020.  

 
99  Anmerkung: Gießereialtsande stellen einen we sentlichen Bestandteil des Gesamtangebots dar und wird daher hier mit in der Be-

trachtung berücksichtigt.  
100   Vgl. Kieselsäure (chemie.de), abgerufen am 12.07.2021.  
101   Vgl. BGR (2017). Feldspatrohstoffe in Deutschland.  
102    Siehe hierzu weitere Informationen im Abschnitt 3.2.3 . Vgl. BGR (2016): Quarzrohstoffe in Deutschland . 
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Während übergreifend im 20 Jahre -Trend ein leicht rückläufiger Verlauf der Entnahmemengen 

von Quarzsand zu beobachten ist, z eigt sich hingegen in den letzten sieben Jahren ein leicht po-

sitiver Trend (vg l. Abbildung 61).103  

 

Vww~¢y«¤| KFO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz¨ ~¤¢À¤y~©x}z¤ Z¤ª¤v}£z ¬¥¤ f«v¨°©v¤y ~£ oz~ª¨v«£ GEFIBGEGEC =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

 
Entwicklung von Import und Export  

Wie in Abbildung 62  dargestellt , beträgt die importierte Menge an Quarzsanden über den Betrach-

tungszeitraum zwischen 0,5 und 1,1 Mio. t. Die Exporte weisen insbesondere seit dem Jahr 2007 

mit einer exportierten Menge von 3,5 Mio. t einen rückläufigen Trend bis zum Jahr 2020 und einer 

Exportmenge in Höhe von 1,0 Mio. t auf. Über alle 20 Jahre hinweg existiert ein  Exportüberschuss 

(Außenhandelsbilanz zwischen 0,2 und 0, 6). Gemessen an den inländischen Entnahmemengen be-

trägt die Importquote im Jahr 2020 ca. 5% (2019: 5%) und die Exportquote 9% (2019: 11%). 

 
103   Diese unterschiedlichen Entwicklungen hinsichtlich des 20 -Jahre-Trends versus des 7-Jahre-Trends treffen für alle Rohstoffe (au-

ßer Naturwerksteine) zu. Eine übergreifende Darstellung und Diskussion erfolgen in Abschnitt 3.1.3 . 
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Niedersachsen erhält bspw. Zulieferungen aus Nordrhein -Westfalen, Sachsen-Anhalt und Belgien  

und exportiert a ufbereitete Quarzsande in benachbarte Bundesländer und ins Ausland .105  

 
Entwicklung des Angebots 

Abbildung 63  zeigt die Entwicklung des Angebots von Quarzsand . Durch die geringen Import - und 

Exportmengen lehnt sich die Entwicklung des Angebots an die Entwicklung der inländischen Ent-

nahmen an. Das Angebot in Höhe von 12,7 Mio. t im Jahr 2001 sinkt  leicht auf 11,1 Mio. t im Jahr  

2020.  

 

Vww~¢y«¤| KHO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz© V¤|zw¥ª© ¬¥¤ f«v¨°©v¤y ~£ oz~ª¨v«£ GEEFBGEGEC =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

 

Gegenüberstellung Angebot und Nachfrage  

Abbildung 64  stellt di e modellierte Quarzsand -Nachfrage106  den Ist-Angebotsdaten gegenüber, 

wobei die Nachfrage durch das bestehende Angebot gedeckt wird. Hierbei ist zu beachten, dass 

sich das Angebot einerseits  aus dem Quarzsandangebot und andererseits aus dem bestehenden 

Einsatz von Sekundärmaterial zusammensetzt.  

 
104   Die linke Y-Achse bezieht sich auf Mio. t (Balken), die rechte Y -Achse auf die Handelsbilanz (Linie).  
105   Vgl. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbe richt Niedersachsen.  
106   Anmerkung: Angaben zur Nachfrage basieren auf eigenen Berechnungen unter Hinzuziehen von Eurostat -Daten. 
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Rohstoffpreise  

Die indexbasierte Darstellung  von Quarzsandpreisen kann dem Abschnitt zu r Gesamtbetrachtung 

Mineralischer Rohstoffe entnommen werden  (siehe Abbildung 24). Im Jahr  2018 lag der Preis  für 

Quarzsand und ąkies bei GEAKK ĐDª.107   

Aktueller Stand Sekundärmaterialeinsatz  

Quarzsand wird aus der Altglas -Rückgewinnung wiederverwertet , wobei 100.000 t Scherben in 

etwa 70.000 t Quarzsand einsparen können .108  Im Durchschnitt werden ca. 60% Altglas für die 

Produktion einer Gasflasche verwendet  und übergreifend konnten ca. 40 Mio. t Quarzsande seit 

dem Jahr 1970 eigespart  werden.109  Allerdings wird  aktuell  für die Produktion von Weißholglas 

und Flachglas weiterhin vorrangig Quarzsand eingesetzt. 108  Laut Öko-Institut liegt die Einsatzrate 

von Sekundärmaterial in der Flachglasherstellung bei ca. 15%. 110   

Einschätzung der Relevanz für die Energiewende 

Quarzsande bilden einen wichtigen Baustoff für die Umsetzung der  Energiewende, weil sie sowohl 

in der Herstellung von Photovolta ikanlagen als auch von Windkraftanlagen Verwendung finden . In 

der Verarbeitung für Photovoltaikanlagen sind Quarzsande das Ausgangsprodukt für hochreines 

Silizium, welches die Grundlage für Solarzellen bildet. Bei Windkraftanlagen werden Quarzsande 

für die  Herstellung von Rotorblättern benötigt.  

Der Verbrauch von Quarzsand im hz¡ª¥¨ ĘZ¤z¨|~z «¤y Y~z¤©ª¢z~©ª«¤|z¤ yz¨ Z¤z¨|~z¬z¨©¥¨|«¤|A 

Wasser- «¤y Vw­v©©z¨y~z¤©ª¢z~©ª«¤|z¤ć kann lediglich übergreifend für die Kategorie Sand, Kies, 

Quarzsand und Naturwerksteine abgebildet  werden, weswegen hier keine tiefergehende Analyse 

erfolgt  (vgl. Diskussion im Abschnitt  3.1.2.2 ). 

 
107   Vgl. BGR (2020). Kies - Der wichtigste heimische Baurohstoff!  
108   Vgl. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbericht Niedersachsen.  
109   Vgl. BGR (2021). Deutschland ą Rohstoffsituation 2020.  
110   Vgl. Öko-Institut e.V. Institut für angewandte Ökologie (2017). Deutschland 2049 ąAuf dem Weg zu einer nachhaltigen Rohstoff-

wirtschaft.  
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3.1.2.7  Gips 

Gesamteinordnung 

Gipsstein ist essenziell für die Herstellung von Baugipsen und kann sowohl natürlich als auch als 

Nebenprodukt industrieller Prozesse gewonnen werden . So wird zwischen Naturgips und -anhydrit 

und REA-Gips unterschieden. 

Anhydrit - und Gipssteinvorkommen befinden sich u.a. in Thüring en (südlicher Harzrand, Thüringer 

Becken), Hessen (Fulda-Werra-Bergland, Nordhessisches Bergland), Bayern (Raum Iphofen und 

Rothenburg o.d.T.) und in Baden -Württemberg (Raum Crailsheim, Schwäbisch Hall, Neckertal). 111  

Naturgips  und -anhydrit  

Naturgips bezieht sich auf n atürliche  Gipsvorkommen, die im Tagebau und im Untertagebau 

abgebaut werden.  Gewinnungsstellen gibt es bspw. in:  

Ʒ Baden-Württemberg (19 Gewinnungsstellen, Gipsvorräte für 50 Jahre vorhanden) ,  

Ʒ Bayern (19 Gewinnungsstellen, Gipsvorrat für ca. 20 Jahre, Anhydritvorrat für 50 Jahre) ,  

Ʒ Hessen (9 Gewinnungsstellen), 

Ʒ Niedersachsen (mindestens 21 Gewinnungsstellen) , 

Ʒ Rheinland-Pfalz (1 Gewinnungsstelle) , 

Ʒ Thüringen (7 Gewinnungsstellen) .112  

REA-Gips 

REA steht für die Abkürzung Rauchgas-Entschwefelungs-Anlage, deren Installation  Pflicht bei 

mit fossilen Brennstoffen betrieben in deutschen Kraftwerken  ist. Dominierendes Verfahren 

ist das Kalkwaschverfahren, bei dem als Nebenprodukt das feuchte, feinteilige und kristalline 

Calciumsulfat -Dihydrat mit hoher Reinheit entsteht, das chemisch identisch mit Naturgips 

ist.113  Daher wird der  entstandene REA-Gips oft als künstlich gewonnene Alternative zu Natur-

gips bezeichnet.114   

Die Unterschiede zwischen Natur - und REA-Gips gestalten sich wie folgt :  

Ʒ Der Feuchtigkeitsgehalt  ist bei REA-Gipsen grundsätzlicher höher, kann aber bei Bedarf 

durch einen Trocknungsprozesse dem Gehalt von Naturgips angeglichen werden. 115  

Ʒ Die REA-Gips-Produktion ist nicht an den Gipsbedarf gekoppelt und entsteht als Nebenpro-

dukt überwiegend aus der Braunkohleverstromung , aber auch der Kohleverst romung in 

Steinkohlekraftwerken . Dabei ist die produzierte Menge abhängig von der verbrannten 

 
111   Siehe SGD. Bodenschätze der Bundesrepublik Deutschland (bgr.de) , abgerufen am: 24. Januar 2022.  
112   Vgl. Alwast Consulting im Auftrag des BUND (2020). Gutachten: Ęj£­z¢ª¬z¨ª¨À|¢~x}z V¢ªz¨¤vª~¬z¤ °«£ Vwwv« ¬¥¤ cvª«¨|~¦©ćC 
113   Vgl. Wirtschaftsverband Mineralische Nebenprodukte e.V. (WIN 2018). Produktinformation REA -GIPS. 
114     Festzuhalten ist hierbei, dass seit Anfang der 80er Jahre der produzierte REA -Gips von nahezu 0 auf ca. 5 Mio. t p.a. bis zum Jahr 

1999 angestiegen war, wobei die Gips - und Zementindustrie mit der Entwicklung neuer Produkte auf Gipsbasis, wie bspw. dem 
Fließestrich, nahezu die gesamte Menge einer Verwertung sowie auch dem Export zuführte.  Damit konnte ein Aufhalden verhindert 
werden und der Gips-Gesamtverbrauch stieg auf nahezu 10 Mio. t p.a. an.  Vgl. hierzu ProMineral (1999). Rea -Gips in Deutschland 
und Europa. 

115   Vgl. REA-Gips: Gips aus Rauchgas-Entschwefelungs-Anlagen (baustoffwissen.de) , abgerufen am 25.03.2022.  

https://rohstoffportal-sgd.bgr.de/sedimentgesteine_anhydrit.shtml
https://www.baustoffwissen.de/baustoffe/baustoffknowhow/grundstoffe-des-bauens/rea-gips-definition-rauchgas-entschwefelungs-anlage-kohlekraftwerk-baustoffe/
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Kohlemenge als auch vom Schwefelgehalt. 116  Die Produktionsmengenverteilung  von REA-

Gips auf Braun- bzw. Steinkohlekraftwerke ist in Abbildung 65  dargestellt.  

 

Vww~¢y«¤| KJO V«{©¦¢~ªª«¤| yz¨ e¨¥y«¡ª~¥¤©£z¤|z¤ ¬¥¤ gZVB\~¦© ~£ oz~ª¨v«£ GEFIBGEFNC =f«z¢¢zO V¢­v©ª X¥¤©«¢ª~¤| 

~£ V«{ª¨v| yz© WjcY =GEGE>C \«ªvx}ªz¤O Ęj£­z¢ª¬z¨ª¨À|¢~x}z V¢ªz¨¤vª~¬z¤ °«£ Vwwv« ¬¥¤ cvª«¨|~¦©ćC> 

 

Im Hinblick auf die Nachfrage nach Natur - und REA-Gips konnte diese in der Vergangenheit 
bis etwa zum Jahr 2018 mit dem vorhandenen Angebot  aus Naturgipsabbau und produ-
ziertem REA-Gips gedeckt werden. In den letzten zwei betrachteten  Jahren hingegen zei-
gen die Analysen Angebotslücken auf, welche sich auch mit Angaben aus der vorliegen-
den Literatur deck en.117  Dabei ist von Industrievertretern bestätigt worden, dass durch 
den Abbau bestehender Depots sowie den Import von Gipserzeugnissen die Angebotslü-
cken gedeckt wurden. Dies wiederum geht mit überproportionalen Preisanstiegen (bspw. 
für Gips, Gipskartonplatten, Gipsfaserplatten) in den letzten Jahren einher  (vergleiche 
hierzu tiefergehende Analysen in den folgenden Unterabschnitten ). 

Entwicklung der inländischen Entnahme 

Unter der  Rohstoffgruppe Gips werden sowohl Naturgips und -anhydrit mengen als auch die pro-

duzierte n REA-Gips-Mengen berücksichtigt . In Abbildung 66  ist die Entwicklung der Summe aus 

inländischer Entnahme von Natur gips und -anhydrit und der REA-Gips-Produktion für die letzten 

20 Jahre dargestellt. Insgesamt ist eine relativ stabile Entnah memenge bestehend aus den Gips-

Entnahmen und der REA-Gips-Produktion  über den Zeitverlauf  bis zum Jahr 2018 mit einem Ni-

veau von ca. 11 Mio. t  pro Jahr  zu beobachten.  Ab dem Jahr 201 9 geht die inländische Entnah-

memenge, insbesondere durch den Rückgang der REA-Gips-Mengen, auf 9,1 Mio. t  im Jahr 2020  

zurück.  

 
116   k|¢C gz¯z¨P [¥}¢z¨ª =GEFL>C V¡ª«v¢~©~z¨«¤| yz¨ Ęj¤ªz¨©«x}«¤g zur Rohstoffsicherung der Rohstoffart Gips/ Anhydrit in Nordthü-
¨~¤|z¤ćC 

117   Vgl. BGR Rohstoffsituationsbericht e und BUND-Gutachten (2020) . 
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Vww~¢y«¤| KKO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz¨ ~¤¢À¤y~©x}z¤ Z¤ª¤v}£z ¬¥¤ cvª«¨|~¦© «¤y Bv¤}¯y¨~ª «¤y yz¨ gZVB\~¦©Be¨¥y«¡ª~¥¤ ©«£B

£~z¨ª ~£ oz~ª¨v«£ GEEFBGEGEC =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

Die Aufschlüsselung der summierten Darstellung der Rohstoffgruppe Gips ist i n Abbildung 67  zu 

finden. Dabei ist zu erkennen, dass die inländische Entnahme von Naturgips und -anhydrit bei Be-

trachtung der  letzten 20 Jahre einen positiven Trend auf weist bzw. konkret  von 4,5 Mio. t im Jahr 

2001 auf 5,2 Mio. t im Jahr 2020 an steigt . Hinsichtlich der REA-Gips-Produktion werden bis zum 

Jahr 2018 über 6 Mio. t REA -Gips pro Jahr produziert . Daran anschließend sinkt die Produktion 

im Jahr 2020 auf 3,9 Mio. t REA -Gips, wobei sich der Rückgang u.a. auf den geringen Energiebe-

darf, den beginne nden Kohleausstieg und Vorrangregelungen für erneuerbare Energien zurück-

führen lässt. 118  Demzufolge bestand im Jahr 2019 der Gips -Rohstoffmix aus 48  % Naturgips und -

anhydrit und 52  % REA-Gips, wohingegen dieser im Jahr 2020 aus 57  % Naturgips und -anhydrit 

sowie 42 % REA-Gips bestand. 

 
Vww~¢y«¤| KLO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz¨ ~¤¢À¤y~©x}z¤ Z¤ª¤v}£z ¬¥¤ cvª«¨|~¦© «¤y Bv¤}¯y¨~ª «¤y yz¨ gZVB\~¦©Be¨¥y«¡ª~¥¤ z~¤°z¢¤ 

~£ oz~ª¨v«£ GEEFBGEGEC =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

Um den 20-Jahre -Trend dem 7-Jahre-Trend gegenüberzustellen, sind die Entnahmetrends in der 

langfristigen und mittleren Frist in Abbildung 68  dargestellt. Hierbei erfolgt lediglich die Betrach-

tung auf Ebene der inländischen Entnahme von Naturgips und Anhydrit , da die Produktion von 

REA-Gips einen Sonderfall darstellt .119  In der Gegenüberstellung des langfristigen Trends mit dem 

 
118   Vgl. BGR (2020). Deutschland ą Rohstoffsituation 2020.  
119   Bei REA-Gips handelt es sich um ein Nebenprodukt der Kohleverstromung, welches mit dem Ende der Kohleverstormung  in 

Deutschland nicht mehr produziert wird.  
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mittel fristigen Trend ist festzuhalten, dass der Naturgipsabbau über 20 Jahre hinweg betrachtet  

weniger stark ( um 16%) angestiegen ist als in den letzten sieben Jahren  (um 27%).120  

 

Vww~¢y«¤| KMO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz¨ ~¤¢À¤y~©x}z¤ Z¤ª¤v}£z ¬¥¤ cvª«¨|~¦© «¤y Bv¤}¯y¨~ª ~£ oz~ª¨v«£ GEEFBGEGE ©¥­~z 

GEFIBGEGEC =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

 
Entwicklung von Import und Export  

Die Entwicklung der importierten und exportieren Menge n von natürlichem Gips und Anhydrit sind 

in Abbildung 69  dargestellt . Neben dem deutlichen Exportüberschuss in den letzten 20 Jahren ist 

zudem der posit ive Trend der Exporte zu erkennen.  Während die importierte Menge pro Jahr bis 

zum Jahr 2018 zwischen 8 und 59  Tsd. betrug, stieg diese im Jahr 2019 um 82,4 % (auf ca. 34 

Tsd. t) und im Jahr 2020 um weitere 475,8 % (auf 197 Tsd. t) an. Während Deutschland Gips- und 

Anhydrit stein vorrangig in die Niederlande, Belgien und die Schweiz exportiert, wird insbesondere  

aus Marokko und der Tschechischen Republik importiert.  

Überschüssige Mengen an produziertem REA-Gips wurden teilweise exportiert. Hierzu stehen kon-

krete Daten allerdings nur vereinzelt zur Verfügung . Laut Bundesverband Baustoffe ą Steine und 

Erden e.V. gingen im Jahr 2016 28% des produzierten REA -Gips in den Export. 121  

 

Vww~¢y«¤| KNO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz© V«Ýz¤}v¤yz¢© ¬¥¤ \~¦© ~£ oz~ª¨v«£ GEEFBGEGEC =f«z¢¢zO W\gO g¥}©ª¥{{©~ª«vª~¥¤©wzB

¨~x}ªzA ZnBV¤v¢¯©z>122  

 

 
120   Diese unterschiedlichen Entwicklungen hinsichtlich des 20 -Jahre-Trends versus des 7-Jahre-Trends treffen für alle Rohstoffe ( au-

ßer Naturwerksteine) zu. Eine übergreifende Darstellung und Diskussion erfolgen in Abschnitt 3.1.3 . 
121   Vgl. Bundesverband Baustoffe ą Steine und Erden eV (2019). Die Nachfrage nach Primär - und Sekundärrohstoffen der Steine -und-

Erden-Industrie bis 2035 in Deutschland.  
122   Die linke Y-Achse bezieht sich auf Mio. t (Balken), die rechte Y -Achse auf die Handelsbilanz (Linie).  
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Entwicklung des Angebots 

Das Angebot der Rohstoffgruppe Gips entwickelt sich leicht rückläufig von  10,6 Mio. t im Jahr 

2001 auf 8,5 Mio. t im Jahr 2020. Dabei  ähnelt die Entwicklung dem Trend der inländischen Ent-

nahme, befindet sich allerdings mengenmäßig aufgrund des Exportübersc husses auf einem gerin-

gen Niveau (vgl. Abbildung 70). 

 

Vww~¢y«¤| LEO Z¤ª­~x¡¢«¤| yz© V¤|zw¥ª© ¬¥¤ \~¦© ~£ oz~ª¨v«£ GEEFBGEGEC =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

 

Gegenüberstellung Angebot und Nachfrage  

Abbildung 64  stellt di e modellierte Gips-Nachfrage den Ist-Angebotsdaten gegenüber. Die aus der 

Modellierung r esultierende Angebotslücke in den letzten zwei Jahren  deckt sich mit Angaben der 

vorliegenden Literatur (bspw. BGR Rohstoffsituationsberichte, BUND -Gutachten) und Verbands-

aussagen. Es ist anzunehmen, dass die Angebotslücken u.a. durch den Abbau bestehender Depots 

und den Import von Gipserzeugnissen (in Modellierung nicht berücksichtigt) gedeckt w erden. Zu-

dem werden in den Jahren 2019 und 2020 starke Importanstiege  von Gips- und Anhydritstein als 

auch ein erhöhte r Naturgipsabbau verzeichnet.   

 
Vww~¢y«¤| LFO ̂ ©ªBV¤|zw¥ª «¤y £¥yz¢¢~z¨ªz cvx}{¨v|z ¬¥¤ =gZVB>\~¦© «¤y V¤}¯y¨~ªC =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

 

Rohstoffpreisentwicklung  

Indexierte Entwicklungen für einzelne Gips -Preise sind in Abbildung 72  dargestellt.  Insbesondere 

die Preise für Gips (aus gebranntem Gipsstein oder aus Calciumsulfat) und Mörtel und anderer 

0

2

4

6

8

10

12

in
 M

io
. 

T
o

n
n

e
n

Entwicklung des Angebots von Gips (2001 -2020) 

0

2

4

6

8

10

12

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

in
 M

io
. 

T
o

n
n

e
n

(REA-)Gips und Anhydrit - Ist-Betrachtung: Nachfrage & Angebot

Nachfrage (REA-)Gips- und Anhydrit Angebot - REA-Gips

Angebot - Naturgipsgips und Anhydrit



Alle Rechte vorbehalten ï EY 2022 

 

© 202 2 Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.  
102 

 

Beton sind gegenüber dem Erzeugerpreisindex in den letzten Jahren stark angestiegen. Die Preise 

für Gipsfaser- und Gipskartonplatten verlaufen hingegen weitestgehend im Trend des Erzeuger-

preises. 

 

Vww~¢y«¤| LGO Yv¨©ªz¢¢«¤| yz¨ ~¤yz®~z¨ªz¤ e¨z~©z¤ª­~x¡¢«¤| ~£ Wz¨z~x} \~¦© =GEFE R Wv©~© v}¨> ą yz¨ zwz¤{v¢¢© yv¨|zB

©ªz¢¢ªz Z¨°z«|z¨¦¨z~©~¤yz® ¡v¤¤ v¢© gz{z¨z¤°­z¨ª °«¨ v¢¢|z£z~¤z¤ e¨z~©z¤ª­~x¡¢«¤| v«{|z{v©©ª ­z¨yz¤C =f«z¢¢zO Yz©ªvª~©> 

Als Gründe für steigende Gipsprodukt-Preise werden neben steigenden Transportkosten auf-

grund steigender Dieselpreise, steigende Preise für C0 2-Zertifikate, steigende Energiekosten als 

v«x} Ę`¤v¦¦z gz©©¥«¨xz¤ć |z¤v¤¤ªC Der zuletzt genannte Punkt  umschreibt die Problematik, 

dass falls benötigte Rohstoffe in der Region nicht verfügbar wären (bspw. durch die reduzierte 

Menge an REA-Gips), die Beschaffung mit Mehrkosten (v.a. für den Transport) verbunden  

wäre.123  

Aktueller Stand Sekundärmaterialeinsat z 

Gips ist einer der wenigen Rohstoffe, die theoretisch nahezu unbegrenzt ohne Beeinträchtigung 

der Materialeigenschaften recycelt werden könnten. Dazu muss Gips allerdings in einem sorten-

reinen Zustand vorliegen, was oftmals nicht gegeben ist. 124  Wegen der relativ einfachen Aufberei-

tungstechnologie wird die Qualität des Recycling -Gipses (RC-Gipses) wesentlich aus der Zusam-

mensetzung und Eignung des Eingangsmaterials bestimmt. Die Recyclingquote von Gips ist aller-

dings eher gering, da die Qualität des Eingan gsmaterials oftmals nicht ausreichend ist (u.a. auf-

grund der Asbestproblematik und der Beschaffenheit von Gipsfaserplatten) und da die Transport - 

 
123   Vgl. Saint-Gobain Rigips GmbH (2021). Gemeinsam Verantwortung übernehmen. Weil unsere Welt es wert ist.  
124   Vgl. Accenture Strategy & Ökopol GmbH (2017). Chancen der Kreislaufwirtschaft für Deutschland.  
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und Sammelkosten hoch sind.125  Aktuell sind nach Stand der Technik nur Gipsplatten und Gipsfa-

serplatten recycel bar.126  

Während Recyclingquoten für Gipskartonplatten in den Niederlanden von 40  %, in Dänemark von 

60  %, in Großbritannien von 22  % und in Frankreich von 15  % erreich t werd en, hängt Deutschland 

mit einer Quote von 5  % deutlich hinterher. 127  Probleme seien neben höheren Deponiekosten, De-

ponierungsverbote unsortierter oder verwertbarer Gipsabfälle sowie abweichende Qualitätsanfor-

derungen, die zu einem höheren Wiedereinsatz von RC-Gips in Bauprodukten führen. 127  Große 

Mengen gipshaltiger Abfälle werden aufgrund geringerer Kosten ins osteuropäische Ausland ver-

bracht und dort deponiert, was zu einem Preisverfall und Verschlechteru ng der Qualität der 

Gipsabfälle führt. 128  Gipskartonabfälle werden bspw. nach Tschechien gebracht, wo sie als Stabi-

lisierungsmaterial in Schlammteichen eingesetzt werden. 128  Für Gipsabfälle ist kein deutschland-

weites Rücknahmesystem etabliert. Die rechtlichen Rahmenbedingungen werden als unzu-

reichend eingestuft. 129  Im Interview mit einem Industrieunternehmen  wird diesbezüglich kritisiert, 

dass es keinen verbindlichen rechtsgebietsübergreifenden Asbestgrenzwert gäbe.  

Eine tiefergehende Betrachtung der aktuellen und prognostizierten Entwicklung  der Gipsversor-

gung im Zusammenhang mit dem Kohleausstieg (REA-Gips) erfolgt im Abschnitt 3.1.2.7  hinsicht-

lich der Analyse der prognostizierten Angebotsmengen.  

3.1.2.8  Naturwerksteine  

Gesamteinordnung 

Naturwerksteine werden in Rohblöcken in Steinbrüchen mithilfe von groben Werkzeugen w ie z.B. 

Seilsägen abgebaut.130  Im Anschluss erfolgt die Verarbeitung zu bspw. zu Mauer- oder Pflaster-

steinen, Fassaden- und Bodenplatten  als auch zu Dachschiefern oder für spezifische Anwendun-

gen in der Industrie . Die Rohstoffgruppe Naturwerksteine umfass t in der Analyse konkret die Roh-

stoffe  Feldspat (u.a. Porzellanherstellung), Flussspat (u.a. Metallindustrie),  Bims (u.a. Leichtbe-

tonherstellung), Schieferprodukte (inkl. Dachschiefer und Schieferton), Graphit  (u.a. Schmier-

stoff, Elektrode), Marmor, Grünsan dstein und Quarz.  

Naturwerksteine stellen aufgrund der starken Bedeutung des Außenhandels einen Sonderfall dar. 

So konnten unter Berücksichti gung der ästhetisch -getriebenen Nachfrage und der sehr guten Wie-

derverwendbarkeit  keine Versorgungsengpässe in der Vergangenheit  identifiziert werden (vgl. 

hierzu auch die folgenden Unterabschnitte ).  

 

Entwicklung der inländischen Entnahme 

Die Rohstoffgruppe der Naturwerksteine stellt mengenmäßig die kleinste Gruppe der minerali-

schen Rohstoffe dar. Die insgesamte Entnahmemenge liegt im Jahr 2001 bei 2,8  Mio. t  und geht 

um 47% auf eine Entnahmemenge von 1,5 Mio. t  im Jahr 2020 zurück  (siehe Abbildung 73). Dabei 

 
125   Vgl. Umweltbundesamt (2019). Gips Factsheet.  
126   Vgl. REA-Gips: Wie kann die Lücke geschlossen werden? ą EU-Recycling, abgerufen am 03.03.2022.  
127   Vgl. Umweltbundesamt (2017). Ökobilanzielle Betrachtung des Recyclings von Gipskartonplatten.  
128   Vgl. Accenture Strategy & Ökopol GmbH (2017). Chancen der Kreislaufwirtschaft für Deutschland.  
129   Vgl. REA-Gips: Wie kann die Lücke geschlossen werden? ą EU-Recycling, abgerufen am 03.03.2022; Umweltbundesamt (2017). 

Ökobilanzielle Betrachtung des Recyclings von Gipskartonplatten.  
130   Vgl. Naturstein (c hemie.de), abgerufen am 12.07.2021.  

https://eu-recycling.com/Archive/33082
https://eu-recycling.com/Archive/33082
https://www.chemie.de/lexikon/Naturstein.html
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ist zu beachten, dass sich der Trend sehr volatil  zeigt , da bereits kleine Änderungen in den Ent-

nahmemengen der Einzelrohstoffe große Auswirkungen auf den Gesamttrend haben.  
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Bei der Betrachtung der Einzelrohstoffe in der Rohstoffgruppe der Naturwerksteine (vgl. Abbil-

dung 74) ist zu erkennen, dass mengenmäßig Schieferprodukte, Marmor , Bims und Feldspat die 

Treiber d ieser Rohstoffgruppe darstellen. Während die Entnahme von Bims ansteigt,  ist für die 

inländische Entnahme von Schieferprodukten, F eldspat und Marmor ein Rückgang zu verzeichnen. 
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Auf eine Gegenüberstellung des 20 -Jahre -Trend mit dem 7 -Jahre -Trend wir d bei der Gruppe 

der Naturwerksteine verzichtet, da diese einen Sonderfall hinsichtlich ihre r sehr volatil en 

inländischen Entnahmewicklung und ihrer starken Abhängigkeit vom Außenhandel dar-

stellen.  

Entwicklung von Import und Export  

Abbildung 75  zeigt sowohl die Entwicklung der importierten als auch d er exportierten Mengen von 

Naturwerksteinen  im Zeitraum von 2001 bis 2020 . Dabei ist zu beachten, dass die Importe ge-

messen an der inländischen Entnahme einen hohen Anteil besitzen, welcher bspw. im Jahr 2020 

bei 78% lag. Dies liegt zum einen daran, dass im Vergleich zu anderen Rohstoffen die inlän dische 

Entnahmemenge der Kategorie Naturwerksteine sehr gering ist und zum anderen, dass Betriebe 
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die Materialien nach Preis, Mode und Vorliebe der Kunden  verarbeiten , weswegen das Material 

teilweise aus anderen Bundesländern importiert  wird und dabei auch Importreichweiten bis nach 

Indien und China möglich sind.131   

Während die Importmenge über den Betrachtungszeitraum relativ stabil bleibt, steigen die Ex-

porte, weswegen das Handelsbilanzdefizit über die Zeit rückläufig ist.   
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Entwicklung des Angebots 

Abbildung 76  visualisiert die Entwicklung der Rohstoffgruppe Naturwerksteine. Während aufgrund 

des Außenhandelsdefizits das Angebotsniveau p.a. höher als das der inländischen Entnahme ist, 

sinkt das Angebot über die letzten 20 Jahre stärker  als die inländische Entnahme von Naturwerk-

steinen, da das Defizit über die Zeit abnimmt . Insgesamt fällt das Angebot von 3,6 Mio. t im Jahr 

2001 auf 1,7 Mio. t im Jahr 2020.  
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131   Vgl. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbericht Niedersachsen.  
132   Die linke Y-Achse bezieht sich auf Mio. t (Balken), die rechte Y -Achse auf die Handelsbilanz (Linie).  
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Gegenüberstellung Angebot und Nachfrage  

Die Gegenüberstellung von modellierter Nachfrage 133  und Ist-Angebotsdaten zeigt eine relativ 

volatile Entwicklung des Angebots gegenüber der Nachfrage , wobei zu beachten ist, dass sich die 

Produktion u.a. an der Mode und Vorliebe der Kunden orientiert .134  
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Aktueller Stand Sekundärmaterialeinsatz  

Wie bereits erwähnt , werden Naturwerksteine meist aus ästhetischen Gründen verwendet, wes-

wegen eine Substitution eine untergeordnete Rolle spielt. 135  Darüber hinaus beschränkt sich das 

Recycling größtenteils auf die Wiederverwendung von Pflaster - und Bordsteinen. 135  

3.1.3  Zwischen fazit  zur h istorische n Entwicklung von  Aufkommen und Verwendung  

Für die Analyse der historischen Entwicklung des Rohstoffangebots erfolgte die weitreichende Be-

trachtung von Datenquellen sowie die Aufbereitung  und Aggregation  der Datensätze zur Roh-

stoffentnahme und des Außenhandels. Übergreifend ist auf Basis der vorliegenden Daten festzu-

stellen, dass die inländischen Entnahmemengen der mineralischen Rohstoffe sowie deren Unter-

gruppen in den letzten 20 Jahren zurückgegangen sind. Zudem werden überproportional hohe 

Preisanstiege mineralischer Rohstoffe im Vergleich zur Entwicklung der gewerblichen Erzeuger-

preise beobachtet. Diese sind als Indikator für eine zunehmende Knapph eit aufzufassen  (vgl. die 

Diskussion im Abschnitt 3.1.2.1 ).  

Der Rückgang der Entnahmemengen liegt zu Beginn des Betrachtungszeitraums insbesondere da-

rin begründet , dass auf die sinkende Nachfrage ausgehend vom Rückgang der Bauleistung reagiert 

wurde. Gleichzeitig besteht eine Indikation , dass die Anzahl kleinerer Betriebe und damit von Ge-

winnungsstellen über den betrachteten Zeitraum zurückging, was zu regionalen Knappheiten in 

den letzten Jahren geführ t haben kann. Zwar wirkt sich diese Entwicklung bislang nicht auf die 

Gesamtentnahmemengen aus, jedoch ist anzunehmen, dass regionale Knappheiten durch einen 

überregionalen Rohstofftransfer  kompensiert werden  und eine steigende Nachfrage (aufgrund ei-

ner erhöhten Bauleistung) nach wie vor bedient werden kann.  Gleichzeitig ist davon auszugehen, 

 
133   Anmerkung: Angaben zur Nachfrage basieren auf eigenen Berechnungen unter Hinzuziehen von Eurostat -Daten. 
134   Vgl. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbericht Niedersachsen.  
135   Vgl. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbericht Niedersachsen.  
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dass regionale Knappheiten zu überproportionalen Preisanstiegen in den letzten Jahren beigetra-

gen haben, wodurch Nachfrage r aus dem Markt ausscheiden. Eine quantitative  Überprüfung die-

ser Annahme ist auf grund der unzureichenden Datenlage jedoch nicht möglich.  

Darüber hinaus weist die Betrachtung der historischen Entwicklung des Rohstoffange botes zwei 

Trends auf:  

1) Der Langfristige 20 -Jahre -Trend  (2001 -2020) mit einer  Tendenz zur Abnahme  des Ge-

samtangebots.  

2) Der Mittelfristige 7 -Jahre -Trend  (2014 -2020) mit einer Tendenz zur Zunahme  des Ge-

samtangebots.  

Die nachfolgende Abbildung 78  visualisiert  diese grundsätzlichen Trend s für die übergeordnete 

Gruppe der mineralischen Rohstoffe:  
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Diese Entwicklungstrends lassen sich bei sämtlichen untergeordneten Rohstoffgruppen  beobach-

ten:   

Ʒ Sand und Kies (vgl. Abbildung 31  fallend versus Abbildung 32  steigend), 

Ʒ Gebrochenen Natursteine (vgl. Abbildung 39  fallend versus Abbildung 40  steigend), 

Ʒ Kalk-, Dolomit - und Mergelsteine (vgl. Abbildung 45  fallend versus Abbildung 46  steigend), 

Ʒ Tone (vgl. Abbildung 51  fallend versus Abbildung 53  gleichbleibend),  

Ʒ Quarzsande (vgl. Abbildung 59  fallend versus  Abbildung 61  steigend),  

Ʒ Gips (vgl. Abbildung 68  stark ansteigend versus sehr stark ansteigend).  

Insbesondere für die Rohstoffgruppen Sand und Kies, Gebrochene Natursteine, Kalk -, Dolomit - 

und Mergelsteine als auch für Quarzsand besteht die übergreifende Gemeinsamkeit darin, dass 

deren inländische Entnahme in der langen Frist (2001 -2020) abnimmt und in der kurzen Frist 

(2014 -2020) zunimmt. Ebenso ergibt sich für die Gruppe der Tone ein stark fallender 20 -Jahre -

Trend im Gegensatz zu einem deutlich weniger fallenden bis gleichbleibenden Trend in den letzte n 

sieben Jahren. Auch für die Gruppe Gips ist ein progressiverer Entnahmetrend in der mittleren als 

in der langen Frist erkennbar. Naturwerkstein e stellen aufgrund ihrer volatilen Entnahmeentwick-

lung (vgl. Abschnitt 103 3.1.2.8 ) einen Sonderfall dar und werden daher an dieser Stelle nicht 

berücksichtigt. Es ist anzunehmen, dass die übergreifende zu beobachtende progressive Ent-

nahme- und damit auch Angebotsentwicklung in den letzten sieben Jahren in Verbindung  mit der  
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durchschnittlich  gestiegenen Gesamtwirtschaftsleistung in den letzten sieben Jahren steht.  Ins-

besondere der durchschnittliche Produktionsw ert der Bauleistun g der letzten sieben Jahre ist im 

Verhält zu den vorherigen sieben Jahre angestiegen und deutet auf eine erhöhte Nachfrage hin, 

welche wiederum mit einem erhöhten Angebot bedient  wurde.  Dies zeigt, dass die abbauenden 

Betriebe in den letzten Jahren in der Lage waren, die erhöhte Nachfrage durch eine vermehrte 

inländische Entnahme kompensieren zu können.  Mit Blick auf die Zukunft sind dabei allerdings die 

begrenzten,  rechtlich gesicherten Reserven zu berücksichtig en (vgl. Restreichweiten der Darstel-

lung Rohstoffvorkommen 1 -7 im Anhang des Gutachtens). Abschließend sei hier anzumerken, dass 

diese zwei Entwicklungstrends im anschließenden Abschnitt 3.2  als Ausgangspunkt für die Prog-

noseanalyse hinsichtlich einer konservativen und progressiven Entwicklung d ienen. 

Zusammenfassend weist die Analyse von Angebot und Nachfrage der Gruppe  Sand und Kies ins-

besondere ab dem Jahr 2016 nur eine knappe Deckung bis Unte rdeckung der Gesamtnachfrage 

auf. Dabei ist zu berücksichtigen, dass lokale Engpässe in der Modellierung nicht abgebildet wer-

den können. Der überproportionale Preisanstieg für Bausand und -kies im Vergleich zur Entwick-

lung der gewerblichen Erzeugerpreise i n den letzten sieben Jahren stellt zudem ein weiteres Indiz 

der Verknappung dar.   

Im Hinblick auf gebrochene Natursteine  zeigt sich ein leichter Rückgang in den Entnahmemengen 

über den Betrachtungszeitraum, wobei in der Vergangenheit keine Engpässe identi fiziert werden 

konnten . Allerdings lässt sich in den letzten Jahren eine Tendenz der zunehmend knapperen De-

ckung der Natursteinnachfrage aus der Gegenüberstellung von Angebot und Nachfrage als auch 

aus der überproportionalen Preisentwicklung (bspw. für Bre chsande, Körnungen und Splitt)  ablei-

ten.  

Für Kalk-, Mergel - und Dolomitgestein  ist im Vergleich mit anderen Rohstoffgruppen der zweit-

stärkste Rückgang der inländischen Entnahmen über die letzten 20 Jahre zu beobachten ( von 

2001 bis 20 20 um ca. 38%). Dabei konnte in der Vergangenheit  die Nachfrage durch das Angebot 

gedeckt werden. Allerdings ist insbesondere in den letzten zehn Jahren eine Verknappung hin-

sichtlich der abnehmenden Entnahmemengen und die überproportional ansteigenden Preise 

(bspw. für Kalkstein für die Zement -, Branntkalk - und Kalksteinherstellung ) zu erkennen. 

Für die Rohstoffgruppe Ton ist der insgesamt stärkste Rückgang der inländischen Entnahmen über 

die letzten 20 Jahre zu beobachten (um 40%) . In den letzten elf Jahren zeigt sich die inländische 

Entnahmemenge demgegenüber als relativ konstant  und liegt bei einem Niveau von ca. 19 -20 Mio. 

t. Ein Versorgungsdefizit kann für die Rohstoffe Ton, Kaolin und Bentonit in der Vergangenheit 

nicht identifiziert werden, da das Angebot d ie modellierte Nachfrage in der Vergangenheit über-

steigt.  

Ein ähnliches Bild zeigt sich im Bereich von Quarzsand. Die inländische Entnahme der Rohstoff-

gruppe Quarzsand sinkt leicht vom Jahr 2001 bis zum Jahr 2020.  Das Angebot überdeckte den-

noch im betrachteten  Zeitraum  die modellierte  Nachfrage, insbesondere durch den hohen Einsatz 

von Sekundärmaterial.  

Während das Angebot der Rohstoffgruppe Gips, welches sich aus dem Angebot von Naturgips und 

-anhydrit und dem REA-Gips-Angebot zusammensetzt, bis zum Jahr 2018 bei ca. 11 Mio. t p.a. 
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lag, sank dieses aufgrund der zurückgehenden REA-Gips-Mengen im Zuge des Ausstiegs aus der 

Kohleverstromung. In den letzten betrachteten zwe i Jahren existieren daher bereits erste Eng-

pässe, die mit einem verstärkten Import von Naturgips und REA -Gips aus dem Ausland sowie dem 

Abbau von bestehenden Gips-Depots z.T. kompensiert w urden.  

Naturwerksteine  bilden mit Blick  auf die inländischen Entnahmemengen die kleinste Gruppe der 

mineralischen Rohstoffe und zeigen im 20 -Jahre -Trend ebenfalls eine rückläufige Entwicklung 

auf. Ein Hinweis auf mögliche Versorgungsengpässe in der Vergangenheit konnte nicht identifi-

ziert werden. Zudem ist zu beachten, das s der Außenhandel eine wesentliche Rolle spielt und Na-

turwerksteine aus unterschiedlichsten Regionen importiert bzw. exportiert werden.  

 Prognostizierte  Entwicklung von Angebot und Nachfrage  

In diesem Abschnitt werden mögliche Entwicklung en von Angebot und Nachfrage nach heimischen 

Rohstoffen auf Basis von Prognoserechnungen betrachtet . Die Analysen fokussieren sich dabei 

auf die Abschätzung möglicher Versorgungsengpässe auf Basis von Szenario-Rechnungen. Diese 

umfassen sowohl die Fortschreibung der in der Vergangenheit beobachteten Trends (Basisszena-

rien), als auch weitergehende Abschätzungen der zukünftigen Bedarfs entwicklung  auf Basis von 

Angaben aus einschlägigen Veröffentlichungen.  Dabei beschränken sich die Prognosen auf eine 

rein ökonomische Perspektive . Eigene Einschätzungen zur technischen Machbarkeit der aus der 

Literatur abgeleiteten Entwicklungen (bspw. zur Substituierbarkeit von Rohstoffen oder den Po-

tentialen von Recycling) sind n icht durch die Aufgabenstellung abgedeckt und werden daher nicht 

getroffen. Vielmehr wird aus einer volkswirtschaftlichen Perspektive  aufgezeigt, welche Auswir-

kungen die Annahmen in den jeweiligen Szenarien auf den Verlauf von Angebot - und Nachfrage-

haben und ob es dabei zu Versorgungsengpässen kommt =Ęlv©-wäre-wenn-V¤v¢¯©zć>. Die darge-

legten Szenarien sind daher als eine Bandbreite möglicher Entwicklungen aufzufassen und geben 

eine zusammenfassende Orientierung in der aktuellen  Diskussion zu verschiedenen Entwicklungs-

perspektiven.  Weiterhin spiegeln die dargestellten Angebots - und Nachfragemengen auch die er-

wartete  Entwicklung der gesamten deutschen Volkswirtschaft wider. 136   

3.2.1  Datengrundlage  und Vorgehen  

Die Abschätzung der zukünftigen Entwicklungen erfolgt grundsätzlich mittels der Fortschreibung 

des Rohstoffangebots und -nachfrage . Grundlage hierfür sind die ermittelten Angebots- und Nach-

fragetrends der ex post Betrachtun g, wie sie im Teilabschnitt 3.1.2  dargelegt wurden . Die Abbil-

dung von Angebot und Nachfrage erfolgt in nerhalb der Szenario -Rechnungen in Form von Roh-

stoffmengen.  

Das Angebot setzt sich dabei aus den inländischen Rohstoffentnahmen sowie Rohstoffimporte  ab-

züglich der Rohstoffexporte zusammen . Diese modellierten Entwicklungen fußen auf der Fort-

schreibung des in der Vergangenheit beobachteten (statistischen 137 ) 20 -Jahre -Angebotstrends  

=Ę¡¥¤©z¨¬vª~¬z© h°z¤v¨~¥ć> «¤y yz© (statistischen) 7-Jahre -Angebotstrends  =Ę¦¨¥|¨z©©~¬z© h°z¤vB

 
136   Eine regionale Differenzierung der Analysen kann aufgrund der fehlenden Datengrundlage nicht vorgenommen werden. Somit 

können auch keine Aussagen in Bezug auf regionale Engpässe getroffen  werden. 
137  Berechnung des statistischen Trends erfolgt nach der Methode der kleinsten Quadrate (lineare Regression) sowie unter der An-
¤v}£z z~¤z© ¢¥|v¨~ª}£~©x}z¤ [«¤¡ª~¥¤©°«©v££z¤}v¤|© =Ęvw{¢vx}z¤yz¨ i¨z¤yć>C 



Alle Rechte vorbehalten ï EY 2022 

 

© 202 2 Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.  
110 

 

¨~¥ć>C Den grundlegenden Szenarien zur Angebotsfortschreibungen unterliegen damit zwei we-

sentliche Beobachtungen: eine n langfristigen Entnahmerückgang (bspw. als Fo lge der gesunkenen 

Nachfrage oder eines regionalen Rückgangs der Anzahl an Entnahmestellen) und eine n mittelfris-

tigen Entnahmezuwachs (bspw. in folge eines Nachfragezuwachses und einer Reaktion der abbau-

enden Betriebe darauf ). Die Fortschreibung eines progressiven Angebotstrends der letzten sieben 

Jahren basiert auf der qualitativen wie quantitativen Beobachtung, dass abbauende Betriebe bis 

zum jetzigen Zeitpunkt  in gewissem Umfang in der Lage sind, eine steigende Nachfrage z u bedie-

nen und das Entnahmevolumen erweitern zu können.   

Der Angebotsmodellierung unterlieg en zwei grundsätzliche Annahme n: dass sich die Entnahme-

mengen mit einem empirisch beobachteten (abflachenden)138  Trend der Vergangenheit weiterent-

wickeln sowie, dass die betrachteten mineralischen Rohstoffe  (aus einer geologischen Perspek-

tive)  in ausreichenden Mengen vorhanden sind, deren Erschließung jedoch fraglich ist.  Die Szena-

rien bilden in diesem Sinne die beobachteten Entwicklungen der Vergangenheit ab und schreiben 

diese in die weitere Zukunft fort.  

Die Nachfrage wird demgegenüber mittels der prognostizierten Entwicklung bzw. des Wachstums 

der Gütergruppen fortgeschrieben und setzt sich als Aggregat aus den prognostizierten  Verwen-

dungsmengen von 34 Gütergruppen  zusammen, welche aggregiert sämtliche Waren und Dienst-

leistungen der deutschen Volkswirtschaft abbilden .139  Die Abschätzung der zukünftigen inländi-

schen Nachfrage basiert auf makroökonomischen Wachstumsperspektiven der Gütergruppen.  Pri-

märer Ausgangspunkt hierfür sind die Vorhersagedaten des Datendienstleisters  Oxford Econo-

mics, welche bereits kurz - sowie mitte lfristige konjunkturelle und langfristige gesellschaftliche und 

ökonomische Entwicklungen in den Vorhersagedaten  des Gütergruppenwachstums bis zum Jahr 

2050  abbilden. Unter Einbeziehung dieser volkswirtschaftlichen Daten können in Kombination mit 

der (stat istisch)  fortgeschrieben en Rohstoffverbr auchsentwicklung  der MFR die Nachfrageent-

wicklungen in die Zukunft modelliert werden.  Die nachfolgende Abbildung 79  bildet beispielhaft 

für ausgewählte Gütergruppen das prognostizierte reale Wachstum der Produktionsleistung sowie 

das Gesamtwachstum der Gütergruppenproduktion bis zum Jahr 2050 ab: 

 
138   Abflachen bezieht sich hier auf die logarithmische Fortschreibung des 20 -Jahre - bzw. 7-Jahre-Trends, sodass sich die Angebots-

menge gegen einen bestimmten Wert annähert.  
139   Eine Übersicht Gütergruppen kann der Tabelle 12  im technischen Anhang entnommen werden.  
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Die Modellierung der nachgefragten Mengen ausgehend vom Gütergruppenwachstum unterliegt 

~¤ yz¤ Wv©~©©°z¤v¨~z¤ =ĘW«©~¤z©© v© j©«v¢ć> der Annahme einer gleichbleibenden Technologie - und 

Nachfragefunktion (= Umwandlung von Inputs zu Outputs) ą es erfolgt somit zunächst die ve rein-

fachte Fortschreibung des ökonomischen und gesellschaftlichen Status Quo.  In weiteren Szena-

rien werden die ermittelten Werte de r Basisszenarien mit  Angaben zu potenziellen Entwicklungen  

bzw. Szenarien bestehender Veröffentlichungen kombiniert  und alter native Verlaufspfade model-

liert.  Aus dem dargelegten Vorgehen resultieren somit vier Szenarien, die in Abbildung 80  darge-

stellt sind : 
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In den Ausgangs- bzw. Basisszenarien erfolgt eine Fortschreibung auf Basis des (statistischen ) 

Trends. Implizit berücksichtigt werden  u.a. die bestehenden Entwicklungen der Ressourcenpro-

duktivität und der Kreislaufwirtschaft , des Einsatzes von Recyclingbaustoffen und der Sanierung 

von Gebäuden, wobei von einem unveränderten Konsumstil ausgegangen wird. D ie deutsche 

Volkswirtschaft wächst entsprechend der allgemeinen Erwartungen  bzw. Prognosen und mit rela-

tiv unverändertem Ressourcenbedarf . Die dargelegten Alternativs zenarien unterste llen eine 
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Szenario A Szenario B

Basisszenarien

Szenario C Szenario D

Alternativszenarien

ƷKonservative 
Angebotsfortschreibung auf 
Basis des langfristigen 20-
Jahres -Trends

ƷReguläre Fortschreibung der 
Nachfrage auf Basis der 
gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung

ƷFortschreibung bestehender 
Entwicklungen bspw. der 
Ressourcenproduktivität, 
Kreislaufwirtschaft, 
Recyclingeinsatz, 
Gebäudesanierung 

ƷProgressive 
Angebotsfortschreibung auf 
Basis des mittelfristigen 7-
Jahres -Trends

ƷReguläre Fortschreibung der 
Nachfrage auf Basis der 
gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung

ƷFortschreibung bestehender 
Entwicklungen bspw. der 
Ressourcenproduktivität, 
Kreislaufwirtschaft, 
Recyclingeinsatz, 
Gebäudesanierung 

ƷKonservative 
Angebotsfortschreibung auf 
Basis des langfristigen 20-
Jahres -Trends

ƷAlternative 
Nachfragefortschreibung auf 
Basis von Prognosen 
bestehender 
Veröffentlichungen

ƷZ.B. höhere Ressourcen-
produktivität , Verlängerung 
der Lebensdauer von 
Gebäuden, erhöhte 
Recyclingraten, stärkerer 
Sekundärmaterialeinsatz

ƷProgressive 
Angebotsfortschreibung auf 
Basis des mittelfristigen 7-
Jahres -Trends

ƷAlternative 
Nachfragefortschreibung auf 
Basis von Prognosen 
bestehender 
Veröffentlichungen

ƷZ.B. höhere Ressourcen -
produktivität , Verlängerung 
der Lebensdauer von 
Gebäuden, erhöhte 
Recyclingraten, stärkerer 
Sekundärmaterialeinsatz
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nachhaltigere Ressourcennutzung, bspw. durch Erhöhung von Recyclingraten oder einer intensi-

veren Nutzung von Sekundärrohstoffen.  

Die Betrachtung der angeführten Szenarien erfolgt  für die bereits dargelegten Rohstoffgruppe n. 

Ausnahmen  bilden die Gesamtbetrachtung der Angebots - und Nachfrageentwicklung der minera-

lischen Rohstoffe  (Abschnitt 3.2.2.1 ) sowie der Rohstoffgruppe der Naturwerksteine  (Abschnitt 

3.2.2.8 ). In diesen Abschnitten erfolgt lediglich die Modellierung der Basisszenarien (siehe hierzu 

ergänzend die Ausführungen in den jeweiligen Abschnit ten).  Sofern rohstoffspezifisch weitere 

Entwicklungen zu betrachten sind, die durch die genannten Szenari en noch nicht abgebildet wer-

den, erfol gt die Modellierung zusätzlicher Szenarien. Dies betrifft die Rohstoffgruppen Tone (Be-

trachtung  zweier tonspezifischer Szenarien E und F im Zusammenhang mit der Dekarbonisierung 

der Zementindustrie) und Gips (aufgrund vielfältiger Diskussion en und Angaben innerhalb der Li-

teratur erfolgt die Berück sichtigung von u.a. Sekundärmaterialeinsatz, Gipsdepots, alternative r 

Gipsarten, Phosphorgips  in den Szenarien E-N).  

Im Ergebnis ermöglichen die Modellanalysen eine Einschätzung, inwieweit die Versorgung mit hei-

mischen Rohstoffen gefährdet ist  bzw. sein wird und in welchem Maß diese in unterschiedlichen 

Szenarien eintritt. Zusätzlich ergeben sich ökonomische Erkenntnisse im Hinblick auf die Auswir-

kungsabschätzung durch die Adjustierung von Stellschrauben  auf Angebots - und Nachfrageseite.  

Für eine tiefergehende Betrachtung des Modellierungsansatzes wird auf den technischen Anhang 

des Gutachtens verwiesen. 

 

3.2.2  Analyse der prognostizierten Angebots - und Nachfrageentwicklung  

Nachfolgend erfolgt die Betrachtung der Angebots - und Nachfrageentwicklung für die bereits dar-

gelegten Rohstoffgruppen  bis zum Jahr 2050. Betrachtet  werden zunächst Basisszenarien  =ĘW«B

siness as j©«v¢ć>, welche um die Betrachtung der  Modellergebnisse der unterschiedlichen Alter-

nativs zenario -Rechnungen ergänzt werden. Ebenfalls erfolgt eine Einordnung der Versorgungs-

sicherheit im Kontext der unterschiedlichen Entwicklungen . Dabei werden die Szenario-Ergebnisse 

in einer Gesamtbetrachtung eingeordnet  und zudem mittels Ampelfarben visualisiert: rot signali-

siert eine n deutlich erkennbare n Versorgungsengpass, gelb eine (zumindest zwischenzeitig ) po-

tenziell auftretende  Unterversorgung und grün eine weitestgehend gegebene Versorgungssicher-

heit ohne wesentliche Engpässe. 

3.2.2.1  Mineralische Rohstoffe (Gesamtbetrachtung)  

Prognose 

Ausgehend von der Erwartung  eines konstanten  Produktionswachstum s der verschiedenen Güter-

gruppen resultiert  auf der übergeordneten Ebene der mineralischen Rohstoffe ein Nachfrage-

wachstum.  Zwar lässt sich über die letzten Jahre eine übergreifend zunehmende Rohstoffeffizienz 

beobachten (die entsprechend auch in der Prognose fortgeschrieben wird) , jedoch führt das über-

proportionale Produktionswachstum  in den verschiedenen Gütergruppen  zu einer absolut erhöh-

ten Nachfrage nach Rohstoffen.  Das Nachfragewachstum sowie der Angebotstrend gestalten sich 

hierbei wie folgt:  
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Im Szenario A kommt es bei einer konservativen Fortschreibung der Angebotsmengen bereits 

kurzfristig zu einem Versorgungsengpass. Dieser Befund ergibt  sich auch, wenn der Rohstoffbe-

darf auf Basis der durch den BBS140  ermittelten =Ę«¤ªz¨z¤ć> Nachfrage ausgewiesen wird. Wesent-

licher Treiber für das Auftreten des Engpasses  ist die mengenmäßig größte Rohstoffg ruppe Sand, 

Kies und gebrochener Naturstein.  Während das Angebot im Zeitverlauf auf eine m fast konstanten 

Mengenniveau von ca. 500 Mio. t  verbleibt , zeigt die Nachfrage ein fortlaufendes Wachstum  auf. 

In der Gesamtbetrachtung führt dies mittel - bis langfristig zu einer zunehmenden Divergenz von 

Angebot und Nachfrage  (rote Ampel) . 

Das Szenario B weist die Fortschreibung des Angebots auf Basis des Trends der letzten sieben 

Jahre aus, die Nachfrage verläuft wie in Szenario A . Hierbei zeigt sich , dass die Nachfrage bei 

einer progressiven Angebotsfortschreibung nahezu durchgängig gedeckt werden kann.  Mit Aus-

nahme einer leichten Unterdeckung in den letzten Jahren der langfristigen Betrachtung  bestehen 

in diesem Szenario keine (wesentlichen) Nachfrageüberhänge  bzw. Versorgungsengpässe (grüne 

Ampel). 
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140   Die an dieser Stelle sowie nachfolgend ergänzend ausgewiesene und durch DIW Econ / SST im Auftrag des BBS modellierte Roh-
©ª¥{{¤vx}{¨v|zz¤ª­~x¡¢«¤| =Ę«¤ªz¨z©ć «¤y Ę¥wz¨z©ć h°z¤v¨~¥> wird verkürzt als BBS referenziert  (Vgl. Schwarzkopp, F.; Loyen, S.; 
Gornig, M.; Blazejczak J. (2022): Die Nachfrage nach Primär - und Sekundärrohstoffen der Steine -und-Erden-Industrie bis 2040 in 
Deutschland). Innerhalb der Abbildung wurden somit die mode llierten Werte der aktuellsten  Veröffentlichung aus dem Jahr 2022 
berücksichtigt. Weiterhin weist die Studie des BBS die Prognosedaten lediglich in 5 -Jahresschritten aus (2025, 2030, 2035 und 
2040). Für eine bessere Vergleichbarkeit der möglichen Entwicklu ngen erfolgte daher eine Interpolation der Werte auf Jahres-
scheiben. Innerhalb der Veröffentlichung des BBS erfolgt die Darstellung des Verlaufspfades bis zum Jahr 2040 .Ein Vergleich ist 
daher lediglich bis zum Prognosejahr 2040 möglich.  
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Insgesamt zeigen die Szenarien beispielhaft eine Bandbreite möglicher Entwicklungen auf Basis 

einer Trendfortschreibung, indem sowohl ausgehend von einer konservativen Angebots entwick-

lung bereits  kurzfristige Engpässe als auch ausgehend von einer progressiven Angebotsentwick-

lung eine langfristige Nachfragedeckung resultieren . Gleichzeitig ist jedoch zu berücksichtigen, 

dass die übergeordnete Versorgungsentwicklung im Bereich der mineralischen Rohstoffe wesent-

lich durch die Rohstoffgruppe Sand und Kies und gebrochener Natursteine infolge der mengenmä-

ßigen Bedeutung getrieben wird und hiervon ausgehend keine tiefergehenden Schlüsse auf dieser 

übergeordneten Betrachtung gezogen werden können. Dies gilt ebenfalls für mögliche Alterna-

tivszenarien , die auf Ebene der Einzelrohstoffgruppen zu betrachten sind , um die jeweils wirken-

den Effekte zu verdeutlichen . Insofern wird an dieser Stelle auf weiterführende Prognosen auf der 

übergeordneten Ebene der mineralischen Rohstoffe verzichtet.  

Ergänzende Einordnung zu Potenzialen der Kreislaufwirtschaft  

Die nachfolgende Abbildung 83  fasst den allgemeinen Ist-Stand hinsichtlich angefallener m inera-

lischer Bauabfälle und deren Verwertung im Jahr 2018  zusammen:141   

 

Vww~¢y«¤| MH ¼wz¨©~x}ª Õwz¨ £~¤z¨v¢~©x}z Wv«vw{À¢¢zA yz¨z¤ kz¨­z¨ª«¤|©§«¥ªz «¤y e¥ªz¤°~v¢zC142  

Während die durchschnittliche Verwertungsquote von 94,9 % der insgesamt angefallenen 218,8 

Mio. t  Bau- und Abbruchabfälle sehr hoch ist, steckt dennoch Potenzial in der Optimierung der 

Verwertungsprozesse. In Diskussion steht hier bspw. Urban Mining durch die Rückgewinnung von 

Rohstoffen aus kartierten Deponien und Abraumhalden , aber auch aus dem Abriss von Gebäuden 

(bspw. durch direkte Wiederverwendung von Teilen , wie etwa der ĘFOF-Weiternutzungć von Gips-

bauplatten , Recycling von Mehrbaumischabfällen  oder der Aufbereitung von Rohstoffen, sodass 

eine gleichwertige Verwendungszuführung  erfolgen kann) 143 . Neben dem Bedarf intensiver For-

schung auf diesem Gebiet gaben Unternehmensvertreter  während der Workshopveranstaltungen 

 
141  Die Berücksichtigung von Annahmen, u.a. in Bezug auf die Entwicklung der Kreislaufwirtschaft und des Einsatzes von Sekundärma-

terialien ausgehend vom Status Quo, erfolgt individuell (je Rohstoffgruppe) innerhalb der Darstellung alternativer Szenarien. 
142   Für eine Darlegung von Suffizienz -Maßnahmen siehe auch die Veröffentlichung des Deutschen Städtetag (2021). Dieser emp-
{~z}¢ª z~¤ Ę¤vx}}v¢ª~|z© «¤y ©«{{~°~z¤ªz© Wv«z¤ °«£ az~ªw~¢y {Õ¨ ¡¥££«¤v¢z© Wv«z¤ °« z¨¡¢À¨z¤ćC 

143   Siehe hierzu bspw. Kreislaufgerecht bauen mit Urban Mining und Gebäudeausweis , abgerufen am 28.07.2022.  
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Quelle: Kreislaufwirtschaft Bau (2021). Mineralische Bauabfälle - Monitoring 2018. 

*Die Kategorie Bauschutt enthält auch Bauabfälle auf Gipsbasis

1 RWI ąLeibniz-Institut für Wirtschaftsforschung im Auftrag des Ministeriums für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Ener gie des Landes Nordrhein-Westfalen (2021). Rohstoffstudie NRW und Fact Sheets - Die künftige 
Rohstoffversorgung der NRW -Industrie und Schritte auf dem Weg zur Kreislaufwirtschaft.

2 ETH (2014). Sand nachhaltige Alternativen. Vgl. https://ethz.ch/de/news -und-veranstaltungen/eth -news/news/2014/10/sand -teil -2-nachhaltige -alternativen.html, abgerufen am: 21. April 2022.

Ʒ Insgesamt fielen im Jahr 2018 ca. 218,8 Mio. t 
Bau- und Abbruchabfälle an. 

Ʒ Mit einer durchschnittlichen 
Verwertungsquote von 94,9% wird die EU-
Abfallrahmenrichtlinie, welche eine 70% -ige
Verwertung fordert, übererfüllt. 

Mineralische Bauabfälle

Ʒ Hoher Anteil von hochwertigen Baustoffen aus 
dem Hoch- und Tiefbau wird in den Straßen -, 
Wege-, Landschafts - oder Deponiebau verwertet 
-ĘY¥­¤x¯x¢~¤|ć.1

Ʒ Ungenügende Sekundärmaterialnutzung bei dem 
Abbruch von Gebäuden und Infrastruktur

Ʒ Bspw. wenig Abraum bei der Erneuerung von 
Straßen, da neue Beläge kostenminimierend 
über bereits bestehende gelegt werden. 1

Probleme

Ʒ Verwertungsprozesse optimieren

Ʒ Bspw. Sand aus dem Recycling von Altglas, 
aber aktuell zu kostenintensiv 2

Ʒ Forschung zu Ersatz von Sand im Beton als 
auch zur Substitution von klassischen 
Baurohstoffen, u.a. mit Holz, Lehm, Stroh, 
Bambus, Hanf1

Ideen/Ausblick

Nach Schätzungen des Öko-Instituts könnte der 
jährliche Primärbedarf bis zur Mitte des 
Jahrhunderts durch eine Erhöhung des 
hochwertigen Einsatzes von Sekundärmaterial , 
die Lebensdauerverlängerung von Gebäuden und 
durch weitere (Suffizienz -)Maßnahmen (bspw. 
Verringerung des Straßennetzausbaus, Bau von 
Mehr- statt Einfamilienhäusern, direkte 
Wiederverwendung von Baumaterialien, Umbau 
statt Neubau) deutlich reduziert werden. Bspw. 
Reduzierung um:

Ʒ Mind. 20% für Sand, Ton und Natursteine und

Ʒ 45% für Kies

Statistisch erfasste Mengen mineralischer 
Bauabfälle 2018 (in Mio. t)

Verwertungsquoten mineralischer Bauabfälle 
2018

https://www.baulinks.de/webplugin/2021/1801.php4
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zu bedenken, dass diese Abfälle nicht vorsortiert wären , da die Produkte nicht unter Nachhaltig-

keitsgesichtspunkten hergestellt wurden, weswegen hohe Kosten entstehen würden und die Rück-

gewinnung generell eher fraglich erscheint. Darüber hinaus stünde Urban Mining im Widerspruch 

zum geforderten Erhalt und dami t der Lebensdauerverlängerung von Gebäuden.  

Weiteres Potenzial besteht hinsichtlich der Verschiebung einer niederwertigen Verwertung hin zu 

einer hochwertigen Verwertung - ĘY¥­¤x¯x¢~¤|ć. Während aktuell ein hoher Anteil hochwertiger 

Baustoffe in den Straß en-, Wege-, Landschafts - oder Deponiebau verwertet wird, wird nur ein ge-

ringer Anteil hochwertiger Baustoffe aus dem Hoch - und Tiefbau ersetzt. Während Umweltver-

bände hier den Status der widerverwerteten Baurohstoffe als ĘVerfüllmaterial ć kritisieren, gebe n 

Industrie - und Unternehmensvertreter  allerdings zu bedenken, dass bei tatsächlicher Erhöhung 

des hochwertigen Anteils wiederum Baustoffe in den aktuell genutzten  Bereichen fehlen würden 

und anderweitig ersetzt werden müssten.  

3.2.2.2  Sand und Kies  

Prognose ą Basisszenarien 

In den Basisszenarien erhöht sich die Nachfrage nach Sand und Kies von ca. 249 Mio. t  im Jahr 

2021 auf ca. 329 Mio. t im Jahr 2050. Der Entwicklung unterliegt dabei eine r zunehmend effizi-

entere n Nutzung von Sand und Kies.144  Aus dem kontinuierlichen Wachstum der Gütergruppen 

(insbesondere in der Gütergruppe Gebäude- und Bauarbeiten) resultiert dennoch eine absolut er-

höhte Nachfragemenge.  Hierbei ist zu berücksichtigen, dass die Nachfrageentwicklung auf der 

Fortschreibung bestehender Entwicklungen basiert und damit implizit die Energiewende -Dynamik, 

wie sie in der Vergangenheit erfolgte, einbezieht.  

Das Szenario A  bildet den Verlauf eines konservativen Angebotspfades ab. Die Angebotsmenge 

reduziert sich innerhalb dieses Pfades leicht von ca. 231 Mio. t  im Jahr 2021 auf ca. 213 Mio. t 

im Jahr 2050. Innerhalb dieses Szenarios zeigt sich bereits kurzfristig ein  Versorgungsengpass. 

Ist dieser Nachfrageüberhang in den ersten Jahren des Betrachtungszeitraumes noch relativ kon-

stant, wächst er mittelfristig an. Etwa ab dem Jahr 2036 zeigt sich (im Vergleich zum vorherigen 

Zeitraum) eine überproportionale Zunahme der Versorgungslücke.  Das Nachfragewachstum ist in 

diesem langfristigen Zeitraum insbesondere durch Gütergruppen im Bereich der Industrie  (bspw. 

Maschinenbau) und Dienstleistungen (hierzu zählen bspw. auch Dienstleistungen der öffentlichen 

Hand) getrieben . Im Hinblick auf die absoluten Verwendungsmengen stellt  jedoch auch in diesem 

Zeitraum die Gütergruppe Gebäude - und Bauarbeiten den größten Nachfrager  dar. 

 
144   Aus einer ökonomischen Perspektive bedeutet dies, dass die Güterherstellung im Zeitverlauf mit einem geringeren Einsatz von 

Sand und Kies einher geht.  
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Wird wie im Szenario B  ein progressiver Angebotsverlaufspfad angenommen, resultiert eine 

durchgängige Nachfragedeckung. Das Angebot wächst in diesem Szenario nahezu in gleichem Um-

fang wie die Nachfrage. Lediglich zum Ende des Betrachtungszeitraums bzw. in den Jahren 204 8, 

2049  und 2050 besteh t ein leichter Nachfrageüberhang. Gleichzeitig bestehen über den gesam-

ten Zeitraum kein e wesentlichen Angebotspuffer , womit die Nachfrage lediglich knapp g edeckt 

werden kann. 
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Die Basisszenarien zeigen das Potenzial zur Angebotsdeckung auf, sofern die Entnahmemengen 

sich weiterhin im Trend der letzten sieben Jahre entwickeln. Jedoch bestehen auch bei einer pro-

gressiven Angebotsentwicklung keine weitreichenden Angebotspuffer . 

Prognose ą Alternative Szenar ien 

Das Szenario C berücksichtigt in der Nachfrageentwicklung weitreichende Einsparung en im Zu-

sammenhang mit Maßnahmen, die zu einer Primärbedarfssenkung führen. 145  Die an Annahmen 

des Öko-Instituts anlehnenden Einsparungseffekte basieren dabei auf:146  

 
145  Die hier gezeigte Darstellung der Prognose weist Sand und Kies auf einer aggregierten Ebene aus . Die Modellierung der Einspa-

rungspotenziale von Sand (um 20% im Jahr 2049) und Kies (um 45% im Jahr 2049) erfolgte jedoch getrennt nach Sand und Kies.  
146   Vgl. Öko-Institut (2017). Deutschland 2049 - Auf dem Weg zu einer nachhaltigen Rohstoffwirtschaft.  
146   Das Umweltprogramm der Vereinten Nationen  misst im Bereich der Nachfrageverringerung von Sand (neben der Substitution 

durch alternative Baustoffe und Recycling) der Gestaltung von Gebäuden im Hinblick auf eine längere Nutzungsdauer eine we-
sentliche Bedeutung  bei. 
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https://www.unep.org/resources/report/sand-and-sustainability-10-strategic-recommendations-avert-crisis
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Ʒ Dem erhöhten Einsatz von Sekundärmaterial (u.a. durch den Ausbau der Recyclingstruk-

tur , wie bspw. Nutzung von Betonbruch statt Kies , Herstellung von Betonwaren aus rezyk-

lierten Gesteinskörnung en147 ), 

Ʒ Erhöhung von Gebäudesanierungsraten (u.a. durch Förderung von Umbau und Sanierung, 

Verringerung des Neubaubedarfs) , 

Ʒ Verringerung des Straßennetzausbaus  sowie 

Ʒ Erhöhung des Anteils an Mehrfamilienhäusern  und materialeffizientes Bauen . 

Dem Nachfrageverlaufspfad unterliegt d ie Annahme einer kontinuierlichen Steigerung der Einspa-

rungsrate bis zum Erreichen des finalen Einsparungspotenzials  bis zum Ende des Betrachtungs-

zeitraums . Die Nachfragemengen reduzieren sich innerhalb dieses Verlaufspfades ab dem Jahr 

2027 und liegen im Jahr 2050 ca. 107 Mio. t  unterhalb des Mengenniveaus im Ausgangsszenario.  

Innerhalb dieses Szenarios übersteigt die Nachfrage durchgehend die konservativ fortgeschriebe-

nen Angebotsmengen.  
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Die Kombination einer Primärbedarfssenkung mit einer progressiven Angebotsfortschreibung 

zeigt in Szenario D eine durchgehende Nachfragedeckung.  Darüber hinaus ergeben sich innerhalb 

dieser Betrachtung mit fortlaufender Absenkung des Primärbedarfs potenzielle Angebotspuffer . 

 
147  Siehe hierzu bspw. ergänzend Erstmals Blauer Engel für Betonwaren mit recycelten Gesteinskörnungen , abgerufen am 

28.07.2022.  Das Vorgehen schließt dabei ein kreislauffähiges Planen u nd Bauen ein, um Rohstoffe trennen und wiederverwen-
den zu können.  
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Modellierung einer alternativen Nachfrage: Fortschreibung Angebotstrend - Negativszenario (20 Jahres 
Trend) und der zusätzlichen Berücksichtigung von Einsparungspotenzialen im Verbrauch 
(Primärbedarfsenkung) in Anlehnung an Öko -Institut (2017)

Nachfrage (Sand und Kies - Öko-Institut) Angebot (Sand und Kies - Konservatives Trendszenario)

Modellierung einer alternativen Nachfrage: Konservative Angebotstrendfortschreibung (20 -Jahres Trend) 
und Berücksichtigung von Einsparungspotenzialen im Verbrauch (Primärbedarfsenkung) in Anlehnung an das Öko -
Institut
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https://www.baulinks.de/webplugin/2021/1781.php4
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Die Modellierung für  Sand und Kies zeigt bei einem unveränderten V erbrauch  über den gesamten 

Betrachtungszeitraum ein  kontinuierliches Nachfragewachstum auf. Zur Verhinderung einer Ver-

sorgungslücke wäre das Angebot, und damit primär die inländische Entnahme , kontinuierlich zu 

erhöhen. Gleichzeitig ergeben sich bei einer alleinigen Angebotserhöhung  keine weitreichenden 

Möglichkeiten für bspw. die Bedienung einer zusätzlichen Nachfrage. So ist bspw. zu berücksich-

tigen, dass die Dekarbonisierung des Energiesektors mit einem entsprechenden Verbrauch von 

Sand und Kies verbunden ist (siehe ergänzend die Ausführungen im  Abschnitt 3.1.2 ). Infolge kann 

sich die Nachfrage zusätzlich erhöhen  (volkswirtschaftlich im Sinne einer Veränderung der Tech-

nologiefunktion innerhalb der Gütergruppe) . Sowohl die Erhöhung des Angebots als auch eine Ver-

ringerung der Verbrauchsmengen (bspw. durch Senkung des Primärbedarfs  in anderen Gütergrup-

pen zu Gunsten des gestiegenen Bedarfs anderer Gütergruppen im Sinne einer Sektorko pplung) 

bieten die Möglichkeit , einer Versorgungslücke entgegenzuwirken.  

Exkurs ą Energiewende - Windkraftanlagen  

Für die Einschätzung der Relevanz für die Energiewende kann modelltechnisch der Verbrauch von 

hv¤yA `~z©A f«v¨°©v¤y «¤y |zw¨¥x}z¤z¤ cvª«¨©ªz~¤z¤ ~£ hz¡ª¥¨ ĘZ¤z¨|~z «¤y Y~z¤©ª¢z~©ª«¤|z¤ 

der Energieversorgung, Wasser - «¤y Vw­v©©z¨y~z¤©ª¢z~©ª«¤|z¤ć (u.a. Stro merzeugung, Übertra-

gung etc.)  untersucht werden. Der Energie -Sektor befindet sich mit ca. 2,5 % der Gesamtnachfrage 

nach Sand, Kies, Quarzsand und gebrochenen Natursteinen im Jahr 2019 an sechster Stelle hinter 

dem Gebäude- und Bausektor mit 58,1 %, gefolgt von der öffentlichen Hand mit  6,2 %, dem Dienst-

leistungssektor für Grundstücks - und Wohnungswesen mit  5,8 %, dem Fahrzeugsektor mit  3,0 % 

und dem Glas- und Keramiksektor  mit  2,6 %. 

Während ausgehend vom modellierten Verbrauch  im Jahr 2020 11,0 Mio. t (20 19: 12,1 Mio. t) 

Sand, Kies, Quarzsand und gebrochene Natursteine in den Energiesektor flossen, können 275,7 

Mio. t (2019: 280,8 Mio. t) dem Gebäude - und Bausektor zugeordnet werden. Bei der Prognose 

des modellierten Verbrauchs wird der aktuelle Status Quo  fortgeschrieben. Der Ausbau von er-

neuerbaren Energien, wie er in der Vergangenheit erfolgte, fließt demzufolge in den zukünftig 

abgeschätzten Verbrauch. Ein verstärkter Ausbau von erneuerbaren Energien im Rahmen einer 
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Modellierung einer alternativen Nachfrage: Fortschreibung Angebotstrend - Positivzenario (7 Jahres Trend)  und 
der zusätzlichen Berücksichtigung von Einsparungspotenzialen im Verbrauch (Primärbedarfssenkung) in 
Anlehnung an Öko-Institut (2017)

Nachfrage (Sand und Kies - Öko-Institut) Angebot (Sand und Kies - Progressives Trendszenario)

Modellierung einer alternativen Nachfrage: Progressive Angebotstrendfortschreibung (7 -Jahres Trend) 
und Berücksichtigung von Einsparungspotenzialen im Verbrauch (Primärbedarfsenkung) in Anlehnung an das Öko -
Institut
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Energiewende bleibt allerdings unberü cksichtigt. Aus diesem Grund kann anhand eines Beispiels 

eine Abschätzung zur Entwicklung des Energiesektors erfolgen.  

Der Beitrag zur Energiewende auf Basis von Windrädern ist eng mit einem erhöhten Verbrauch 

der Baurohstoffe Sand und Zement verknüpft. Di e Energiegewinnung speist sich häufig aus Wind-

parks, welche aus vielen Einzeleinrichtungen bestehen, wodurch der Rohstoffverbrauch pro in-

stallierter MW -Leistung gegenüber bspw. herkömmlichen Kraftwerksanlagen deutlich erhöht ist.  

Im Jahr 2020 wurden z.B. 420 neue Windradanalgen an Land mit einer Leistung von insgesamt 

1.431 MW gebaut und 32 Offshore -Windenergieanlagen mit einer Gesamtleistung von 219 MW in 

Betrieb genommen. 148  Im Jahr 2021 erfolgte die Installation von 484 neuen Anlagen an Land mit 

einer Gesamtleistung von 1.925 MW, während im Bereich der Offshore -Anlagen weder neue An-

lagen noch Fundamente gebaut wurden. 149  

Der Koalitionsvertrag der neuen Bundesregierung von 2021 enthält neue Zielsetzungen für die 

Offshore -Windenergie. Demnach soll bis zum Jahr 2030 der  Ausbau von 30 GW neuer Offshore-

Windenergie erfolgen. Bis zum Jahr 2035 soll der Ausbau auf 40 GW erweitert werden und  bis 

zum Jahr 2045 eine weitere Steigerung der Windenergiekapazität auf 70 GW erfolgen. 150   

Die installierte Leistung zum 31.  Dezember 2020 sowie zum 31.Dezember 2021 betrug ca. 7,8 

GW und wird bis zum Jahr 2025 auf 10,8 GW bzw. auf knapp 12 GW bis Ende des Jahres 2026 

geschätzt. 151  

Für den Bau eines Windrades werden ca. 1.500  m2 Fläche benötigt , wobei sich der Bau in folgende 

Bauabschnitte unterteilen  lässt:152  

Ʒ Zunächst wird eine Grundfläche abgetragen und anschließend eine Grundlage , bestehend 

aus Sand sowie einer Trageschicht Schotter, gelegt bzw. aufgefüllt. 152  

Ʒ Nachdem die vorbereitenden Erdarbeiten abgeschlossen sind, werden Pfahlgründungen 

für die späteren Fundamente vorgenommen. Ein mobiler Bohrturm bohrt für diese in eine 

Tiefe von bis zu 20  m. Das entstandene Bohrloch wird in diesem Prozess systematisch mit 

Kies aufgefüllt, um eine sogenannte Stopfsäule zu bilden. Diese trägt die Last des Windra-

des und benötigt zwischen 8-9 t  Kies, was einem relativ kleinen Anteil des Gesamtver-

brauchs an Kies bzgl. des Baus entspricht. Der Hauptverbrauch ist mit der Legung des Fun-

daments verbunden. 152  

Ʒ Auf den Pfahlgründungen wird ein Betonfundament geset zt, welches dem Windrad eine 

zusätzliche Stabilisierung gibt. Je nach Größe des Windparks, werden ca. 120 Windradein-

heiten installiert. 152  

 
148   Vgl. Deutsche WindGuard (2021). Status des Windenergieausbaus an Land in Deutschland Jahr 2020; Deutsche WindGuard  

(2021). Status des Offshore-Windenergieausbaus in Deutschland Jahr 2020.  
149   Vgl. Deutsche WindGuard (2022). Status des Windenergieausbaus an Land in Deutschland Jahr 2021; Deutsche WindGuard 

(2022). Status des Offshore -Windenergieausbaus in Deutschland Jahr 2021.  
150   Vgl. Deutsche WindGuard (2022). Status des Offshore -Windenergieausbaus in Deutschland Jahr 2021.  
151   Vgl. Deutsche WindGuard (2022). Status des Offshore -Windenergieausbaus in Deutschland Jahr 2021; Deutsche WindGuard 

(2021). Status des Offshore -Windenergieausbaus in Deutschland Jahr 2020.  
152   Vgl. Niederrheinische Dienstleistungsgesellschaft für Kies und Sand mbH (2021). Auch Klimaschutz braucht heimische Rohstoffe 

- Zukunft NiederrheinZukunft Niederrhein (zukunft -niederrhein.de) , abgerufen am 20.05.2022.  

https://www.zukunft-niederrhein.de/auch-klimaschutz-braucht-heimische-rohstoffe/
https://www.zukunft-niederrhein.de/auch-klimaschutz-braucht-heimische-rohstoffe/
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Mithilf e von Schätzungen des deutschen Umweltbundesamtes zum Verbrauch von Baurohstoffen 

bzgl. des Baus einer Windradanlage und den Schätzungen des Öko-Instituts bzgl. des Verbrauchs 

von Sand und Kies zur Herstellung einer Tonne Beton soll eine grobe Abschätzung für die zukünf-

tige Entwicklung  des Verbrauchs an Sand, Kies, Quarzsand und gebrochenen Natursteinen im 

Energie-Sektor erfolgen .153  Der Schätzung zufolge steigt  der Sand-, Kies-, Quarzsand- und gebro-

chene Natursteine -Verbrauch im Energiesektor für den verstärkten Ausbau von Windradlangen 

um max. 10% an. Aufgrund des Anteils von 11 Mio. t des Energiesektors im Gegensatz zum Anteil 

des Gebäude- und Bausektors von 276 Mio. t im Jahr 2020 a n der Gesamtnachfrage, wird keine 

wesentliche Änderung des Anteils des Energiesektors am Gesamtverbrauch erwarte t. Der Haupt-

verbrauch bleibt abhängig vom Bedarf im Gebäude - und Bausektor.  

Unter den Gebäude- und Bausektor fällt zudem e in weiteres  bisher unberücksichtig tes sowie ele-

mentares Element des Windradanalagenbaus: die notwendige  Infrastruktur , wie bspw. der Bau von 

Straßen, Wirtschaftsw egen und Brücken. Allerdings fehlen Angaben dazu, wie hoch der Anteil  der 

Infrastruktur  am Gebäude- und Bausektor ist sowie ob und zu welchem Anteil die benötigte Infra-

struktur  zum Ausbau von Windkraftanlagen Teil des Gebäude- und Bausektors ist. Ein weiterer 

Ansatz zur Abschätzung umfasst d ie Betrachtung des Tiefbauanteils am Gesamtverbrauch von 

Sand und Kies. 36 ,6% des Gesamtverbrauchs  von Sand und Kies waren im Jahr 2019 dem Tiefbau 

zuzuordnen sowie 53,5% des Gesamtverbrauchs von gebrochenen Natursteine n.154  Dabei umfasst 

der Begriff Tiefbau neben Straßen-, Brücken-, Eisenbahn-, Stollen- und Tunnel-, Erd-, Wasser-, 

Berg- und Grundbau auch den Bau von Versorgungs- und Entsorgungsnetzen, wie Wasserstraßen, 

Staudämme, Kanalisationen.  Bei einem überproportionale n Ausbau der Windkraftanlagen könnte 

der Tiefbauanteil um weitere  (wenige) Prozentpunkte steigen, allerdings ist der absolute Mehrbe-

darf an Sand, Kies und gebrochenen Natursteinen gering im Vergleich zum Gesamtverbrauch an 

Sand, Kies und gebrochenen Natursteinen. 155  

3.2.2.3  Gebrochene Natursteine  

Prognose ą Basisszenarien 

Innerhalb der Gruppe der gebrochenen Natursteine wird die langfristige Natursteinnachfrage im 

Jahr 2050 bei einem weitgehend unveränderten Materialeinsatz auf 254 Mio. t geschätzt . Der 

Nachfrageentwicklung  unterliegt dabei der generelle Trend einer (leicht) effizienteren Rohstoff-

nutzung , was bezogen auf die Gesamtnachfrage vordergründig auf den zunehmend effizienteren 

Rohstoffeinsatz in der Gütergruppe Gebäude - und Bauarbeiten zurückzuführen ist.  

Der konservative Angebotsverlauf im Szenario A  weist eine nahezu konstante Entwicklung auf. 

Von 212 Mio. t  im Jahr 2021 verringert sich das Angebot bis zum Ende des Betrachtungszeit-

raums auf 206 Mio. t. Aus dem Szenario resultiert bereits ab dem Jahr 2023 ein Nachfrageüber-

hang, welcher sich im Zeitverlauf stetig vergrößert.  Das Nachfragewachstum wird vordergründig 

durch die Gütergruppe Gebäude- und Bauarbeiten getrieben.  

 
153   Vgl. Umweltbundesamt (2016). Die Nutzung natürlicher Ressourcen ą Bericht für Deutschland 2016; Prognos AG und Öko -Institut 

(2019). Rohstoffbedarf im Bereich der erneu erbaren Energien.  
154   Vgl. Schwarzkopp, F.; Loyen, S.; Gornig, M.; Blazejczak J. (2022) . Dabei basiert  der Tiefbauanteil der gebrochenen Natursteine 

auf einem Stand von 2016.  
155   Der Zuwachs des Bedarfs an Sand, Kies und gebrochenen Natursteinen im Zuge eines überproportionalen Ausbaus der Windenergie 

wird deutlich unter 10% der Gesamtnachfrage nach Sand, Kies und gebrochenen Natursteinen pro Jahr eingeschätzt.  
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Das Szenario B  berücksichtigt die progressive Angebotsentwicklung des 7-Jahre -Trends. Inner-

halb dieses Szenarios zeigt sich, dass die Nachfrage durchgehend gedeckt wird. Gleichzeitig be-

stehen über den betrachteten Gesamtzeitraum keine wesentlichen Angebotsüberhänge , womit 

keine Spielräume im Zusammenhang bei einer zusätzlich steigenden Nachfrage bestehen.  
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Prognose ą Alternative Szenarien  

Das Szenario C bildet einen alternativen Nachfrageverlaufspfad ausgehend von einer Primärbe-

darfssenkung von Natursteinen in Anlehnung an das Öko -Institut ab. Dabei basieren die Einspar-

potenziale auf:  

Ʒ Einer Erhöhung des Sekundärmaterialeinsatzes,  

Ʒ Einer Erhöhung des Recyclinganteils im Asphalt,  

Ʒ Signifikant höheren Gebäudesanierungsraten sowie 

Ʒ Einer Verringerung des Straßennetzausbaus. 156  

Eine anteilige Reduktion der Nachfrage infolge der verschiedenen Maßnahmen führt dazu, dass 

das in den Basisszenarien dargestellt e Nachfragewachstum  herabgesetzt wird und über dem ge-

samten Betrachtungszeitraum auf einem relativ konstanten Niveau verbleibt. Eine fortlaufende 

 
156   Vgl. Öko-Institut (2017). De utschland 2049 - Auf dem Weg zu einer nachhaltigen Rohstoffwirtschaft.  
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Erhöhung des Sekundärmaterialanteils sowie der Effekte anderweitiger Maßnahmen führt  somit  

dazu, dass das Nachfragewachstum ausgehend von einer stetig steigenden Gütergruppenproduk-

tion ausgeglichen wird.  Die nachgefragte Menge sinkt  somit von ca. 207 Mio. t zu Beginn des Sze-

narios auf ca. 188 Mio. t im Jahr 2050.  Sofern gleichzeitig der Verlauf eines konservativen Ange-

botstrends  unterstellt wird, kann die Nachfrage im Vergleich zu Szenario A über den gesamten 

Zeitraum gedeckt werden. Ein weitreichender Angebotsüberhang besteht in diesem Szenario 

nicht.  
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Wie im Szenario D  dargestellt, führ t eine Gegenüberstellung einer alternativen Nachfrageentwick-

lung mit einer progressiven Angebotsfortschreibung zu einer weitreichenden Nachfragedeckung. 

Mit einer zunehmenden Implementierung von Reduktionsmaßnahmen auf der Nachfrageseite  er-

geben sich gleichzeitig zunehmende Angebotsüberhänge  im Zeitverlauf . In diesem Szenario erge-

ben sich damit Möglichkeiten , ggf. zusätzlich auftretende Nachfrage mengen bedienen zu können. 
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In der Gesamtbetrachtung ist bei einem unveränderte n Rohstoffeinsatz von einem fortlaufenden 

Nachfragewachstum  infolge eines fortlaufenden Produktionswachstums  in unterschi edlichen Gü-
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tergruppenbereichen auszugehen. Eine Nachfragedeckung ist bei einer entsprechenden Entwick-

lung in Kombination mit einer progressiven Entwicklung der Angebotsmengen möglich. Angebot 

und Nachfrage liegen hierbei auf einem annähe rnd gleichen Niveau. Aus einer Berücksichtigung 

zusätzlicher Reduktionsmaßnahmen auf der Nachfrageseite resultieren zusätzliche Freiheitsgrade 

zur Nachfragedeckung. Z¨|À¤°z¤y ~©ª °« wz¨Õx¡©~x}ª~|z¤A yv©© y~z g¥}©ª¥{{|¨«¦¦z Ę|zw¨¥x}z¤z¨ 

cvª«¨©ªz~¤ć v«x} gebrochene Kalk-, Dolomit - und Mergelsteine umfasst. Sofern gebrochene Kalk -

, Dolomit - und Mergelsteine  vermehrt einer anderweitigen Nutzung im Sinne der Rohstoffgruppe 

des (ungebrochenen) Kalk-, Dolomit - und Mergelstein zugeführt werden (bspw. Herstellung von 

Zement), stehen diese nicht mehr einer Anwendung als gebrochener Naturstein zur Verfügung . 

Hierdurch  verringert sich die Angebotsmenge, wodurch in Abhängigkeit der alternativ genutzten  

Menge dies zu einer Unterversorgung mit gebrochenem Naturstein führen kann. Eine solche zu-

sätzliche Nachfrage aufgrund Versorgungsengpässen bei Kalk-, Dolomit - und Mergelstein  wird im 

nachfolgenden Abschnitt aufgezeigt .  

3.2.2.4  Kalk-, Dolomit - und Mergelstein  

Prognose ą Basisszenarien 

Bei einem unveränderten Rohstoffeinsatz zeigt sich im Szenario A mittel - bis langfristig ein star-

kes Nachfragewachstum, welches durch die Bauwirtschaft im Zusammenhang  mit der Nachfrage 

nach Zement bzw. Beton getrieben wird. Im Jahr 2050 ist dabei von einer Nachfrage in Höhe von 

80 Mio. t auszugehen.  Bei einer konservativen Angebotsfortschreibung ist dagegen von einer 

(leicht) abnehmenden Angebotsmenge auszugehen. Liegt diese noch zu Beginn des Betrachtungs-

zeitraums bei ca. 50 Mio. t , verringert sich diese auf ein Niveau von ca. 38 Mio. t  im Jahr 2050. 

Im Basisszenario A zeigt sich ein durchgehender Nachfrageüberhang, welcher sich im Zeitverlauf 

vergrößert.   

Y~z ~£ Wv©~©©°z¤v¨~¥ V °«©Àª°¢~x} wz¨Õx¡©~x}ª~|ªz cvx}{¨v|zz¤ª­~x¡¢«¤| yz© WWh =Ę«¤ªz¨z©ć h°zB

nario) bildet  demgegenüber zusätzliche Effizienzgewinne im Bau und Veränderungen  in der Pro-

duktionsentwicklung  ab. Weiterhin berücksichtigt Ę«¤ªz¨zć BBS-Szenario eine Reduktion der Kalk-

steinnachfrage im Zusammenhang mit der Dekarbonisierung der Zementindustrie . So verweist die 

Studie des BBS darauf, dass die Bedeutung von Kalksteinmehl als Hauptbestandteil künftig stei-

gen, der Klinkeranteil demgegenüber sinken dürft e. Auch wird zunehmend gebrannter Ton als 

Klinkerersatz angesehen, um den Klinkeranteil sukzessive zu Gunsten von CO2-Einsparungen zu 

verringern  (siehe ergänzend die Betrachtungen  im nachfolgenden Unterkapitel zu Ton ). Somit 

wird aus ökonomischer Perspektive eine Veränderung  der Nachfragefunktion unterstellt , welche 

zu einer Verringerung der Kalksteinnachfrage im Zusammenhang mit der Substitution des Klin-

kerbestandteils führt . Auch bei einer Berücksichtigung dieser Effekte übersteigt d ie Nachfrage 

durchgehend das Angebot einer konservativen Trendfortschreibung.  
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|zw¥ª©{¥¨ª©x}¨z~w«¤|C =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

Die progressive Angebotsfortschreibung im Szenario B  weist gegenüber der konservativen Fort-

schreibung ein annähernd konstantes bzw. leichtes Wachstum der Angebotsmengen aus.  Auch in 

diesem Szenario unterdeckt da s Angebot die Nachfrage durchgehend . Wird die durch den BBS 

ausgewiesene Ę¥wz¨zć Nachfrageentwicklung unterstellt, kann die Nachfrage bei einer progressi-

ven Angebotsfortschreibung langfristig  gedeckt werden, wohin gegen sich kurz- bis mittelfristig  

ebenfalls eine Unterversorgung abzeichnet.  

 

Vww~¢y«¤| NHO Z¤ª­~x¡¢«¤| ¬¥¤ V¤|zw¥ª «¤y cvx}{¨v|z ¤vx} `v¢¡BA Y¥¢¥£~ªB «¤y bz¨|z¢©ªz~¤ ~¤ yz¨ ¦¨¥|¨z©©~¬z¤ V¤|zB

w¥ª©{¥¨ª©x}¨z~w«¤|C =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

 

Prognose ą Alternative Szenarien  

Die nachfolgenden alternativen Szenarien  unterstellen eine Verringerung der Nachfrageentwick-

lung im Zusammenhang mit einer Senkung der Primär nachfrage nach Kalk- und Mergelstein bei 

der Zement- bzw. Betonherstellung . Generell  ist zu berücksichtigen, dass Zement als Bindemittel  

für die Betonherstellung  nicht bzw. nur indirekt subst ituiert werden kann. 157  Möglichkeiten beste-

hen in einer Substitution des Betons als Baustoff, der Verringerung des Zementa nteils im Beton 

sowie die bereits dargestellte Verringerung des Klinkeranteils im Zement.  

 
157   Vgl. bspw. WWF (2019); Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbericht Niedersachsen ; 

Öko-Institut (2017). Deutschland 2049 - Auf dem Weg zu einer nachhaltigen Rohstoffwirtschaft.  
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Das Szenario C berücksichtigt eine Senkung de s Primärbedarfs nach  Kalk- und Mergelstein bei der  

Betonherstellung  u.a. im Zusammenhang mit einer  Verringerung der Neubautätigkeiten  sowie der 

längeren Nutzung bestehende r Bauten (Erhöhung der Gebäudesanierungsraten).  Die Verknüpfung 

dieser Nachfrageverringerung mit einer konservativen Angebotsfortschreibung zeigt, dass sich 

weiterhin kurz -, mittel - und langfristig ein zunehmender Nachfrageüberhang einstellt.  

 

Vww~¢y«¤| NIO Z¤ª­~x¡¢«¤| ¬¥¤ V¤|zw¥ª «¤y cvx}{¨v|z ¤vx} `v¢¡BA Y¥¢¥£~ªB «¤y bz¨|z¢©ªz~¤ ~¤ yz¨ ¡¥¤©z¨¬vª~¬z¤ V¤B

|zw¥ª©{¥¨ª©x}¨z~w«¤| z¨|À¤°ª «£ Z{{z¡ª yz¨ e¨~£À¨wzyv¨{©©z¤¡«¤| =h°z¤v¨~¥ V @ e¨~£À¨wzyv¨{©©z¤¡«¤|>C =f«z¢¢zO ZnB

V¤v¢¯©z> 

Eine progressive Angebotsfortschreibung in Verbindung mit einer Senkung des Primärbedarfs 

lässt die Nachfragelücke stark verkleinern. Jedoch besteht auch im Szenario D  ein durchgehender 

Versorgungsengpass. 

 

Vww~¢y«¤| NJO Z¤ª­~x¡¢«¤| ¬¥¤ V¤|zw¥ª «¤y cvx}{¨v|z ¤vx} `v¢¡BA Y¥¢¥£~ªB «¤y bz¨|z¢©ªz~¤ ~¤ yz¨ ¦¨¥|¨z©©~¬z¤ V¤|zB

w¥ª©{¥¨ª©x}¨z~w«¤| z¨|À¤°ª «£ Z{{z¡ª yz¨ e¨~£À¨wzyv¨{©©z¤¡«¤| =h°z¤v¨~¥ W @ e¨~£À¨wzyv¨{©©z¤¡«¤|>C =f«z¢¢zO ZnBV¤vB

¢¯©z> 

Übergreifend zeichnen sich in den unterschiedlichen Szenarien Versorgungsengpässe ab. Insbe-

sondere bei einer unveränderten Entwicklung der Nachfrage und einer konservativen Entwicklung 

des Angebots bestehen weitreichende Versorgungsprobleme.  Potenziale bestehen in einer Kom-

bination einer Senkung des Klinkeranteils (und damit des Kalksteinanteils) sowie einer gleichzeiti-

gen Verringerung des Primärbedarfs.  Gleichzeitig ist jedoch zu berücksichtigen, dass eine Verrin-

gerung des Klinkeranteils durch den verst ärkten Einbezug alternativer Rohstoffe (bspw. Ton) ver-

bunden ist.  
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3.2.2.5  Tone 

Prognose ą Basisszenarien 

Im Bereich der Tone (fein - und grobkeramischer Ton, Kaolin sowie Bentonit)  besteht im Basissze-

nario eine leicht wachsende Nachfrage von ca. 1 4,5  Mio. t  im Jahr 2021 auf ca. 17,2 Mio. t  im 

Jahr 20 50. In Bezug auf die gesamte Volkswirtschaft zeichnet sich eine zunehmende Rohstoffef-

fizienz im Bereich der Tone ab, welches sich auch in der Entwicklung der Gesamtnachfrage  wider-

spiegelt.  Dennoch resultiert mit Blick auf die Entwicklung der Gesamtnachfrage insbesondere lang-

fristig eine Zunahme der Nachfragemengen.   

Die Prognosen der Nachfrageentwicklung des BBS gehen von einem deutlich höheren Nachfra-

geniveau aus. Der Grund hierfür ist, dass die der BBS-Modellierung zugrundeliegenden Daten auf 

V¤|vwz¤ yz¨ ¤«¤ ¤~x}ª £z}¨ ¬z¨Ð{{z¤ª¢~x}ªz¤ Z¨}zw«¤| ĘWz¨|wv« ~¤ yz¨ W«¤yz©¨z¦«w¢~¡ Yz«ª©x}B

¢v¤yć =ĘW¢v«z© ]z{ªć> wz¨«}z¤.158  Die EY-eigene Modellierung fußt  demgegenüber auf Daten der 

BGR, welche geringere Mengen für die Vergangenheit ausweist.  Unabhängig hiervon berücksich-

tigt die prognostizierte Nachfrageentwicklung des BBS die Nachfragesteigerung nach Ton im Zuge 

der Klinkersubstitution in der Zementherstellung  mit dem Zweck der Dekarbonisierung des Her-

stellungspro zesses.159  Siehe für diese Anpassung der  volkswirtschaftlichen Nachfragefunktion  er-

gänzend die alternativen Szenarien E und F. 

Im Szenario A  ergeben sich bei einer konservativen Angebotsfortschreibung mittelfristig Versor-

gungsengpässe, welche bis zum Ende des Betrachtungszeitraums anhalten. Beträgt das Angebot 

zu Beginn des Zeitraums ca. 16,4 Mio. t , geht dieses bis zum Jahr 2050 auf ca. 12 Mio. t  zurück.  

 

Vww~¢y«¤| NKO Z¤ª­~x¡¢«¤| ¬¥¤ V¤|zw¥ª «¤y cvx}{¨v|z ¤vx} i¥¤A `v¥¢~¤ «¤y Wz¤ª¥¤~ª ~¤ yz¨ ¡¥¤©z¨¬vª~¬z¤ V¤|zw¥ª©B

{¥¨ª©x}¨z~w«¤|C =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

Wird die Nachfrage einer progressiven Angebotsfortschreibung gegenübergestellt, kann diese fast 

durchgehend gedeckt werden ( eine Ausnahme stellt das Jahr 2050 dar, in welchem die Nachfrage 

das Angebot geringfügig übersteigt).  In der progressiven Angebotsfortschreibung im Szenario B  

weist das Angebot fast keine Veränderungen auf und verharrt auf dem gleichen Niveau. Während 

 
158   Auf Basis einer tiefergehenden Betrachtung und Abgleich der Daten mit Angaben der BGR ist anzunehmen, dass die verwendeten 
Yvªz¤ yz© ĘW¢v«z¤ ]z{ªz©ć auf Basis einer qualitativen Einschätzung in Bezug auf die Verwer tbarkeit zu hoch ausgewiesen (Roh-
mengen versus verwertbare Mengen) wurden.  

159   Siehe hierzu auch die Roadmap zur Dekarbonisierung des Verein s Deutscher Zementwerke (VDZ).  
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das Angebot im Jahr 2021 ca. 16,9 Mio. t beträgt , verringert sich dieses im zeitlichen Verlauf 

insgesamt um lediglich ca. 0,1 Mio. t  bis zum Jahr 2050.  

 

Vww~¢y«¤| NLO Z¤ª­~x¡¢«¤| ¬¥¤ V¤|zw¥ª «¤y cvx}{¨v|z ¤vx} i¥¤A `v¥¢~¤ «¤y Wz¤ª¥¤~ª ~¤ yz¨ ¦¨¥|¨z©©~¬z¤ V¤|zw¥ª©B

{¥¨ª©x}¨z~w«¤|C =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

Prognose ą Alternative Szenarien  

Das Alternativszenario C  berücksichtigt Maßnahmen zur Primärbedarfssenkung  von Ton160 , 

bspw. durch den erhöhten Einsatz von  Sekundärmaterial  (u.a. bei der Ziegelherstellung ) als auch 

u.a. durch die Lebensdauerverlängerung von Gebäuden.161   

Bei Berücksichtigung der da mit einhergehende n Nachfragesenkung in Verbindung mit  einem kon-

servativen Angebotsverlauf resultiert eine kurz - bis mittelfristige Nachfragedeckung . Langfristig 

zeigt sich jedoch ein Versorgungsengpass.  
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¢¯©z> 

 
160   Die Nachfrageprognose wi rd für  Ton, Kaolin und Bentonit  auf einer aggregierten Ebene betrachtet. D ie Modellierung der Einspa-

rungspotenziale  von Ton (um 20% im Jahr 2049) erfolgte jedoch explizit für Ton und unabhängig der anderweitigen Rohstoffe in 
der Rohstoffgruppe Tone . 

161   In Anlehnung an Öko-Institut (2017). Deutschland 2049 - Auf dem Weg zu einer nachhaltigen Rohstoffwirtschaft.  
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Die Gegenüberstellung von Einsparungseffekten in der Nachfrage mit einer progressiven Ange-

botsfortschreibung im Szenario D  zeigt eine durchgehende Nachfragedeckung. Das Angebot über-

deckt die Nachfrage in diesem Szenario auf einem relativ konstanten Niveau über den gesamten 

Betrachtungszeitraum.  
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Während neben den soeben betrachteten Einsparungseffekten in der Nachfrage auch zusätzliche 

Ton-Nachfrageerhöhung en im Zuge einer veränderten Zementherstellung  möglich sind, sollen 

diese in den folgenden Szenarien E und F berücksichtigt werden . Hierfür  wurde der bereits um 

Einsparungseffekte angepasste Nachfrageverlauf um die zusätzliche Nachfrage nach Ton für die 

Zementherstellung erweitert. 162  Bei den nachfolgenden Szenarien E und F handelt es sich somit 

um eine für den Rohstoff Ton spezifische Betrachtung  =ĘYz¡v¨w¥¤~©~z¨«¤| yz¨ oz£z¤ª~¤y«©ª¨~zć>. 

Szenario E stellt diesen veränderten Nachfrageverlaufspfad einer konservativen Angebotsfort-

schreibung gegenüber. Hie rbei zeigt sich, dass mit einer fortlaufenden Erhöhung der Nachfrage  

mittelfristig sowie langfristig  mit einem Versorgungsengpass zu rechnen ist.  
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162   Hierzu wurden die innerhalb der Studie des BBS (2022) ausgewiesenen Mengen herangezogen.  
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Das Alternativszenario F  stellt die um den Aspekt der  angepassten Zementherstellung adjustierte 

Nachfrageentwicklung einer progressiven Angebotsfortschreibung gegenüber. Auch in diesem 

Szenario ist mittelfristig von einem Versorgungsengpass auszugehen. Im Vergleich zum Szenario 

E ist die Versorgungslücke jedoch wesentlich kleiner. Dennoch kann auch bei einer progressiven 

Angebotsfortschreibung die Nachfrage weder mittel - noch langfristig bedient werden kann.  
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Die Gesamtbetrachtung zeigt, dass ausgehend von einem Nachfragewachstum im Bereich Ton mit-

tel - bis langfristig die Situation einer Unterversorgung auftreten kann. Einsparungen auf der Nach-

frageseite können die Versorgungssicherheit zusätzlich erhöhen.  Sofern ein zusätzliches Nachfra-

gewachstum im Zuge der beschriebenen Dekarbonisierung in der Zementherstellung unterstellt 

wird, können mittelfristig Versorgungsengpässe auftret en.163   

In der Gesamtbetrachtung ist zudem zu berücksichtigen, dass in der Vergangenh eit nicht unwe-

sentliche Exportüberschüsse im Bereich der Tone zu verzeichnen sind (siehe Darstellungen im Ab-

schnitt  3.1.2 ). Somit ergeben sich im Hinblick auf den Außenhandel weitere Handlungsspielräume, 

sollte sich ein Versorgungsengpass abzeichnen. 

3.2.2.6  Quarzsand 

Prognose ą Basisszenarien 

Die Nachfrage nach Quarzsand weist einen relativ konstanten Prognoseverlauf aus. Wird die Nach-

frage im Jahr 2021  auf ca. 9,7 Mio. t  beziffert, wächst diese im Zeitverlauf bis zum Jahr 2050 um 

ca. 2 Mio. t  an. Ist die Nachfrage mittelfristig durch ein geringfügiges Wachstum gekennzeichnet, 

wächst in etwa ab der Mitte der 2030er Jahre diese noch einmal deutlich an. Wachstumstreiber 

sind neben der Gütergruppe ĘGebäude- und Bauarbeitenć auch verschiedene Industriezweige, wie 

bspw. die Ęchemische Industrieć, ĘGlas- und Keramikwaren, verarbeitete Steine und Erden ć oder 

 
163   Seitens von Industrievertretern wurde im Zusammenhang mit den aktuellen Entwicklungen des Ukraine -Kriegs darauf hingewiesen, 

dass die europäische Keramikindustrie in der Vergangenheit größere Mengen Ton bzw. Vorprodukte aus der (Ost -)Ukraine bezogen 
hat. Durch den Angriffskrieg besteht die Gefahr , dass die entsprechenden Produkte nicht mehr aus der Ukraine exportiert werden. 
Im Kontext der ungewissen Entwicklung ist davon auszugehen, dass Importe verstärkt durch inländische Entnahmen ersetzt wer-
den und eine Nachfrageverschiebung stattfindet bzw. d er Bedarf an inländischen Rohstoffen steigt.  
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F Modellierung einer alternativen Nachfrage: Progressive Angebotstrendfortschreibung (7 -Jahres Trend) und 
Senkung des Primärbedarfs in der Tonnachfrage in Anlehnung an das Öko -Insitut sowie Berücksichtigung einer 
zusätzlich gestiegenen Tonnachfrage (Zementherstellung) in Anlehnung an den BBS
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die Gütergruppe ĘNahrungs- und Futtermittel, Getränke, Tabak ć (bspw. Nutzung von Quarzsand 

zu Wasser- bzw. Brauchwasseraufbereitung) . 

Das Basisszenario A  bildet auf der Angebotsseite sowohl die Entwicklung der inländischen Ent-

nahme von Quarzsand als Primärprodukt als auch den Einsatz von Sekundärsanden ab. In der kon-

servativen Angebotsfortschreibung bewegen sich die Quarzsandentnahme sowie das Sekundär-

sandaufkommen auf einem gleichmäßigen Niveau. Die Nachfrage kann mittelfristig gede ckt wer-

den. Langfristig ergeben sich mit dem verstärkten Nachfragewachstum  allerdings Nachfrageüber-

hänge und damit tendenziell eine Versorgungslücke.  

 

Vww~¢y«¤| FEGO Z¤ª­~x¡¢«¤| ¬¥¤ V¤|zw¥ª «¤y cvx}{¨v|z ¤vx} f«v¨°©v¤yB «¤y B¡~z© ~¤ yz¨ ¡¥¤©z¨¬vª~¬z¤ V¤|zw¥ª©{¥¨ªB

©x}¨z~w«¤|C =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

Das Szenario B  bildet den Verlaufspfad einer progressiven Angebotsfortschreibung ab. Das Ge-

samtangebot zeigt hier ein deutliches Wachstum auf, wobei dieses durch die zunehmende Steige-

rung der inländischen Quarzentnahme getrieben wird . Sekundärsande verbleiben demgegenüber 

auf einem konstanten Niveau.  Innerhalb dieses Szenarios besteht über den gesamten Zeitraum 

eine ausreichende Nachfragedeckung sowie zusätzlich Angebotspuffer . 

 

Vww~¢y«¤| FEHO Z¤ª­~x¡¢«¤| ¬¥¤ V¤|zw¥ª «¤y cvx}{¨v|z ¤vx} f«v¨°©v¤yB «¤y B¡~z© ~¤ yz¨ ¦¨¥|¨z©©~¬z¤ V¤|zw¥ª©{¥¨ªB

©x}¨z~w«¤|C =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

 

0

4

8

12

16

in
 M

io
. 

T
o

n
n

e
n

"Business as Usual" Modellierung: Konservative Angebotstrendfortschreibung (20 -Jahres Trend)

Nachfrage (Quarzsand) Nachfrage (Quarzsand - BBS "Unteres Szenario")

Angebot (Quarzsand - Sekundärprodukte) Angebot (Quarzsand - Konservatives Trendszenario)

A

0

4

8

12

16

in
 M

io
. 

T
o

n
n

e
n

"Business as Usual" Modellierung: Progressive Angebotstrendfortschreibung (7 -Jahres Trend)

Nachfrage (Quarzsand) Nachfrage (Quarzsand - BBS "Oberes Szenario")

Angebot (Quarzsand - Sekundärprodukte) Angebot (Quarzsand - Progressives Trendszenario)

B



Alle Rechte vorbehalten ï EY 2022 

 

© 202 2 Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.  
131 

 

Prognose ą Alternative Szenarien  

Die alternativen Szenarien C und D weisen eine Nachfragesenkung durch eine Erhöhung der Se-

kundärmaterialnutzung (Erhöhung des Altglasanteils)  im Bereich der Flachglasherstellung aus.164  

Wurde im Basisszenario die Nachfrage für das Jahr 2050 auf ca. 11,6 Mio. t  prognostiziert, ver-

ringert sich die Nachfrage im Szenario C nur geringfügig um ca. 0,4 Mio. t. Das Auftreten des 

prognostizierten Nachfrageüberhangs verschiebt sich geringfügig  in die Zukunft und verringert 

sich leicht.  Langfristig bleibt aber eine Versorgungslücke bestehen.  

 

Vww~¢y«¤| FEIO Z¤ª­~x¡¢«¤| ¬¥¤ V¤|zw¥ª «¤y cvx}{¨v|z ¤vx} f«v¨°©v¤y «¤y B¡~z© ~¤ yz¨ ¡¥¤©z¨¬vª~¬z¤ V¤|zw¥ª©{¥¨ªB
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ªz¨~v¢z~¤©vª°>C =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

Die Verknüpfung der Nachfr age inklusive der Einsparpotenziale mit der progressiven Angebots-

fortschreibung ergibt keine wesentlichen Veränderungen , da bereits im Basisszenario eine weit-

reichende Nachfragedeckung  besteht. Somit führt eine Senkung auf der Nachfrageseite zu einer 

Vergr ößerung der Angebotsüberdeckung.  
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ªz¨~v¢z~¤©vª°>C =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

In der Gesamtbetrachtung zeigt sich, dass ausgehend von einer Gegenüberstellung der Angebots-

fortschreibung mit der prognostizierten Nachfrage kurz- bis mittelfristig keine wesentlichen Ver-

 
164   In Anlehnung an Öko-Institut (2017). Deutschland 2049 - Auf dem Weg zu einer nachhaltigen Rohstoffwirtschaft.  
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sorgungslücken bestehen.  In der progressiven Fortschreibung ergeben sich zugleich weitrei-

chende Angebotsüberhänge. Somit ergeben sich ausgehend von der dargestellten Prognose der 

Szenarien B und D Exportpotential e. 

3.2.2.7  Gips 

Prognose ą Basisszenarien 

Die Basisprognose zeigt eine wachsende Gipsnachfrage von einem Niveau von ca. 9 Mio. t i m Jahr  

2021 auf langfristig ca. 15 Mio. t im Jahr 2050. Dieser Schätzung liegt die Annahme  eines weit-

gehend unveränderten Materialeinsatzes und Nutzung  (d.h. bei Fortschreibung bereits zu be-

obachtender Rohstoffnutzungs - bzw. Effizienztrends) zugrunde und ist auf das Gesamtwachstum 

der nachfragenden Sektoren zurückzufü hren.  Hierbei berücksichtigt ist eine grundsätzlich  zuneh-

mende Rohstoffeffizienz. Wesentlicher Treiber hinter dem Nachfrage wachstum ist der Gebäude- 

und Bausektor . Da Gips jedoch in einer Vielzahl von Produkten eine Anwendung findet, tragen 

auch weitere Sektoren zu eine m kontinuierlichen Wachstum bei . Beispielsweise zu nennen sind die 

Sektoren Glaswaren und Keramik sowie Nahrungs- und Futtermittel , wenngleich der Beitrag zum 

Nachfragewachstum  weitaus geringer ausfällt verglichen mit dem Bausektor.  

Das aktuelle Gipsangebot besteht zum einen aus in der Natur abgebauten Gips und Anhydrit und 

zum anderen aus REA-Gips, der als Nebenprodukt bei der Kohleverstromung anfällt.  Insofern sind 

bei einer Prognose des Gipsangebotes sowohl die Verfügbarkeit von REA -Gips als auch der Abbau 

von Naturgips/ -anhydrit zu berücksichtigen , wobei das Niveau des Angebotes von REA-Gips voll-

ständig an die verstromten Kohlemengen gekoppelt ist und damit von dem Zeitpunkt der Beendi-

gung der Kohleverstromung in Deutschland abhäng t. 

Die nachfolgenden Szenarien zeigen die Summe der Prognosen der beiden Teile des Gipsangebo-

tes REA-Gips und Naturgips/ -anhydrit . Während eine generelle Trendfortschreibung die Basis der 

Modellierung des Naturgips/ -anhydrit -Angebotes ist, bilde n Annahmen zur Entwicklung der Koh-

leverstromung die Grundlage der Prognose des REA-Gipsangebotes. Die nachfolgenden Szenarien 

bilden dabei in Bezug auf das REA-Gipsangebot einen konservativen Verlauf  auf Basis eines ge-

planten Kohleausstiegs bis zum Jahr 2030 ab. 165  Die Modellierung des REA-Gipsangebots unter-

liegt dabei der Staffe lung der Stilllegungszeitpunkte der Kohlekraftwerke  und wurde damit  an die 

zurückgefahrene Kraftwerksleistung (Megawatt) gekoppelt.  

Das Szenario A  zeigt bereits kurzfristig ein weitgehendes Eintreten einer Unterversorgung auf. 

Im konservativen Angebotsszenario flachen die Mengen auf ein Niveau in Höhe von ca. 3,9 Mio. t  

im Jahr 2031  ab und verharren über dem gesamten Betrachtungszeitraum auf diesem konstanten 

Niveau. Es bestehen in diesem Szenario keine wesentlichen Steigerungspotenziale  des Angebots. 

Der Nachfrageüberhang vergrößert sich mit steigender Nachfrage  kurz-, mittel - und langfristig 

deutlich.  

 
165   Neben der Annahme eines Kohleausstiegs bis zum Jahr 2030 wurden ebenfalls Ausstiegsszenarien fü r die Jahre 2035 und 2038 

gerechnet. Ein späterer Ausstiegszeitpunkt für die Kohleverstromung führt innerhalb der Szenarien nicht zu einer deutlichen m it-
tel - bis langfristigen Verbesserung der Versorgungssicherheit.  



Alle Rechte vorbehalten ï EY 2022 

 

© 202 2 Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.  
133 
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In der progressi ven Angebotsfortschreibung  im Szenario B  zeigt sich ein kontinuierliches Wachs-

tum der Angebotsmengen. In diesem Szenario wird ein nachhaltiges Angebotsniveau in Höhe von 

ca. 6,4 Mio. t ausgehend von einer Menge in Höhe von 4,5 Mio. t im Jahr  2021 prognostiziert. 

Jedoch ist auch in diesem Fall bereits von einer kurzfristigen Angebotslücke auszugehen.  

 

Vww~¢y«¤| FELO Z¤ª­~x¡¢«¤| ¬¥¤ V¤|zw¥ª «¤y cvx}{¨v|z ¤vx} =gZVB>\~¦© «¤y V¤}¯y¨~ª ~¤ yz¨ ¦¨¥|¨z©©~¬z¤ V¤|zw¥ª©B

{¥¨ª©x}¨z~w«¤|C =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

Insgesamt zeigt sich in den Basisszenarien eine deutliche Unterversorgung mit Gips, welche über 

den gesamten Betrachtungszeitraum anhält.  Eine alleinige progressive Fortschreibung der Ent-

nahmemengen durch Fortsetzung des über die letzten Jahre beobachteten Wachstums führt nicht 

zur Gewährleistung von Versorgungssicherheit.  

Prognose ą Alternative Szenarien  

Das Alternativszenario C  erweitert das modellierte Angebot des Szenarios A um den Abbau von 

bestehenden Gipsdepots, welche Mengen umfassen, die in der Vergangenheit keiner Verwertung 

zugeführt wurden . Das Potenzial wird innerhalb der Literatur unterschiedlich bewertet und reich t 

von ca. 14  bis zu ca. 16 Mio. t166 . Seitens der Industrie  wird das Potenzial auf knapp 14  Mio. t 

beziffert , wobei zu beachten ist, dass bereits rückgebaute bzw. nicht mehr nutzbare Mengen dabei 

 
166   Vgl. VGB PowerTech / Reyer (2017) und  BUND-Gutachten (2020). Gemäß BUND-Gutachten (2020) bestehen auch Naturgipshal-

den, weshalb die Gesamtmenge auf Halden bzw. Depots auf bis zu ca. 20 Mio. t  geschätzt werden.  
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unberücksichtigt bleiben . Grundsätzlich ergeben sich durch die Berücksichtigung dieser zusätzli-

chen Gipsmengen weitere Angebotspotenziale, welche im Kontext der Versorgungssicherheit zu 

berücksichtigen sind. Das Szenario C bildet ein Depotpotenzial von ca. 13,8 Mio. t  in Anlehnung 

an VGB PowerTech / Reyer (2017)  unter  der Annahme ab, dass die entsprechenden Depotmengen 

auch zugänglich sind.167  Das Potenzial wurde in derart in der Modellierung berücksichtigt, dass 

bestehende Nachfrageüberhänge jahresscharf durch den Depotabbau gedeckt werden. Hieraus 

resultiert im Ergebnis eine Nachfragedeckung bis ca. zum Jahr 202 5 bzw. 2026 . Somit kann durch 

den Rückgriff auf besteh ende Depotmengen ein kurzfristiger Versorgungsengpass vermieden wer-

den, mittel - bis langfristig besteht jedoch weiterhin eine Versorgungslücke.  
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Sofern die progressiven Angebotsmengen des Szenario B um das Depotpotenzial e rgänzt werden , 

resultiert eine Nachfragedeckung bis ca. zum Jahr 2026 bzw. 2027. Gegenüber der konservativen 

Angebotsfortschreibung verschiebt sich d as Auftreten einer Versorgungslücke im Szenario D da-

mit  um ca. ein Jahr.  
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Übergreifend bietet die Nutzung bestehender Depotpotenziale die Möglichkeit einer Überbrückung 

der kurzfristigen  Versorgung slücke. Gleichzeitig stellt die Depotnutzung keine nachhaltige Versor-

gungslösung dar, da die bestehenden Depotmengen mittelfristig er schöpft werden. Auch bei der 

 
167   Von etwaigen Transportkosten im Zuge der Nutzung und einer regionalen Depotkonze ntration wird an dieser Stelle abstrahiert.  
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Berücksichtigung einer progressivere n Schätzung des Depotpotenzials (é16 Mio. t) verschiebt 

sich die Versorgungslücke leidglich um ca. zwei Jahre in die Zukunft bis zum Jahr 2027 (Szenario 

C) bzw. 2029 (Szenario D).  Somit ist die Nutzung von Depotpotenzialen im besten Fall als eine 

kurz- bis mittelfristige Lösung zur Überbrückung von Versorgungsengpässen anzusehen.  

Innerhalb der Literatur werden , u.a. mit Blick auf generelle Effizienzpotenziale sowie auf die ab-

sehbarz Ę\~¦©¢Õx¡zć ~¤folge der Einstellung der Kohleverstromung , vielfach Alternativen in der 

Gipsverwendung bzw. der Gipssubstitution diskutiert. Die weiteren  Szenarien E-N bilden diese auf-

gezeigten Entwicklungsannahmen ab.  Das Szenario E ergänzt hiervon ausgehend das Szenario C 

um den vermehrten Einsatz von Sekundärmaterial ien im Bereich der Gipswandbauplatten als ei-

nem wesentlichen Produkt der Gipsverwendung. Das Szenario lehnt sich dabei an Annahmen des 

Öko-Instituts  an.168   Sofern erhöhte Sekundärmaterialeinsatzraten in Höhe von 41% im Bereich 

der Gipswandbauplatten bis 2049  unterstellt w erden, senkt sich das nachhaltige Nachfrageniveau 

auf ca. 10,5 Mio. t p.a. Die Prognose unterliegt dabei d er Annahme, dass die Sekundärmaterial-

einsatzraten  kontinuierlich bzw. linear  bis zum Jahr 2049 erhöht  werden. Hieraus folgt, dass in 

diesem Szenario keine wesentlichen kurzfristigen Einsparungspotenziale realisiert werden, die 

sich auf die Nachfragemengen auswirken. Unter Berücksichtigung der Depotpotenziale ist nach 

wie vor mittelfristig vom Auftreten eines Versorgungsengpasses auszugehen. Lediglich der Nach-

frageüberhang verringert sich mittel - bis langfristig, führt jedoch zugleich nicht zu einer wesentli-

chen Verringerung der Versorgungslücke.  
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Das Szenario F  kombiniert  die progressive Angebotsfortschreibung  im Szenario D mit der erhöh-

ten Sekundärmaterialeinsatzrate im Bereich der Gipswandbauplatten.  Hierbei zeigt sich, dass bei 

einer progressiv  erhöhten Angebotsmenge die Versorgungslücke  deutlich verringert werden kann. 

Dennoch besteht weiterhin ein  wesentlicher Versorgungsengpass, welche r auch langfristig fort-

währt.  

 
168   Vgl. Öko-Institut (2017). Deutschland 2049 - Auf dem Weg zu einer nachhaltigen Rohstoffwirtschaft.  
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Nachfrage (Gips- und Anhydrit - Öko-Institut)  Angebot (Naturgips und Anhydrit - Konservatives Trendszenario)

 Angebot (Depotabbau - Adjustiert)  Angebot (REA-Gips - Kohleausstieg 2030)
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{¥¨ª©x}¨z~w«¤| z¨|À¤°ª «£ Yz¦¥ª¦¥ªz¤°~v¢z «¤y kz¨¨~¤|z¨«¤| yz¨ cvx}{¨v|z =h°z¤v¨~¥ Y @ z̈ }Ð}ªz hz¡«¤yÀ¨£vªz¨~v¢B

z~¤©vª°¨vªz>C =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

Die nachfolgenden Alternativszenarien G -N berücksichtigen weitreichendere Einsparungspotenzi-

ale auf der Nachfrageseite in Anlehnung an Annahmen eines durch den BUND in Auftrag gegebe-

nen bzw. durch Alwast Consulting erstellten Gutachtens.169  Diesen Annahmen liegen Einsparungs-

potenziale wie bspw. den Ersatz von Gipsbauplatten, Verringerungen im Bereich gebrannte r Gips-

produkte und die Gipssubstitution  für die Zementherstellung durch alternative Materialien zu 

Grunde. Das Gutachten weist dabei zwei Einsparungspfade bis zum Jahr 2045 £~ª z~¤z¨ Ę¦z©©~B

£~©ª~©x}z¤ć «¤y Ę¥¦ª~£~©ª~©x}z¤ć Z¤ª­~x¡¢«¤| v«©C Yz¨ Ę¦z©©~£~©ª~©x}zć e{vy «¤ªz¨©ªz¢¢ª }~z¨wz~ 

ausgehend vom Maßnahmenmix ein Einsparungspotenzial in Höhe von 50 % bis zum Jahr 2045, 

wohingegen ~£ Ę¥¦ª~£~©ª~©x}z¤ć h°z¤v¨~¥ z~¤z gzy«¡ª~¥¤ «£ 65% unterstellt  wird. Bei der Be-

trachtung dieser Entwicklungen ist zu berücksichtigen, dass es sich bei den durch Alwast Consul-

ting geschätzten Potenzialen um Annahmen und nicht um dezidiert quanti tativ hergeleitet e Ein-

sparungen handelt . Die weitreichenden Einsparungsannahmen werden hinsichtlich ihrer Realisier-

barkeit  und tatsächlichen Potenziale  kontrovers diskutiert . Die nachfolgenden Szenarien bilden 

unabhängig hiervon eine modellierte Angebots - und Nachfrageentwicklung in Anlehnung an diese 

Annahmen ab. Auf eine Gesamteinordnung mittels Ampelfarben wird jedoch im Hinblick auf die 

aktuelle Diskussion =Ęlv© sind die tatsächlichen PotenzialeTć> verzichtet.  

Das Depotpotenzial wird in den Szenarien als Differential dermaßen adjustiert, sodass dieses jah-

resscharf zur Überbrück ung einer potenziellen Versorgungslücke dient, bis dessen Potenzial final 

erschöpft ist.  

Das Szenario G bildet die Entwicklung auf Basis der ausgewiesenen Annahmen in Kombination mit 

einer konservativen Angebotsfortschrei bung und der Nutzung von Depotpotenzialen ab. 170  Hier-

bei zeigt sich in der kurz - bis mittelfristigen Betrachtung eine Verschiebung der Versorgungslücke  

im Vergleich zum Szenario C um ca. ein Jahr. Mittel - bis langfristig ist dennoch mit einer  Versor-

gungslücke zu rechnen, wobei sich die Differenz von Ang ebot und Nachfrage langfristig verringert.  

 
169   Vgl. V¢­v©ª X¥¤©«¢ª~¤| ~£ V«{ª¨v| yz© WjcY =GEGE>C \«ªvx}ªz¤O Ęj£­z¢ª¬z¨ª¨À|¢~x}z V¢ªz¨¤vª~¬z¤ °«£ Vwwv« ¬¥¤ cvª«¨|~¦©ćC 
170   Da im BUND-Gutachten lediglich ein Zeitraum bis 2045 betrachtet wird, wird nachfolgend der Betrachtungszeitraum ebenfalls 

verkürzt, da die Modellierung der darüberhinausgehenden Entwicklung mit weiteren Annahmen kombiniert werden müsste. H ierauf 
wird in Folge verzichtet.  
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Modellierung einer alternativen Nachfrage: Progressive Angebotstrendfortschreibung (7 -Jahres Trend) plus 
Abbau der Gipsdepots sowie verstärkter Einsatz von Sekundärmaterial (Gipswandbauplatten) in Anlehung an 
Öko-Institut

Nachfrage (Gips- und Anhydrit - Öko-Institut) Angebot (Naturgips und Anhydrit - Progressives Trendszenario)

 Angebot (Depotabbau - Adjustiert)  Angebot (REA-Gips - Kohleausstieg 2030)
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Grundlage für diese Entwicklung ist, dass der Einsparungseffekt das in den Basisszenarien darge-

legte Nachfragewachstum überkompensiert, was zu einer nachhaltigen Verringerung der Nach-

fragemengen führt.  Die langfri stige Nachfrage wird für das Jahr 2045 auf ca. 6,2 Mio. t  beziffert.  
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Im Szenario H  ­~¨y y~z Ę¦z©©~£~©ª~©x}zć V¤¤v}£z yz¨ kz¨w¨v«x}©¨zy«¡ª~¥¤ £~ª z~¤z¨ ¦¨¥|¨z©©~B

ven Angebotsfortschreibung kombiniert.  Im Vergleich zum Szenario D verschiebt sich das Auftre-

ten einer potenziellen Versorgungslücke um ca. zwei Jahre nach hinten auf das Jahr 2030 . Inner-

halb dieses Szenarios ist eine Versorgungssicherheit kurz - bis mittelfristig g ewährleistet.  Lang-

fristig, d.h. ab dem Jahr 2030 bis zum Jahr 2044, ist jedoch erneut mit dem Auftreten von Ver-

sorgungsengpässen zu rechnen. Diese fallen jedoch im Vergleich zu den bisher betrachteten Sze-

narien deutlich geringer aus. Zusätzlich ist zu berücksichtigen, dass das Angebot und die Nach-

frage  über den Zeitraum eines möglichen Engpasses konvergieren, sodass es sich beim Auftreten 

der Versorgungslücken innerhalb dieses Szenarios um ein e (wenn auch mehrjährige)  temporäre 

Problematik handelt , deren Überbrückung jedoch zunächst offen ist . 
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{¥¨ª©x}¨z~w«¤| z¨|À¤°ª «£ Yz¦¥ª¦¥ªz¤°~v¢z «¤y kz¨¨~¤|z¨«¤| yz¨ cvx}{¨v|z =h°z¤v¨~¥ Y @ Ę¦z©©~£~©ª~©x}zć kz¨w¨v«x}©B

¨zy«¡ª~¥¤>C =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

Das Szenario I  unterliegt yz¨ V¤¤v}£z yz¨ Ę¥¦ª~£~©ª~©x}z¤ć Einsparung im Gipsverbrauch, welche 

mit einer konservativen Angebotsfortschreibung  kombiniert wird . Yz¨ Ę¥¦ª~£~©ª~©x}zć Verbrauch-

spfad zeigt bei einer konservativen Angebotsfortschreibung eine kurzfristige Nachfragedeckung  
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Modellierung einer alternativen Nachfrage: Konservative Angebotstrendfortschreibung (20 -Jahres Trend) plus 
Abbau der Gipsdepots sowie Berücksichtigung Einsparungspotenziale im Verbrauch in Anlehung an BUND / 
Alwast Consulting (Pessimistisches Szenario)

Nachfrage (Gips- und Anhydrit - BUND)  Angebot (Naturgips und Anhydrit - Konservatives Trendszenario)

 Angebot (Depotabbau)  Angebot (REA-Gips - Kohleausstieg 2030)
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Modellierung einer alternativen Nachfrage: Progressive Angebotstrendfortschreibung (7 -Jahres Trend) plus 
Abbau der Gipsdepots sowie Berücksichtigung der Einsparungspotenziale im Verbrauch in Anlehung an 
BUND / Alwast Consulting (Pessimistisches Szenario)

Nachfrage (Gips- und Anhydrit - BUND) Angebot (Naturgips und Anhydrit - Progressives Trendszenario)

 Angebot (Depotabbau)  Angebot (REA-Gips - Kohleausstieg 2030)
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sowie eine mittel - und langfristige Versorgungslücke  auf. Gleichzeitig gilt auch in diesem Szenario, 

dass das Angebot und die Nachfrage langfristig konvergieren . Unabhängig hiervon besteht über 

einen langfristigen Zeitraum ein Versorgungsengpass, der über den betrachteten Zeitraum nicht 

geschlossen wird. Das langfristige Nachfrageniveau liegt im Jahr 2045  bei ca. 4,4 Mio. t . 
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¨zy«¡ª~¥¤>C =f«z¢¢zO ZnBV¤v¢¯©z> 

Wird wie im Szenario J  die progressive Angebotsfortschreibung mit de r Ę¥¦ª~£~©ª~©x}z¤ć kz¨B

brauchsreduktion kombiniert, resultiert eine durchgehende Nachfragedeckung , wobei auch tem-

porär keine Versorgungsengpässe auftreten.  Nachfolgend wird daher auf eine tiefergehende Be-

trachtung der progressiv en Angebotsfortschreibung verzichtet und ein separater Fokus auf den 

konservativen Verlaufspfad gesetzt.  
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Die untenstehenden Szenarien beschränken sich auf die Betrachtung des konservativen Ange-

botstrends in Kombination mit  unterschiedlichen Annahmen zur Verbrauchsreduktion, ergänzt um 

die Berücksichtigung alternativer Gipsangebotsformen. 171  

 
171   Die zusätzliche Berücksichtigung alternativer Gipsangebote basiert ebenfalls auf der modelltechnischen Implementierung von An-

nahmen in Anlehnung an das BUND-Gutachten. Grundsätzlich wird das Angebotspotential in Abhängig keit der Nachfrageentwick-
lung bzw. der Einsparungsrealisierung auf unterschiedliche Szenario -bz¤|z¤ =V¤|zw¥ª ~£ Ę¥¦ª~£~©ª~©x}z¤ć h°z¤v¨~¥P V¤|zw¥ª im 
Ę¦z©©~£~©ª~©x}z¤ć h°z¤v¨~¥> wz°ogen, was sich auch in den nachfolgenden Szenarien widerspiegelt. Im Fall der Betrachtung des 
Ę¥¦ª~£~©ª~©x}z¤ć Z~¤©¦v¨«¤|©¦¥ªz¤ª~v¢© ­«¨yz ~¤©¥{z¨¤ £~ª z~¤z¨ vw­z~x}z¤yz¤ V¤|zw¥ª©£z¤|z v¢ªz¨¤vª~¬z¨ \~¦©{¥¨£z¤ |z¨zx}B
¤zª v¢© ~£ h°z¤v¨~¥ yz© Ę¦z©©~£~©ª~©x}z¤ć Z~¤©¦v¨«¤|©¦¥ªz¤ª~v¢©C 
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Modellierung einer alternativen Nachfrage: Konservative Angebotstrendfortschreibung (20 -Jahres Trend) 
plus Abbau der Gipsdepots sowie Berücksichtigung der Einsparungspotenziale im Verbrauch in Anlehung an 
BUND / Alwast Consulting (Optimistisches Szenario)

Nachfrage (Gips- und Anhydrit - BUND)  Angebot (Naturgips und Anhydrit - Konservatives Trendszenario)

 Angebot (Depotabbau)  Angebot (REA-Gips - Kohleausstieg 2030)
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Modellierung einer alternativen Nachfrage: Progressive Angebotstrendfortschreibung (7 -Jahres Trend) plus 
Abbau der Gipsdepots sowie Berücksichtigung der Einsparungspotenziale im Verbrauch in Anlehnung an 
BUND / Alwast Consulting (Optimistisches Szenario)

Nachfrage (Gips- und Anhydrit - BUND) Angebot (Naturgips und Anhydrit - Progressives Trendszenario)

 Angebot (Depotabbau)  Angebot (REA-Gips - Kohleausstieg 2030)
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Das Szenario K  ergänzt die Bet rachtung des Szenarios G um das zusätzliche Angebot alternativer 

Gipsformen, wie Recyclinggips (RC-Gips) und Gips und Anhydrit als Nebenprodukte  der chemi-

schen Industrie , welche im Zuge der Fluss- und Zitronensäureproduktion anfallen.172  Innerhalb des 

Szenarios zeigt sich im Vergleich zum Szenario G eine Verschiebung der Versorgungslücke um ca. 

drei Jahre und die Lücke bleibt bis ca. zum Jahr 2043 bestehen . Insgesamt verringert sich der 

Nachfrageüberhang gegenüber dem Szenario G deutlich, bleibt aber dennoch über einen längeren 

Zeitraum bestehen.  Im Jahr 2045 resultiert ein Gesamtangebotsniveau (Naturgips und alternative 

Gipsformen) in Höhe von ca. 6,4 Mio. t . 
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Szenario L  ¡¥£w~¤~z¨ª yz¤ Ę¥¦ª~£~©ª~©x}z¤ć Z~¤©¦v¨«¤|©¦{vy £~ª yz£ ¡¥¤©z¨¬vª~¬z¤ V¤|zB

botstrend zuzüglich alternativer Angebotsformen. Im Szenario L zeigt sich eine annähernd durch-

gängige Deckung der Nachfrage mit Ausnahm e der Jahre 2034 -2037, in welchen jeweils eine 

(kleine) Versorgungslücke besteht. Die Versorgungslücke tritt mit Erschöpfung der Depotpotenzi-

ale auf und bleibt temporär bestehen, bis die Einsparpotenziale die Gesamtnachfrage auf das An-

gebotsniveau herabset zen. Das Angebotsniveau bewegt sich im Jahr 2045 hierbei auf einem Ni-

veau in Höhe von ca. 5,7 Mio. t . 

 
172   Das BUND-Gutachten berücksichtigt zusätzliche Angebotspotentiale im Bereich des REA -Gipsimports. Unter Berücksichtigung der 

Annahme einer konsequenten Dekarbonisierung wird auf die Berücksichtigung zusätzlicher REA -Gipsimporte zur Steigerung des 
Angebots verzi chtet.  
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Modellierung einer alternativen Nachfrage: Konservative Angebotstrendfortschreibung (20 -Jahres Trend) 
plus Abbau der Gipsdepots sowie Berücksichtigung der Einsparungspotenziale im Verbrauch in Anlehung an 
BUND / Alwast Consulting (Pessimistisches Szenario

Nachfrage (Gips- und Anhydrit - BUND)  Angebot (Alternative Gipsarten - RC-Gips / Chemische Industrie)
 Angebot (Naturgips und Anhydrit - Konservatives Trendszenario)  Angebot (Depotabbau - Adjustiert)
 Angebot (REA-Gips - Kohleausstieg 2030)

Modellierung alternative Nachfrage/Angebot: Konservative Angebotstrendfortschreibung (20 -Jahres Trend) plus Abbau 
der Gipsdepots sowie Berücksichtigung der Einsparungspotenziale im Verbrauch in Anlehung an BUND / Alwast 
Consulting (Pessimistisches Szenario) zuzüglich alternative Gipsarten (exkl. Phosphorgips)
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Das Szenario M  ergänzt die Betrachtung alternativer Gipsangebote um das Angebot von Phos-

phorgipsimporten. Generell ist zu berücksichtigen, dass Phosphorgips das Angebot (wie nachfol-

gend dargestellt ) erhöhen kann, dessen tatsächliches Nutzungspotenzial  ausgehend von den ak-

tuell  geführten  Diskussionen umstritten ist. So weist Phosphorgips als Nebenprodukt  der Phos-

phorproduktion u.a. radioaktive Verunreinigungen und Belastung mit Schwermetallen auf. Die 

mögliche Nutzung im Zusammenhang mit einer  Aufbereitung und Entfernung von radioaktiven 

und giftigen Bestandteilen wird infolge kontrovers diskutiert. 173  Ebenfalls zu berücksichtigen  ist, 

dass es sich bei der Ergänzung des Angebots durch Phosphorgips um Importe handelt , welche mit 

entsprechenden Tr ansportwegen verbunden sind. So geht die hypothetische Nutzung von Phos-

phorgips neben zusätzlichen Kosten der Aufbereitung auch mit entsprechenden Transportkosten  

einher. An dieser Stelle wird auf diesen Umstand ergänzend hingewiesen, eine Bewertung  zum 

tatsächlichen Nutzungspotential  im Rahmen dieses Gutachtens wird als offen angesehen. 

Von der angeführten  Diskussion abstrahierend wird das zusätzliche Angebot von Phosphorg ips als 

Annahme in Anlehnung an das BUND-Gutachten separat berücksichtigt. Die Berücksichtigung von 

Phosphorgipsimporten führt im Vergleich zum Szenario K zu einer Verkürzung der potenziell  ab 

dem Jahr 2030 temporär auftretenden Versorgungslücke. Langfrist ig zeigt sich im Szenario M  

eine Deckung der Nachfrage (Gesamtangebotsniveau im Jahr 2045: 7,6 Mio. t). 

 
173   Siehe bspw. die Stellungnahme des Bundesverbandes der Gipsindustrie e.V.  =]~¤ªz¨|¨«¤y~¤{¥¨£vª~¥¤z¤ °«£ i}z£v Ęe}¥©¦}¥¨B
|~¦©ć> «¤y yv© y«¨x} DMT GmbH & Co. KG im Auftrag der Thüringer Landtagsfraktion von Bündnis 90/Die Grünen erstellte Gutach-
ten zur Phosphorgipsnutzung (Anwendung von Phosphorgips als Ersatz für den zukünftigen Entfall von REA -Gips und Naturgips). 
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Modellierung einer alternativen Nachfrage: Konservative Angebotstrendfortschreibung (20 -Jahres Trends) 
plus Abbau der Gipsdepots sowie Berücksichtigung der Einsparungspotenziale im Verbrauch in Anlehung an 
BUND / Alwast Consulting (Optimistisches Szenario

Nachfrage (Gips- und Anhydrit - BUND)  Angebot (Alternative Gipsarten - RC-Gips / Chemische Industrie)
 Angebot (Naturgips und Anhydrit - Konservatives Trendszenario)  Angebot (Depotabbau - Adjustiert)
 Angebot (REA-Gips - Kohleausstieg 2030)

Modellierung alternative Nachfrage/Angebot: Konservative Angebotstrendfortschreibung (20 -Jahres Trend) plus Abbau 
der Gipsdepots sowie Berücksichtigung der Einsparungspotenziale im Verbrauch in Anlehung an BUND / Alwast 
Consulting (Optimistisches Szenario) zuzüglich alternative Gipsarten (exkl. Phosphorgips)
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https://www.gips.de/aktuelles/detail/hintergrundinformationen-phosphorgips/
https://www.gruene-thl.de/system/files/document/Gips-Gutachten_Landtagsfraktion_25.02.2021_0.pdf
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Das Szenario N  zeigt mit einer  Ę¥¦ª~£~©ª~©x}znć kz¨w¨v«x}©¨zy«¡ª~¥¤ ©¥­~z z~¤z¨ Z¨}Ð}«¤| yz© 

Angebots um alternative Gipsarten zuzüglich Phosphorgipsimporten eine kontinuierliche Deckung 

der Nachfrage. Über den gesamten betrachteten Zeitraum bestehen somit keine Versorgungseng-

pässe. Das Angebotsniveau im Jahr 2045 beläuft sich in diesem Szenario auf ca. 7,2 Mio. t. 
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Übergreifend zeigt sich in den unterschiedlichen Szenarien eine weitreichende Bandbreite mögli-

cher Entwicklungen, welche von den unterschiedlichen Stellschrauben sowohl auf Nachfrage - als 

auch auf Angebotsseite abhängen. Annahmebasiert bestehen Potenziale in der Ausweitung des 

Abbaus von Naturgips im Sinne einer progressiven Fortschreibung, in der Nutzung alternativer 

Angebote (bspw. Abbau von Depotmengen, Nutzung von Sekundärangeboten aus der chemischen 

Industrie)  sowie der Verbrauchsreduktion (bspw. erhöh ter Einsatz von Sekundärmaterialien).  

3.2.2.8  Naturwerksteine  

Prognose ą Basisszenarien 

Die langfristige Naturwerksteinnachfrage im Jahr 2050 wird bei einem weitgehend unveränderten 

Materialeinsatz in den Gütergruppen auf ca. 2,8 Mio. t geschätzt.  Die Gesamtnachfrage erhöht 

sich damit von ca. 1,9 Mio. t  im Jahr 2021 kontinuierlich um insgesamt ca. 0,9 Mio. t  bis zum Ende 
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des Betrachtungszeitraumes.  Wesentliche Wachstumstreiber auf der Nachfrageseite sind die Gü-

tergruppe n Gebäude- und Bauarbeiten, gefolgt von Dienstleistungen im Zusammenhang mit der 

Bauwirtschaft sowie die Gütergruppe Glas, Glaswaren und Keramik, verarbeitete Steine und Er-

den. 

In Bezug auf das Angebot haben Naturwerksteine eine ökonomische Sonderrolle inne rhalb der 

Gruppe der mineralischen Rohstoffe inne.  Grund hierfür ist die herausragende Bedeutung des Au-

ßenhandels als Bestandteil des Angebots. So lag das Außenhandelsvolumen als Summe aus Im-

porten und Exporten im Jahr 2020 bei ca. 1,5 Mio. t  und lag darüberhinausgehend in den weiteren 

Vorjahren (und damit vor Aufkommen der Covid -19 Pandemie) auf einem noch höheren Niveau. 

Die inländische Entnahme lag im Jahr  2020 in etwa auf dem gleichen Niveau wie der Außenhandel. 

Im Vergleich der inländischen Entnahmemen gen mit den Außenhandelsmengen der Vergangen-

heit zeigt sich, dass der Import die Entnahme z.T. übertroffen hat  und auch Exporte eine bedeu-

tende Rolle einnehmen. Die Angebotsentwicklung wird insofern wesentlich durch die Außenhan-

delsentwicklung  beeinflusst  (siehe ergänzend die Darstellung der Außenhandelsbilanz von Natur-

werksteinen im Abschnitt 3.1.2  in der Vergangenheit).  

Das Ableiten einer Versorgungssicherheit oder eines Engpasses ist ausgehend von den Prognosen 

nur beschränkt möglich, da die Angebotsentwicklung  in der Vergangenheit nur z.T. mit der Ent-

wicklung der inländischen Entnahme verknüpft  war.  Auf eine Einschätzung mittels Ampelfarben 

wird daher verzichtet.  

Abstrahierend von der Bedeutung des Außenhandels bildet  Szenario A  die konservative Entwick-

lung des Angebots ab. Das Angebot entwickelt sich in diesem Szenario durchgehend rückläufig 

und hat im Jahr 2050 ein Niveau in Höhe von ca. 0,9 Mio. t . Der Angebotsverlaufspfad zeigt sich 

damit gegenüber dem  Nachfrageverlauf divergierend.  
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Wird wie im vorliegenden Szenario B  eine progressive Angebotsfortschreibung unterstellt, resul-

tiert eine durchgehend deutlich erhöhte Angebotsmenge.  Gleichzeitig gilt auch für diesen Ver-

laufspfad, dass sich die Angebotsmengen über dem betrachteten Zeitraum rückläufig verhalten . 

Während das modellierte Angebotsniveau im Jahr 2021 noch bei ca. 1,9 Mio. t liegt , reduziert sich 
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dieses bis zum Jahr 2050 auf ein Niveau von ca. 1,7 Mio. t. Das Angebot liegt auch in diesem 

Szenario durchgehend unterhalb der Nachfrage.  
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Neben der Sonderrolle ausgehend von der Bedeutung des Außenhandels für das Angebot ergeben 

sich auch in Bezug auf den Einsatz und die Nutzung von Naturwerksteinen Besonderheiten. So 

sind die Potenziale in der Reduktion des Primärbedarfs schwer zu definieren, indem der Einsatz 

von Naturwerksteinen bspw. in der Gütergruppe Gebäude- und Bauarbeiten häufig  aus ästheti-

schen Gründen erfolgt. 174  Fragen der Substitution spielen daher einer untergeordneten Rolle. 

Auch können Naturwerksteine nahezu unbegrenzt wieder verwendet werden (bspw. Pflaster - und 

Bordsteine). Die Nutzung von bestimmten Arten von Naturwerksteinen in der Industrie ist dagegen 

zumeist an eine bestimmte Anwendung s- oder Gesteinseigenschaft gekoppelt. Die allgemeine 

Übertragung von Substitutionsannahmen ist daher fraglich. Auf die Betrachtung alternativer Sze-

narien wurde daher verzichtet.  

3.2.3  Zwischenfazit zur prognostizierten  Entwickl ung und Implikationen für Versor-
gungsengpässe 

In der Gesamtbetrachtung verdeutlicht die Analyse, dass in allen der hier betrachteten Rohstoff-

gruppen über die nächsten 25+ Jahre eine  Gefährdung der Versorgungslage eintreten kann . So 

gilt für alle Rohstoffgruppen, dass zur zukünftigen Vermeidung der  Versorgungslücke, sich die 

positive Abbauentwicklung der letzten sieben Jahre seit 2014 als Trend für den Prognosezeitraum 

dieses Gutachtens bis zum Jahr  2050 fort zusetzen müsste. Die Versorgungslücken lassen sich 

vermindern oder teilweise schließen, wenn  vermehrt die Nachfrage nach Primärrohstoffen mit 

Maßnahmen der Vermeidung, Effizienz und Kreislaufwirtschaft reduziert wird . Für einen Rückgang 

der Abbaumengen von Primärrohstoffen gibt es im Hinblick auf Versorgungssicherheit keinen 

Spielraum. Gleichzeit ig zeigt sich, dass auch die Nachfrage nach Rohstoffen mit fortlaufendem 

Wirtschafswachstum wachsen wird. Allerdings sind die aufgezeigten Entwicklungen für einzelnen 

Rohstoffgruppen differenziert  zu betrachten .  

Bei Sand und Kies ist aktuell die (regionale) Versorgungslage bereits angespannt  (vgl. Abschnitt 

3.1.2.2 ). In der Prognose wird deutlich, dass weitere Versorgungsengpässe nur dann vermieden 

 
174   Vgl. bspw. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2018). Rohstoffsicherungsbericht Niedersachsen.  






























































































































































































































































































































































